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Eine Ansprache des Kaisers.
Der Kaiser hat gestern auf der Rückreise von

Oberi'chlesien nach Berlin auf dem Zentralbahnhof
in Breslau eine aus 15 Mitgliedern bestehende
Abordnung von B reslauerArbeitern
empfange n. Die Abordnung bestand aus 6
Arbeitern der alten Linkeschen Fabrik, aus 4 Ar ¬
beitern der Linkeschen Maschinenbauanstalt und aus

je einem Arbeiter von Hemna, Dauber, Meinecke,
Trelenberg, Suckow und Heckmann.. Der Führer
der Abordnung, der schon mehr als 25 Jahre in der

.Linkeschen Wagenbauanftalt beschäftigte Feder ¬
schmied Carl Clammt, überreichte dem Kaiser eine
Adresse und hielt dabei folgende Ansprache:

„Mehrere Tausend Arbeiter der Breslauer
Waggonfabriken und Maschinenbauanstalten bitten.
Euer Majestät die untertänigsten Huldigungen
darbringen zu dürfen. Das Vertrauen, welches
Euer Majestät m der Essener Rede den deutschen
Arbeitern schenken, hat uns mit tiefempfundenem,
ehrfurchtsvollem Dank erfüllt. Wir geloben Euer
Majestät unentwegte Treue und bitten zu Gott, er

möae Euere Majestät segnen und schützen immer ¬
dar!“

Der Kaiser antwortete mit einer An ¬
sprache, die vom Wolffschen Telegraphenbureau im
Wortlaut wie folgt mitgetheilt wird:

„Daß die Arbeiter Breslaus sich entschlossen
haben, zu Mir, ihrem Könige und Landesvater zu
kommen, hat . Mich mit freudiger Befriedigung er ¬

füllt und das in zweifacher Weise. Zum ersten habt
Ihr Meine in Essen ausgesprochenen Erwartungen
nicht getäuscht, zum andern habt Ihr dadurch das

Andenken Meines seligen Freundes Herrn Krupp
vorwurfsfrei wahren helfen.

Von Herzen danke Ich dem Sprecher für seine
warm empfundenen, patriotischen Worte. Sie

zeugen davon, daß ehrenhafte Gesinnung und An ¬

hänglichkeit an Königs und Vaterland unter Euch
fest wurzeln. Euer Stand ist stets Gegenstand
Meines eingehenden Interesses und Meiner Für ¬
sorge gewesen, denn mit Stolz, kann ich im Auslande

beobachten, wie der deutsche Arbeiter vor allen an ¬

deren angesehen wird, und. mit Recht.
Ihr dürft freudig an Eure Brust schlagen und

Eurer Arbeit und Eures Standes froh sein. Durch
die Botschaft des großen Kaisers Wilhelm I. ein ¬

geleitet, ist von Mir die soziale Gesetzgebung weiter ¬

geführt,. durch die für die Arbeiter eine gesicherte
und gute Existenzbedingung geschaffen worden bis

ins Alter hinein unter Auferlegung von oft be ¬

deutenden Opfern für die Arbeitgeber. Und unser
Deutschland ist das einzige Land, in welchem diese
Gesetzgebung bereits in hohem Maße zum Wohle
der arbeitenden Klassen fortentwickelt ist. Auf
Grund dieser von Euren Königen Euch zugewende ¬
ten großen Fürsorge bin Ich berechtigt, auch ein
Wort aufklärender Mahnung an Euch zu richten.
Jahrelang habt Ihr und Eure deutschen Brüder
Euch durch die Agitatoren der Sozialisten in dem
Wahn erhalten lassen, daß, wenn Ihr nicht dieser
Partei angehörtet oder Euch zu ihr bekenntet, Ihr
für nichts geachtet und nicht in der Lage sein wür ¬
det, Euren berechtigten Interessen Gehör zu ver ¬
schaffen zur Aufbesserung Eurer Lage. Das ist eine
grobe Lüge und ein schwerer Irrthum.

Statt Euch objektiv zu vertreten, haben diese
Agitatoren Euch aufzuhetzen versucht gegen Eure
Arbeitgeber,, die anderen Stände, gegen Thron und
Altar, und Euch zugleich auf das rücksichtsloseste
ausgebeutet, terrorisirt und geknechtet, um ihre
Macht zu stärken. Und wozu wurde diese Macht
gebraucht? Nicht zur Förderung Eures Wohles,
sondern um Haß zu säen zwischen den Klassen und

zur Ausstreuung feiger Verleumdungen, denen
nichts heilig geblieben, und die sich schließlich am

Hehrsten vergriffen, was wir hienieden besitzen, an

der deutschen Mannesehre! Mit solchen Menschen
könnt und dürft Ihr als ehrliebende Männer nichts
mehr zu thun haben und nicht mehr von ihnen
Euch leiten lassen. Nein! Sendet uns Eure
Freunde und Kameraden aus Eurer Mitte, den ein ¬
fachen schlichten Mann aus der Werkstatt, der Euer
Vertrauen besitzt, in die Volksvertretung; der stehe
ein für Eure Wünsche und Interessen, und freudig
werden wir ihn willkommen heißen als Arbeiter ¬
vertreter des deutschen Arüeiterstandes, nicht als

Sozialdemokraten. Mit solchen Vertretern des

Arbeiterstandes, so viele ihrer sein mögen, werden
wir gern zusammenarbeiten für des Volkes und des
Landes Wohl, und wird so für Eure Zukunft gut
gesorgt sein, zumal da sie natürlich fest fußen wer ¬

den auf der Königstreue, auf der Achtung vor dem
Staate und vor der Ehre ihrer Mitbürger und

Brüder, getreu dem Schriftwort: „Fürchtet Gott,
habt die Brüder liebt, ehret den König.“

Darauf ließ sich der Kaiser die einzelnen Mit ¬
glieder der Deputation vorstellen, erkundigte sich
nach Herkunft der einzelnen und richtete an jeden
derselben einige freundliche Worte.

Ebenso wie in seiner Essener Rede wendet sich
hier der Kaiser scharf gegen die Sozialdemokratie,
deren Agitatoren er vorwirft, daß sie die Arbeiter ¬
schaft ausbeuten, terrorifiren und knechten zur
Stärkung ihrer eigenen Macht. Der Kaiser tritt
scharf der sozialdemokratischen Behauptung entge ¬
gen, die deutschen Arbeiter könnten eine Besserung
ihrer sozialen Lage nur erwarten von der Sozial ¬
demokratie; er nennt diese Behauptung eine große
Lüge und verweist demgegenüber auf die von seinem .

Großvater begonnene, von ihm, dem Kaiser, weiter
'

ausgebaute staatlicheÄrbeiterfürsorge, die in keinem
andern Lande und Staate auch nur annäherrrd er ¬

reicht werde.
Ter Kaiser weist in der Breslauer Rede der

deutschen Arbeiterschaft den Weg, wie sie sich von

dem Terrorismus und der Knechtung der Sozial ¬
demokratie freimachen und gleichwohl für ihre be ¬

rechtigten Interessen weiter streiten könne: Die Ar ¬
beiter solltenLeute aus ihrerMitte, den sch l ich t en

Arbeiter zu Abgeordneten wählen,
Männer, die ihren König und ihr Vaterland lieb ¬
ten und gegen ihre Arbeitgeber nicht hetzten; mit
solchen Männern würde man gern zusammen ¬
arbeiten, man würde gern ihre Wünsche hören.
Allerdings stehen der Ausführung einer solchen An ¬
regung große Schwierigkeiten im Wege, da bor Ar ¬
beiter nicht frei über seine Zeit verfügt und über ¬
dies das Amt eines Reichsboten, was doch hier in
erster Linie in betracht kommt, bisher wenigstens
ein unbezahltes Ehrenamt ist. Wer vielleicht
bringt die.se kaiserliche Anregung die seit langem
aktuelle Diätenfrage in rascheren Fluß.

Die Stadt Breslau, woher diese neueste kaiser ¬
liche Kundgebung datirt, wird, was die Reichstags ¬
wahlen anlangt, von der Sozialdemokratie be ¬
herrscht; erst neuerdings hat die letztere bei der Er ¬
satzwahl für den verstorbenen „Genossen“ Schön ¬
lank ihrePosition behauptet, indem sie den bekannten
„Genossen“ Eduard Bernstein bei der Wahl durch ¬
setzte. Mer es stehen uns ja im nächsten Jahre
allgemeine Wahlen bevor, und man wird sehen, wie
weit die kaiserlichen Anregungen auf fruchtbaren
Boden gefallen sind. Bemerkenswerth ist es schon,
daß in einer von der Sozialdemokratie beherrschten
Arbeiterschaft, wie diejenige von Breslau nach den
Wahlen zu urtheilen es ist, sich eine Arbeiterkund ¬
gebung wie die gestrige durchsetzen konnte, die, wie
ausdrücklich hervorgehoben wurde, eine solche von
mehreren Tausend Arbeitern war.

Die Franzose« im Rothen Meere
und in Abessinien.

Man schreibt uns aus Paris:
Das Riesenwerk des Herrn von Lesseps, der

Kanal von Suez, hat nicht nur die wirthschaftliche
Lage der am Rothen Meer belegenen Länder völlig
umgestaltet, sondern diese auch den europäischen
Mächten begehrenswerth erscheinen lassen, und zwar
in erster Lrnie als Posten zur Ueberwachung der
Neutralität dieser kürzesten Verbindungsstraße zwi ¬
schen Orient und Okzident. England hatte natürlich
zuerst die Wichtigkeit des nach seiner reichsten Ko ¬
lonie führenden Wasserweges begriffen und schon
1839, also lange vor der Durchstechung der Land ¬
enge von Suez, die es vorhersah, sich Adens be ¬
mächtigt. Von hier aus beherrschte es den Golf
von Aden und von der Insel Perim, die es 1857
besetzte, die Straße von Bab-el-Mandeb, so das
Rothe Meer, trotz des Suezkanäls, in eine Art von

Mausefalle verwandelnd. Frankreich verstand die
drohende Gefahr und besetzte 1858 Obock, aus dem
30 Jahre später die wichtige Kolonie von Djibuti
entstand, von der es in direkter Verbindung mit
Abessinien treten und Perim überwachen fönte, wie
Malta von Bizerta aus. Diese Maßregel war aus ¬
gezeichnet, aber nicht ausreichend, da die Engländer
beide Küsten des Golfs ,von Aden, nämlich die von
Aden und, Somali - Küste, in Besitz hatten. Herr
von Freycinet beging nun überdies als Minister des
Auswärtigen den unverzeihlichen politischenFehler,
Egypten den Engländern zu überlassen, die dadurch
die Schlüssel zu beiden Thüren des Rothen Meers
in die.Hände bekamen. . Zwar ist der Suez - Kanal
für neutral erklärt, aber es ist: kaum zweifelhaft.

daß England darüber zur Tagesordnung übergehen
würde, wenn es ihm nützlich erschiene. Frankreich,
für welches seit der Gründung seiner indochinesi ¬
schen-Kolonie das Rothe Meer, als kürzeste Straße
dahin' genau dieselbe Wichtigkeit besitzt, wie für
England, hätte also ein. großes Interesse daran, die
begangenen Unterlassungssünden soviel wie möglich
wieder gut zu machen. Es könnte noch heute den
Engländern die Herrschaft über eine der Ausgangs ¬
pforten des Rothen Meeres wieder entreißen. Es
besitzt: seit langer Zeit, dank der Initiative Mar ¬
seiller Geschäftsleute, auf der asiatischen Küste, Pe ¬
rim gegenüber, einen kleinen Landstrich namens
Cheick-Sa'id. Dieser.Landstrich, oder vielmehr die'er
Felsen, beherrscht vollkommen die englische Festung.
Wenn, man ihn in ein . französisches Gibraltar um ¬

gestaltete, so würde man dyn dort den östlichen
Theil der Straße von. Bab-el-Mandeb beherrschen,
wie von Djibuti und Obock aus den westlichen.
Frankreich gründete dort schon 1868 eine Kohlen ¬
station, die aber 1871 wieder aufgegeben wurde.
Wiederholt ist in der Deputirtenkammer von De-
loncle der Antrag gestellt worden, Cheick-Sa'id wie ¬
der zu besetzen und seiner strategischen Lage ent ¬
sprechend zu verwerthen. Aber der Antrag schlum ¬
mert seit Jahren unter einer dichten Staubschicht.
Inzwischen ist Cheick-Sa'id von den Türken besetzt
worden, deren Entfernung den Franzosen freilich
kaum schwerer werden würde, als den Italienern
die Bestrafung der ottomanischen Piraten. Die Ko ¬
lonialpartei drängt sehr zu einem energischen Vor ¬
gehen und weist auf das Beispiel der Italiener hin,
die, trotz ihrer von seiten der Wessimer erlittenen
Niederlage, in Erythräa immer festeren Fuß fassen,
sowie auf das Beispiel der Deutschen, die mit der
Türkei wegen Ueberlassung der Farfaninseln, be ¬
hufs Errichtung einer Kohlenstation, unterhan ¬
delten.

Nicht nur die Gründung seines indochinesi ¬
schen, sondern auch seines afrikanischen Riesen ¬
reiches, das Frankreich durch die Transsaharabahn
konsolidiren will, hat für dieses die Bedeutung des
Rothen Meeres erhöht. Von Djibuti ist es, tote ge ¬
sagt, in unmittelbare Verbindung mit Wessinien
getreten, angeblich, nur aus wirtschaftlichen Inter ¬
essen. Im Wirklichkeit aber sucht es, genau so gut
wie das von ihm verdächtigte England, die afrikani ¬
sche Schweiz, wie man Wessinien genannt hat, un ¬

ter seine Herrschaft zu bringen und ihm das Schick ¬
sal von Tunesien zu bereiten. Ob England nicht
der glücklichere und thatkräftigere Nebenbuhler ist,
das ist allerdings eine andere Frage. Man erinnert
sich, daß es Großbritannien fast gAungen wäre, die
Eisenbahnlinie, die von Djibuti nach Addis-Weba,
der Hauptstadt des Negus Menelik, führen soll und
noch nicht vollendet ist, in seinen Besitz zu bringen,
und daß die französi'che Kolonialpartei Mühe hatte,
die Regierung zu bewegen, durch die Gewährung
einer staatlichen Garantie den französischen Cha ¬
rakter des Eisenbahnunternehmens zu wahren. Die
Kolonialpartei beschwört die Regierung jetzt, für die
telegraphische Verbindung von Djibuti mit Addis-
Weba schnell zu sorgen und ihren am Hofe Mene-
liks beglaubigten Gesandten, der gerade setzt zu ¬
rücktritt, nach englischem, italienischem und russi ¬
schem Vorbilde durch einen Militär zu ersetzen, der
als solcher mehr Prestige haben würde. Der Besuch
des Ras Makonnen in Paris habe die sranzösisch-
abessinischeu Verbindungen verbessert; außerdem
fürchte jetzt der Negus hauptsächlich England, aus
das er fast überall an seinen Grenzen vom T'ana-
und Rudolphsee bis nach Harrar stoße. Das müsse
man ausnutzen und die Invasion in Aethiopien sei ¬
tens einer von Westen her vordringenden englischen
Armee zu verhüten suchen. Trotz des Sieges von
Adua sei die abessinische Armee längst nicht so
widerstandsfähig wie man alaube. Ihre Zusammen ¬
ziehung wahre Monate, Abessinien sei im Westen
viel, verwundbarer als im Norden und die Haupt ¬
stadt leicht zu überraschen. Wohl möglich! Wer

follte England nach einem Kriege, der ihm sechs
Milliarden gekostet hat, schon wieder kriegslustig
sein?

Politische TageSschau.
** Bromberg, 6. Dezember.

Der Zinsfuß der Reichsanleihen. Die dem
llleichstage zugegangene Denkschrift über die Aus ¬
führung der seit 1875 erlassenen Anleihegesetze lenkt
die Aufmerksamkeit auf den Zinsfuß der Reichs ¬
anleihen. Derselbe beträat für die convertirte
3l/2proz. Reichsschuld 3,5337 Prozent, für die
3y2 pro3. Reichsschuld 3,4618 Prozent, für die
3proz. Reichsschuld 3,4338 Prozent. Die thatsäch ¬
liche Verzinsung des gesammten bis Ende Septem ¬
ber 1902 aufgenommenen Anleihebetrages stellt sich
im Durchschnitt aus 3,460 Prozent. Diese Zahlen

I rufen die Thatsache ins Gedächtniß zurück, daß der
3prozentige Zinsfuß unserer Reichsschuld. lediglich

ein nomineller ist und daß in Wirklichkeit die
Reichsschulden mit annähernd Prozent verzinst
werden müssen. Trotz des zunehmenden Wohl-
standes und Kapitalreichthums hat sich eben in
Deutschland ein thatsächlicher Zinsfuß von 3 Proz.
als undurchführbar erwiesen. Selbst in der un-
mittelbaren Gegenwart, wo infolge der wirthschaft
lichen Depression das besitzende Publikum in hohem
Grade sich von den Jitdustriewerthen ab- und den
festverzinslichen Änlagepapieren zugewandt hat,
konnte die Reichsverwaltung eine 3prozentige An ¬
leihe nur zum Kurse von 89,20 Prozent verkaufen.
Erwägt man, welche Verluste der National reichthm
dadurch erlitten hat, daß die große Menge der
kleinen und mittleren Sparer Industriewerthe und
unsichere, festverzinsliche Anlagepapiere deshalb er ¬

werben, weil sie mit dem niedrigen Zinsfuß unserer
heimischen Staatsanleihen nicht auskommen können,
so wird man zu der Ueberzeugung gelangen, daß
die durch den niedrigen Zinsfuß für die Reichsver-
Wallung erzielte Ersparniß im Grunde genommen
doch recht theuer erkauft ist.

Die „Leipziger Zeitung“ meldet: Dem Der-
nehmen nach hat sich neuerdings der Fürstregent von

Reuß ältere Linie der Vereinigung der Thürin ¬
gischen Staaten zur Entsendung eines gemein ¬
schaftlichen stellvertretenden Be ¬
vollmächtigten zum Bundesrathe ange ¬
schlossen und auch seinerseits den großherzoglich
Weimarischen Geheimen Legationsrath Paulssen
zum Vertreter ernannt. Bisher war, soweit be ¬
kannt, in den Bmtdesrathssitzungen das Fürsten ¬
thum Reuß ältere Linie überhaupt nicht vertreten,
wenn nicht dessen Bevollmächtigter, Regierungs-
und Konsistorialpräsident v. Dieding Veranlassung
nahm, zu diesem Zwecke sich selbst nach Berlin zu
begeben oder einen der übrigen Bevollmächtigten
mit einer Vertretungsvollmacht zu versehen.

In einer beachtenswerttzen Zuschrift, betitelt
„Im Kampt für die Verfassung“ führt die „Münch.
Allg. Ztg.“ unter Hinweis auf die Stellungnahme
Eugen Richters, zur O b st r u k t i o n der
Sozialdemokratie ,u. A. aus: „Er (Richter) er-

kannte, daß die Minderheit durch ihre leidenschaft-'
liche Heftigkeit, mit der sie gegen den harmlosen
Versuch, 'einer Zeitvergeudung entgegenzutreten,
Himmel pnd Hölle in Bewegung setzte, ja gerade
deutlich aussprach und bekannte, daß sie den Zeit-
verbrauch nicht im Interesse der gründlichen Be-
rathung selbst wünschte, sondern, als Mittel, die Er ¬
ledigung der Vorlage unmöglich zu machen.“ —

In Beipflichtung der Haltung der Mehrheit der na ¬

tionalliberalen Fraktion zum Antrag Kardorsf sagt
jene Zuschrift: ^Die natianalliberale Fraktion des
Reichstags, hat an der Stellrmg festgehalten, die sie
in der Zustimmung ihrer Führer zum Antrag Kar-
dorsf gekennzeichnet hat. Sie ist materiell im
Recht, und was die formelle Seite der Streit-
frage anlangt, so stehen alle stichhaltigen Argumente
aus ihrer Seite. Vor allen Dingen aber hat sie ntuf •

ihrer Seite die Einsicht aller weitersehenden Po-
litiker im Lande. Nur eine energische Handhabung
der parlamentarischen Hausordnung kann den
Ruin des deutschen Parlamentarismus durch den
Umsturz verhüten. Daher wird die natronalliberale
Fraktion des Reichstages auch gelassen den ebenso
maßlos wie beweislos ihr in den Weg geworfenen
„parlamentarischen Staatsstreich“ hinnehmen. Sie
wird den Weg, den sie um des Liberalismus willen
betreten und in Wahrung gerade liberaler Grund ¬
sätze bisher gegangen ist, weiter gehen und nicht
dulden, daß verwahrloste Schreier die Fundamente
des Parlamentarismus zerstören. Auf ein paar
Anwürfe kommt es dabei nicht an. Ungerechte
Schlagworte füllen den Tag; sie verhallen,, tocmt
man sie vor die Thatsachen stellt.“ Die. Zuschrift
schließt im Hinweis auf die bevorstehenden Wahlen:
Man arbeitet jetzt mit düsteren Prophezeiungen, für
die Zukunft. Es mag sein, daß die nächsten Wahlen,
wie es ohnehin für alle Mittelparteien wahrschein,
lich ist, schwere Zeiten Bringern Die Partei wird
aber über solche Zeiten besser hinwegkommen, wenn

ihre Vertreter im Reichstage selbstlos im Interesse
einer gesunden Wirthschastspolitik mitschaffen und
in Zeiten der Verdächtigung sich als gerade und
feste Männer erweisen, und das Wohl des deutschen
Volkes höher stellen, als den „Dank vom Hause
Singer“.

Gerückte. Im Reichstage erzählt man sich, die
Kündigung der meisten Handelsver ¬
träge (warum nicht aller) werde bestimmt ant

31. Dezember d. Is erfolgen. Ferner heißt es,
die Vorverhandlungen mit den Vertragsstaaten seien
schon weit gediehen, und einige besonders phan ¬
tastische Herren wissen gar zu berichten, daß der

Reichstag noch in dieser Session den russisckpdeutscheir
Handelsvertrag vorgelegt bekommen werde. „Noch
in dieser Session“ ist gut! Man braucht sich mit
der Widerlegung solcher Geschichten nicht aufzu ¬
halten, aher etwas Wahres ist insofern daran, M



ja gar nicht zu bezweifln ist, der Reichskanzler
werde längst schon eine Verständigung mit den
hauptsächlichsten Vertragsstaaten erzielt haben.
Wenn z. B. von Wien her beinahe gar kein Echo
auf die bevorstehende Erhöhung des Minimal-
gersteilzolls xu vernehmen ist,» so 6raucht man nicht
zu glauben, das; diese für Oesterreich wichtige Frage
dort plötzlich vollkommener Verständnislosigkeit be ¬

gegnet sei. Wahrscheinlich vielmehr hat man sich
gegen entsprechenden Gegenwert beiderseits geeinigt,

Rollentausch brachte am Schluß der heutigen Sitzung
die Debatte über die Feststellung der nächsten Tages'
ordnung. Die Redner der Minderheit, die Abgg.
Singer, Bebel und Nösicke, entwickelten Plötzlich
einen verblüffenden Arbeitseifer. Sie wollten
durchaus am Sonnabend weiterberathcn. Sie
waren ganz unglücklich darüber, daß ein ^ Sitzungs ¬
tag ausfallen soll. Das Geheimniß dieser edlen
Regungen ist freilich schnell genug gelichtet. Er-
fahrungsgemäß ist am Sonnabend kein beschluß-

und Graf Bülow weiß, daß der Gerstenzoll das , fähiges Haus zusammenzuhalten. Darum also
Zustandekommen eines'neuen Handelsvertrages mit | sollte gerade am Sonnabend weiterberathen wer ¬

den Tönaureichen nicht verhindern wird. Was aber den. Die Mehrheit war mit dem Präsidenten einig
Rußland betrifft, so muß immer von Neuem betont darin, daß dieser rühmliche Arbeitseifer der Minder,
werden, daß die sehr bestimmten Angaben unwider- heit gezügelt werden müsse. Sie ließ es bei dem
legt geblieben sind, wonach die Erschließung des Vorschlage des Präsidenten, .eine Pause bis zum
deutschen Anleihemarktes für russische Geldbedürf- . Dienstag zu machen. An diesem Dienstag wird
Nisse der Preis sein soll für die Einwilligung Ruß- ; es denn also hoch hergehen.
lands in den Fünjmark-Roggenzoll. Hat man sich Das Diner beim Reichstagspräsidenten
in solcher Weise prinzipiell verständigt, so ist es

! Grafen Ballest rem, das zunächst von Don-

verhältnißmäßig gleichgiltig, wann 5er angeblich nerhtag auf diesen Freitag verschoben war, ist nach
sichere neue Handelsvertrag vorgelegt wird, Nach dem „Lok.-Anz.“ nunmehr bis Januar verschoben
unserer Kenntniß der Dinge dürste der erste Han- worden.
delsvertrag, der im konunenden Jahre abgeschlossen Berlin, 5. Dezember. Der Kaiser ist abends
werden soll, derjenige mit Italien sein; denn hier 7 Uhr 50 Min., in Wstdpark eingetroffen und von

bestehen aus beiden Seiten die geringsten Differ- der Kaiserin am Bahnhöfe begrüßt worden. ' Die

«Ä #. WM«. ««-».«! SÄssg enasssg
tagsmelsrheit gestern eine neue Aenderung der Gc- wurde der Kaiser - am Bahnhöfe von den Spitzen
schcrstsobdnung beantragt, die schon feit einigen Ta- der'Behörden Md von dem Offizierkorps.'des Leib- -

gen in der Lust lag. Ter erste Satz des §• 44 der kürassier?Regiments begrüßt. Sodann, empfing her
Geschäftsordnung lautet: Kaiser eine Deputation Breslauer Arbeiter (stehe

Sofortige Zulassung zum Worte können nur Leitartikel) und' setzte um Uhr die Reise nach
diejenigen Mitglieder verlangen, welche über die Berlin fort.
Verweisung zur Geschäftsordnung reden wollen.

Dazu beantragen die Abgg. Gröber, Basser ¬
mann, Herold, von Kardorff, Graf zü Limburg-

Qesterreich.
Wien, 5. Dezember. Wie die Blätter melden,.

Stirum, voll Normann, Dr. Paasche, Dr. Sattler, fand heute eine Plenarsitzung des Staatseisenbahn-
Dr. Spahn, Speck, Dr. Stockmann, von Tiede- rothes statt. Derselbe genehmigte ohne Debatte den

mann, unterstützt von den Fraktionen der Mehrheit: Antrag des Komitees, die Verstaatlichu n g der
den ersten Satz des § 44 der Geschäftsord- N o r d b a h n, der Nordwestbahn und der Staats-

nung durch folgende Bestimmungen zu ersetzen: bahn im Prinzip, jedoch ohne Festsetzung eines

„Das Wort zur Geschäftsordnung wird nur nach Termins anzunehmen, und genehmigte ebenso nach
freiem Ermessen d e s P r ä s i d e n t e n kurzer Debatte den Antrag des Komitees, die Ver-
ertheilt. Eine von demselben zugelassene Bemerk- staatlichung der Südbahn derzeit der Regierung
ung zur Geschäftsordnung darf die Dauer von nicht zu empfehlen
f ü n f M i n it t e n nicht übersteigen.“ Der Antrag
ist veranlaßt durch die für jedermann offensichtliche
Obstruktion der Minderheit; die-e setzt alles daran.

Rrattkreick.
Paris, 5. Dezember. In dem Heutigen SBH

gisSSäiSi: UWWMß§tg>, die dcn Antrag Kardorff aufs, schärfste bc j Wallungszwergs dieser beiden Städte ernannt war.

kämpfte, muß die Berechtigung und Korrektheit des ^en i eien -

jetzigen Vorgehens anerkennen; das Blatt schreibt:
„Hier hat die Mehrheit den Weg eingeschlagen, den.

sie auch in der Hauptfrage, welche durch den Antrag

Mnsrland.
Petersburg, 5. Dezember. (Von einem $ribai»

rborff au eirtcfüört Korrespondenten.) Mit Wissen der Behörden hat
bat ba'tte bctrc^ »nnen ohne « die V^wür c

im Volks-Restanrant am 23. November eine Vor-
S & Ääe^Se-' Versammlung von Arbeitern getagt, welche über die

B 8mge ^r BerbeMu^ ihrer Lage durch
Mehrheit fclbstvcr tändlich berechtigt., und auch Geg. '^7 beruflichen SclLnandigk-ir und

ncr des Antrages Kardorff werden zi,geben, daß ^genfelkger Unterstützung tcrtcibcn Nach einer

die Gcschäftsordnungsdcbattcii in den letzten Tagen vn ,dre St»dthauptmannschast gerichteten und von

eine. IiLillofe AuÄelmung angsnomnrcn haben, ©Er dieser s°br woh^olleiid bMredencn.T^abe Wd
der ^ Antrag, dem jeweiligen Präsidenten mit der. nlsdann am A>. November die e r st c 0 “f f t ji c I! e

Bcfiigniß. das Wort zur GcschäiisürdnMg. „nur ' behördlich g c ne h inj g r e .1 r bettet,

nach freiem Ermessen“ zu ertheilen, eine unter den vla.mm^lung ftattgefunben. .. Gestern hat

jetzigen Verhältnissen lösbare Ausgabe stellt- muß der Mm.ser des tznnern v, Plehwe eineAbordnung
sich zeigen. Gbcitfo, ob bei ernsthaften Erörterungen de? Arbeiter empfangen, die ihm den Dank für die

-ur>«tsordnimmdwsichzn^ewa^
plizirte Fragen beziehen, fünf Minuten ausreichen.

Das muß allerdings abgewartet werden. In ¬
zwischen Hot der Antrag Gröber, wie die „Not. Lib.
Corr.“ schreibt, bereits über 200 Unterschriften er ¬

halten. '

;■
■

“•

;

Dciitscsilaiid.
Berlin, 5. Dezember. Der Stadtschulrath Prof.

Voigt ist heute hier gestorben.
— Ter „Reichsanzcigcr“ schreibt bezüglich der

demnächst mit Genehmigung des Kaisers im Reichs ¬
justizamte zusommentrctenden K o m m i s s i o n,

sich befassen soll/ in diese Kommission seien in der Innern, Palladi, istzürückgetretenund durchs den

Praxis bewährte Juristen nebst einigen Vertretern Kühern Minister Bapl ^asear ersetzt worden Zum
der juristischen Wissenschaft und mehrere dem jurist- ,

öep
s ^£§ iurudgetretericrt Ministers für

ischeu Berufe angehörende Mitglieder des Reichs- > Zorbau und Handels Aurelian, der den Posten des

tages berufen. Tie Kommission bestehe'ans 21 •

I
r,

en ^ eJli. e
.

r lS en ^ a ' der.bisherige
Mitgliedern, darunter sechs Mitgliedern des Reichs- ; ^^^£-.?^wesco ernannt worden.

^
Mi-

tages. Die Kommission sei nicht so zusamwengesetzt, nisterprasldent Sturdza hat die Lertung de^ Arbeits ¬

lungen“ aussprachen. Der Minister gab dabei der
Absicht Ausdruck, daß er einem derartigen Vor ¬
gehen der Arbeiter seine Unterstützung 'angedeihen.
lassen wolle.

Mrtugal.
Lissabon, 6. Dezember. Die Meldungen, daß

im April n. Is. zu Lissabon eine Zusammenkunft
des Königs mst dem König von England und dem
König von Spanien erfolgen werde, sind dem Ver ¬
nehmen nach völlig unbegründet.

fliirntättitii* .

Bukarest, 6. Dezember. Der Minister des

daß darin die Anschauungen der Regierung zum
Ausdruck gelangen. Die Mitglieder seien berufen,
ohne irgendwelche sachliche Direktive zu erhalten,

Ministeriums vorübergehend übernommen.
Svariien»

fcbiglicff mit dem Auftrage, dasjenige zur Geltnng ^“bon S'fiÄ
3 U bringe», was nach ihrer wissenschaftlichen Ueber- Gouverneur von Tetuan unterworfen und ihm ihre
zengimg und ihren ^orsoiürchen Wahrnehmungen Fahnen ausgelie>t haben,
und Erfahrungen m der Reckniprcchung dem Stras-
Prozesse noth thut. Die Verhandlungen sollen des-

halb keiner amtlichen Einwirkung unterliegen. Auf
Grund des Ergebnisses der Kommissionsverhand ¬
lungen wird die Regierung erwägen, welche gesetz ¬
geberischen Vorschläge dem Reichstage gemacht wer-

t u

den sollen. Die Kommission wird nicht zu einer nahmen Englands und Deutschlands beeinflußt Ä;
einmaligen längeren Tagung, sondern nach der Be- sie sind indessen der Ansicht, daß es ihnen schlecht an»

stimmung des Vorsitzenden in angemessenen stehen würde, in Europa eine Anregung früher her-
Zwischenräumen wiederholt zusammentreten. Der vorzurufen, ehe die Haltung der Vereinigten Staa-
Vorsitz wurde dem Reichsgerichtsrath Kaufmann ten bekannt sei. Wie es Heißt, sei die venezolanische
übertragen. Ter „Reichsanzeiger“ fugt dann die Regierung bereit, die Zahlung der jährlichen Zin-
Namen der Mitglieder und das der . Kommission sen von mehr als 600 000 Pfund Sterling auf die
vorgelegte Programm hinzu. | unifizirte Anleihe unter Garantie durch die Zoll-

X Berlin, 5. Dezember. Im Reichstage einnahmen zu leisten, außerdem sollte eine europäi-
begann die Heutige Sitzung ungemein ruhig und sche Bank in Caracas errichtet werden. Bei einem
behielt diesen Charakter bis zum Nachmittag, wo solchen Vorgehen, glauben die Delegirten, würden

Groftbritannien.
London, 4. Dezember, Das- „Reuterfche Bu ¬

reau“ erfährt, die nach Europa entsandten Dele ¬
girten der v e n e z o l a n is ch e n Regierung be ¬
haupten, daß ihre Stellung ernstlich durch Maß-

diese Zeilen geschrieben werden. Es ist die schwüle
Stille, mit der sich ein Gewitter anzukündigen
pflegt. Am Dienstag wird es wohl- losbrechen.
An diesem Tage will die Mehrheit ihren neuen

Antrag auf Aenderung der Geschäftsordnung durch ¬
peitschen, was-ihr bei angemessener Zähigkeit wohl
gelingen wird, und von Mittwoch an wird alsdann
die neue Geschäftsordnung (nämlich tdie Einführung
der Fünfminutenfrist für Reden zur Geschäftsord

alle Forderungen befriedigt werden können.

Aus Stadt und Land.
Brombcrg, 6. Dezember.

* Stadttheatcr. Morgen Sonntag, Nachmit ¬
tag sy4 Uhr, geht als Vorstellung zu kleinen Prei ¬
sen „Alt-Heidelberg“ in Szene, abends 7y2 Uhr
wird die melodiöse Operette „Der Landsknecht“

nung und die Beschränkung der Mitglieder, denen i von Franz Werther wiederholt. — Am Montag
zur Geschäftsordnung das Wort gestattet sein soll) j findet die bereits angekündigte Gustav Freytag.
ihre Wirkung thun können. Der Rest der Referate I Feier statt, an welcher mit dem - königlichen Hof-
zum Zolltarif wird sich alsdann bequem in einer schauspieler Albert Paul als Gast Gustav Freytags
Sitzung erledigen lassen. Die Minderheit kann Lustspiel „Die Journalisten“ aufgeführt wird. Diese
hiernach nichts mehr machen, es sei denn, daß sie Festvorstellung wird durch einen von Oskar Bln-
einen geheimen und vor Allem wirksamen Feltzzugs- ; menthal verfaßten Prolog eingeleitet, welchen der
plan hat, mit dem sie im geeigneten Augenblick Dichter zur. Aufführung der „Journalisten“ am

erst hervortreten möchte. Aber wahrscheinlich ist es I königlichen Schauspielhause in Berlin geschrieben
nicht, daß sie solchen Plan hat. —- Einen amüsanten 1 hat und den er auch für die hiesige Freytag-Ferer.

zur Verfügung gestellt hat. Dieser Prolog wird
von Direktor Stein zum Vortrag gebracht werden.
— Unsere Musikfreunde seien schon heute auf das
am Mittwoch, 10. Dezember, stattfindende Konzert
des berühmten Künstlerpaares Alexander und Lilli
Pctschnikoff, bei dem der Pianist Hermann Zilcher
mitwirken wird, aufmerksam gemacht. Nach dem
glänzenden Erfolg des vorjährigen Petchmkoff-
Konzertes ist wohl anzunehmen, daß dieser Kunst ¬
genuß das Interesse,unseres musikliebenden Publi ¬
kums in höchstem Maße wachrufen wird.

f. Vou der Danziger Brücke. Die Montir-
ungsarbeiten^an der neuen Danziger Brücke, die die
Firma Klönne in Dortmund ausführt, sind seit
einigen Tagen fertiggestellt. Es handelt sich jetzt
nur noch um die Aufstellung eines kleinen Theiles
des eisernen Geländers an der Westseite, die erst er ¬

folgen kann, nachdem das Nothbrückenstück am

Jachmannschen Haufe entfernt sein wird. Das Ge ¬
länder wird von einer Essener Firma aufgestellt..
Mit der Legung der Wasserleitungsröhren über die
Brahe unterhalb der Brücke soll Montag begonnen
werden. Diese Arbeiten werden einige Tage in
Anspruch nehmen. Die Pflasterung der Brücke, kann
erst ausgeführt werden, wenn gelindes Wetter ein ¬
tritt.

' 1 '

- : ■ •

* Die Gesangs - Schülerinnen ° Ausführung,
welche Frl. Schwa d t k e am nächsten Donnerstag
den 11. d. Mts. im Zivil-Kasino veranstaltet, weist
wieder ein überaus reichhaltiges Programm auf, in
dem Lieder, Frauenchöre und Klaviersoli vertreten
sind. Unter den Komponistennamen finden wir die
größten Vteister des Liedes mit einer; Blüthenlese
ihrer schönsten Gesänge. Eine Auswahl berühmter
Opernarien und Frauenchöre bringt innerhalb des
vokalen Theiles eine angenehme Abwechselung, wozu
noch, wie erivähnt, Klaviervorträge. hinzutrete^
Man darf danach einem schönen Konzertabend ent ¬
gegensehen.

a. Stadttheater. Zum ersten male: „Das
T he a t e r d o r f“ v o n B l u m e n t h a l und
Kadelburg. Wer etwa der optimistischen Mein ¬
ung ,gewesen war, daß die bekannte Firma endlich
einmal sich wieder auf etwas Gediegenes und wirk ¬
lich Gutes auf dem Gebiete des Lust piels besonnen
haben könnte, wurde gestern Abend mit Nachdruck
belehrt, daß bei Blumenthal und Kadelburgs „Wer ¬
ken“ nunmehr die Resignation am Platze ist. Das
„Theaterdorf“ ist ein Schwank von ziemlich banaler
Sorte, nicht besser wie viele andere, die ohne weite ¬
res abgelehnt werden, und stellenweise viel weniger
unterhaltend, als manche Schwänke mit anspruchs ¬
loseren Titeln und weniger bekannten Autoren. Daß
man besonders genau über das Stück urtheilen
muß, kommt davon her, daß man aus früheren
besseren Zeiten an die Firma große Ansprüche zu
stellen das Recht hatte und nun bei der Flauheit des
Lustspiel Marktes sich gern noch daran hält, zumal
die Firma mit. ihren Ansprüchen an das Publikum
nicht heruntergegangen ist. Man erwartet von

Blumenthal und Kadelburg immer noch zu viel,
und darum fühlt man sich enttäuscht. Und das gilt
ebenso sehr von der Durchführung der Idee wie von

der äußeren Gestaltung des Schwankes, die bei wei ¬

tem- nicht mehr die Sorgfalt zeigt, die das „Weiße
Roßt“ noch so.: annehmbar machte. . Die Figuren
sind sozusagen dieselben,, wie im „Rötzk“, Giesecke
und Hinzelmann tauchen hinter anderen Etiketten
wieder auf, und auch der Schuß Sentimentalität
mit der bewußten rührenden Erzählung wird uns

nicht gesckjenkt. Nur einmal nehmen die Verfasser,
deren alter Witz und pointirte Schlagfertigkeit noch
hie und da aufleuchten, einen Ansatz zu frostigen
Strichen und energischer Schwankwirkung, im zwei ¬
ten Akt bei der Massenszene mit der verunglückten
Probe des Dorftheaters im Theaterdorf. Die e

Szene und die darauf folgende zwischen dem Pfar ¬
rer, Kathi und Franzl schlug durch und entfesselte
bei guter, von energischer Regie geleiteter

^

Dar ¬

stellung eine solche Fülle von Beifall und Fröhlich ¬
keit, daß sie auch noch für den dritten, herzlich
schwachen Akt ihre Schuldigkeit that. Ueberhaupt
hat das Stück hier sein Bestes der Darstellung zu
danken, die den rechten, flotten Zug fast allenthal ¬
ben zeigte und einer ganzen Anzahl unserer Dar ¬
steller die willkommene Gelegenheit bot, uns mit
echtem, heimischem Dialekt aufzuwarten. Aus der
großen Zahl seien hier nur genannt die Damen
Wüst, Arco und Conti neben den Herren Thiele,
Ernst, Weinig. Baumeister undNesselträger. nicht zu
vergessen der äußerst gelungenen Figur des Kreuz-
huber, den Herr Pratl auf die Bretter stellte. Ein

Frl. Dispeker, welche hier unter freundlicher Leit ¬
ung ihre ersten Bühnenschritte zu machen scheint,
ist einstweilen selbst für kleinere selbständige Par-
tieen noch nicht ausreichend. Frl. Körnlein, deren
Benefiz der Mend galt, konnte die verdiente Aner?
kennung ihrer großen Arbeit, ein sehr gut besetztes
Haus und eine Fülle angenehmer und nützlicher
Spenden, am Schluß des dritten Mtes konstatiren.

$ Rakel, 5. Dezember. (S tad tische s.
T r e i b j a g d. K ä l t e.) Am nächsten Dienstag
Nachmittag 4y> Uhr findet hier eine Stadtver ¬
ordnetensitzung “statt. U. a. werden über den Ver ¬
lauf und Stand der Vorarbeiten zur Wasserleitung
Dtittheilungen gemacht werden. Gleichzeitig soll sich
die Versam'mlixng über die Flüssigmachung der zur
Wasserleitung und Kanalisation erforderlichen Geld ¬
mittel durch Aufnahme eines Darlehns schlüssig
werden. Ferner wird das vom Magistrat ent ¬
worfene Ortsstatut, betreffend die Reinigung der
Straßen und Plätze in Rakel, zur Berathung und
Beschlußfassung gelangen. — Gestern fand auf dem
Gute Slesin eine Treibjagd statt, auf der von 14
Jägern 72 Hasen, 2 Fasanen und 2 Kaninchen zur
Strecke gebracht wurden. — Heute morgen wurden
hier im Freien 20 Grad Reaumur Kälte beobachtet ¬
es ist dies seit vielen Jahren der erste Fall einer
so niedrigen Temperatur.

Iarotschin, 4. Dezember. (Ei senbahn-
frevel.) Auf der Kleinbahn Witäszyce-Robakow
ist ein Schienenstrang mit einer Kette versperrt wor ¬

den; außerdem wurden vier große Steine auf die
Schienen gewälzt und in Robakow eine Weiche um ¬

gestellt, wodurch eine Maschine entgleiste. Nach den
Thätern wird noch gefor'cht. (Pos. Z.)

L. Bd)rubo, 5. Dezember. (Todesfall.)
Der frühere polnische Neichstagsabgeordnete Dr.
K u b i c k i. welcher von 1893—1898 dem deutschen
Reichstage angehörte, und zwar für Schrimm-
Schroda, ist am 3. Dezember in Schroda gestorben.
Der Verstorbene bekleidete noch zuletzt zahlreiche
Ehrenämter, war Magistratsmitglred in Schroda,
Kreistagsdeputirter usw.

Marienburg, 5. Dezember, (ft eit er.) In
Warnau bei Marienburg ist die alte Schloßbrauerei
niedergebrannt und dadurch ein Schaden von
130 000 Mk. entstanden.

Tirschau, 4. Dezember. (T r a tt r i g e s

Schicksal.) Tie „Elb. Ztg.“ berichtet: Ober-
postafsistent Duwe, der kürzlich durch einen Unfall
im Eisenbahnpostwagen bei Warlnbicn am Kopfe
verletzt wurde, bald darauf das Augenlicht verlor
und vor einigen Tagen nach Neustadt in die Irren-
anstalt gebracht werden mußte, ist daselbst jetzt
gestorben.

Danzig, 5. Dezember. (Z n r N ei ch § t a g s-
wahl) wird der „Elb Ztg.“ von hier geschrie5enr
Außerordentliche Schwierigkeiten macht- diesmal die
Aufstellung eines liberalen Neichstags-Kandidaten,
da allem Anscheine nach eine Einigung der Li ¬
beralen auf Hindernisse stößt. So verlautet-sehr
bestimmt, daß die hiesige freisinnige Volksvartei,
an bereit Spitze Stadtverordnetenvorsteher Keruth
steht, einen besonderen Kandidaten aufzustellen be^
absichtigt. Geregelt ist bisher die Kan'didatensrage
nur von den Konservativen und den Sozialdemo ¬
kraten. Dom Zentrum dürste wieder DekanScharmer
aufgestellt werden, der bei der Hauptwahl am 15.
Juni 1898 3086 Stimmen aus sich vereinigte. Die
Durchbringung eines liberalen Kandidaten im ersten-
Wahlgang erscheint heute noch.weniger aussichtsvoll
als im Jahre 1898, wo es zur Stichwahl zwischen
Rrckert und dem Sozialdemokraten kam.

Königsberg, 5. Dezember; (Schl n ß d e r

S ch i f f a h r t.) Die letzten.Ta.mpfer gingen heute
mit Hilfe eines Eisbrechers nach Pillau ab. Von
Pillau herauf kommen keine Dampfer mehr. Die
Schiffahrt ist also als geschlossen zu betrachten. Die
Stärke des Haffeiscs beträgt 22 Zentimeter.

Kirchliche Nachrichten.
(Siehe auch an anderer-Stelle.)

Gottesdienst in Nakcl. Sonntag. 7. Dezember. Vornn
10 U^r, Gottesdienst und Abendmahlsfcier hier, Pfarr
rer Pape. Vorm. 10 Ufir, Gottesdienst in Abbau Stein-
burg. Pfarrer Ven'laff. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst
in Polichnohaulond. Prediger Goedc. Nachmittags
2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Pape, dtachmittags
5 Uhr. Gottesdienst hier. Pfarrer Venzlaff,'Nach allen
Gottesdiensten Kollekte für den kirchlichen Huttsverein.
Donnerstag, 11. Dezember, abends 6 Uhr. Bibclstnude
hier, Pfarrer Venzlaff. — Die Amtshandlungen wer ¬

den in der nächsten Woche vom Pfarrer Venzlaff voll-
. zogen werden.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 6. Dezember. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 142—149 2)1.— Roggen je nach Qualität
116—124 M. — Gerste nach Qualität 118—124 Mk.
Branwaare 126—138 Mk. — Erbsen : Fntterwaare 135 bis
145 M., Kochwaare 160-170 M. - Hafer 120-133 M.

Königsberg, 5. Dezember. Weizen hochbunter — M„
bunter — M., rother — M. — Roggen inländischer
und russischer flauer, inländischer gebandelt per 714 Gr-,
jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M. über 738 Gr. mit
V 2 M. per Tonne zu regnliren. 606 Gr. bis 7.26 (3rL
124,50, 684 Gr. bis 690 Gr. mit Geruch 123 M.. russi ¬
scher gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mcbr oder weiuyer
mit M. per Tonne zu regnliren, — M. — Hafer in ¬

ländischer flau, inländischer 116, 118. 119,:! 20, mit Geruch
112 M. russischer — M, — Erbsen weihe lÄO M. —-

Buchweizen niedriger, russischer besetzt 104 M. — Wetter :

Frost. — Wind: ONO. — Thermometer: — 11 Grad R.

Marktbeviclit dev Stadt Brombera vom 6. Dezember.
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Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung. zu Bromberg vom 1. Dezember 1902.

Per 50 Kilo ober juilul llii
100 Pfund I Mk. I Mf.
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Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachiungsstaiion: Kornmarktstraste.

Tageskalender für Sonntag, 7, Dezember:
Sonnenanfgang 7 Uhr 57 Minuten. Sonnenuntergans
3 Uhr 22 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 25 Minuten'
Südliche Abweichung der Sonne 22“ 33'. Mond vor dem

ersten Viertel. Mondanfgang vor 12 Uhr mittags. Unter ¬

gang nach 1.12 Uhr nachts.

Zeit der Beobachtung.
Mooot i? p<’|

uitonia im

>@rab rebiti
j-VlliPt

•niiir »

tfrffttf
ticsteii

■m <*1*
r!ch» wöl-

-'Ngt

12. 5 mittags i Uli < V < o ! ^« I 30 O u

12. 5 abends 9 Uh, 776, 6 -15 9 50 O 0
12. 6 früh 9 Uhr 775, 8 | -12, 9 | 50 O- 0

Skala für die Bewölkung: 0 - heiter, 1«leicht
bewölkt. 2 == stark bewölkt. 3— ganz bedeckt.

Temperatnrmaxknnnn gestern — 8.9 Grad Reaumur
—

— 11,1 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
— 14,9 Grad Reaumur = 18,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Herrschender Witternngscharakter vorerst noch
anhaltend, daun zunehmende Bewölkung mit
Schneefällcn.

THEE-MESSMER
in iOt',00) Fauullen geiriintai. Pröbcpackeie 60 vis Irw Psi
Zu haben bei «el>r. Habel, Bromberg. Telephon 9ltJ.
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Jedem Bromhergfer
ist rühmlichst bekannt

durch die unvergleichliche Billigkeit und Reellität in

Kleiderstoffen,
Mascke, Confection

das

:

Kaufhaus
Gebr. Wolfs

2h ■ Friedrichsplatz 26
welches heilte

einen bis 20. Dezember er. dauernden

Ausverkauf
eröffnet,

der alles bisher Dagewesene übertrifft.
Die Vortheile, welche durch die wahrhaften Spott ¬

preise beim Einkauf geboten werden, sind
derartig: kolossal,

dass mit Sicherheit zu erwarten ist, dass diese Waaren bald

vergriffen sind.

Jede Hausfrau und jefle Braut
wird daher im eigenen Interesse um beschleunigten Besuch

dieses nie wiederkehrenden Ausverkaufes gebeten.
Zur Veräusstrung gelangen:

In grossen Massen vorhandene, auch von Ausstattungen
zurück ebliebeno einzelne grosse elegant garnirte und gestickte
Ilantenhcmdeii mit Achselschluss sowie ein Theil mit
Handstickerei inDowlas und Rentorce, Ilerren-llemden,
Hamen-Jacken mit Stickerei auch modern buntgestreifte,
hochelegant gestickte Hamen-Beinkleider in Shirting
und Madapolam ebenso in Barchend weiss und bunt gestreift
sowie in rothem IJalbflanell mit Handlanguetten, grosse
schwarze und weisse llausscliürzen, bunte Träg:er-
scliürzen, elegant garnirte Uhterrocke in Halbflanell
und Barchend auvli mit Volant u. Handbogen, weiss gestickte
Uiiterröcke, feinfarbige Tuchrörke mit Volant,
seidene 8 r harzen- elegant garnirte, extra grosse
JVormallienidcn, grosse Herrenheinklelder»
Tricot mit Pelzfufter, Herren - Westen, Kopf-
Sliawls, ein Pfd. Strickwolle, grosse Tischtücher,
Italfeedccken, ein Htzd. weisse TTaschen-
tücher, leinene Bettlaken, ein halb Hatzend
Handtücher, elegant g arnirte Blousen, Ober»
hemtfen-Blousen, Schlafdecken, elegant garnirte
Kinderkleidchen, extra grosse Bettdecken mit
F ranzen, Corsetts, Hamen- und Herren-Glace ¬

handschuhe und unzählige andere Artikel

Stück für Stück ü i.ss ml
Ferner ein grosser Posten

Abgepassste Hoben
in haltbarem Tuchstoff schon von 2,OH Mark.

UM““ Abgepassste Hoben
in rein wollenem Cheviot schon von 3,50 Mark.

Damen - Confection,
sowie

Ceppicbe, Gardinen, Cäuferstoffe
bedeutend unter regulärem Werth.

Kaufhaus
Gebr. Wolfs

96. Friedrichsplatz 96.

Spielwaare«!! Spielwaaren!!
Meine Weihnachts-Ausstellung
ist eröffnet, und da meinJLager fast ganz geräumt war. bietet die ¬
selbe nur das Neueste was es giebt. Besonders empfehle ich

fiesellseliaitspiele in grosser Auswahl,
Bleisoldaten nene Bathen, Dampimasthinen nnd Modelle,

lece üeberhreirilheater, Kasperielheater mit Teitbltehern.
C&ristüaamschmack In grosser Answahl nnr neae Sachen.

G. B. Schulz
Danzigerstr. 1.

RtzicriingSbczirk LroNürrz. Königliche Oberförsterei Wtelno.
Das in nachstehend aufgeführten, örtlich bezeichneten Schlägen stehende bezw. in der Aufarbeitung

begriffene öolz soll im Wege VeT schriftlichen Meistgebots verkauft werden, und zwar das Derbholz
bis^zu 14 cm Zopfstärke herab, aber aussch ießlich der Bohlnämme und Deibholzsiangen.

Schutzbezirk.

Iris di in
Zdroje
Beerenberg
Makro

dcsgl.

M
II

6
50
26

122a
13 a

2 ^

s%5-Bi

fm

780
800
i>00
971)
500

H

12
14
14
13
12

Name und Wohnort der Förster.

Förster von Chrzanowski- Tri sch in bei Trischin.
„ Jen d r o ck - Zdroje bei Trischin.
„ ; Wendt . Beerenberg bei Mgx-milianowo.
„ Sudheimer - Mokro bet Crone a. Br.

dcsgl.
Die Gebote sind in vollen Mark und vollen Pfennigen für ie 1 fm Derbholz in versieg-lten.

die Aufschrift „Holzverkanf“ tragenden Umschlägen bis zum 16. SSCJCttlfrCV 1902
an hie Königliche Oberförsterei Wtelno bei Trischin einzureichen. Sie müssen die genaue Bezeichnung
des Looses, für welches sie abgegeben werden, und die Versicherung enthalten, daß Käufer sich den
ihm bek unten Holzvcrka -ssb.dingungkn unterwirft. Die Bedingungen können von der Oderiörnerei
bezogen werden. Die eingegangenen Gebote werden am 17. Dezember d. IS., Vorm. 10 Uhr,
auf dem Geschäftszimmer der Oberförsterei in Gegenwart der etwa erschienenen Bieter geöffnet.

Die Schläge werden auf Verlangen nach vorheriger Anmeldung von den Förstern vorgezeigt.
154) Der Oberförster: Mentz.

Aufruf tue Errichtung eines Denkinnls
für

Rudolf von Bennigsen.
Durch den Tod Rudolfs von Bennigsen ist nicht allein die nationalliberale Partei,

deren großer Führer er war, auf das schwerste betroffen; weit über ihre Reiben hin ins, itt allen
uationalgesinn en Kreisen rief dieses Ereignis die wehmüthige Klage hervor: Deutschland hat einen

sesner besten Söhne veiloren.
Mit ihm ist ein Mann aus dem Leben geschieden, dessen Name alle Zeiten fortleben wird

Auch die späteren Geschlechter werden c6 erfahren und preisen, wie Rudolf von B'nnigsen mit staats-
mättittfdiem Getste und als Meister des Worts, in uner'chütterlicher Ueberzengnngslrme und edler,
selbstloser Hingabe für die freiheitliche Entwickelung des siaatlicben Levens und die Einheit und Größe
des Vaterlandes gelämplt, wie er die ganze Kraft seines Wesens ein langes Leben hindurch für große
Ideen und die edelsten Güter der Nation eiliges tz hat.

Wie aber Sie Erinnerung an seine großen Verdienste von der deutsch n Geschichte, und zwar in
einem ihr r glänzendsten Abschnitte, in dem Abschnitte von der Gründung und dem Ausbau des neuen

Reichs, festgehalten werden wird, so ziemt es dem lebenden Geschl chie. feine Dankbarkeit für das, was
ihm tu Bennigsens Persönlichkeit und itt seinen Thaten geschenkt war, durch ein äußeres Zeichen dn
Nachwelt zu über liefern.

Ein solches Zeichen besteht in eitfm w rdigen Denkmal, welches da, wo er seine polt ische Lauf ¬
bahn begann und viele Jab re seinen Wohnsitz hatte, in der Hauptstadt seines He Mathlandes, dessen
Landcsvirektor und Oberpläsident er war. in der Stadt Hannover seinen Platz findet.

Um die Errichtung eines solchen Denkmals ins Werk zu setz tt, haben sich die Unterzeichneten
vereiniat. Sie wenden sich an alle patriotischen Deutschen, ohne Unterschied der Partei, welche gleich
ihnen die Dankesschuld gegen den großen Toten, den treuen deutschen Mann, empfinden.

» » *

Es wird gebeten, Beiträge für das Denkmal an die Geschäftsstelle der nationallibcralen
Partei, Prinzenstr 15, oder das Bankhaus Ephraim Meyer «L Sohn, Lniscnstraße t>, oder die
Hannoversche Bank, Gcorgsplatz 20, in Hannover, möglichst bis I. Februar 11)03 einsenden
zu wollen. Auch die Unterzeichneten sind bereit, Beiträge entgegenzunehmen.

Dev An »schuf; für dos &«ttnigfeiul>«nfinal.
Ehrenpräsidium:

Wirkl. Geh. Rat Prof. Dr. Planck in Göttinqen; Dr. ^fr. Hammacher in Berlin;
Generalintendant Dr. Bürklin in Karlsruhe.

Abg. Beyrath Wallbrecht (Vorsitzender), Geh. Regierungsrath Hurrig, Stadtdirektor Tramm,
Gymnastaldircktor Rumdohr, Chefredakteur Dr. Iacobi, Bankdirektor Netzet,

Generalsekretär Flathmann (sämmtlich itt Hannover).
(Folgen zahlreiche Unterschriften angesehener Männer ans allen Theilen des Deutschen Reiches).

gciottht«, Koch- tiiib HaiiSholtiiiiMiile mit Ptnsnaot
SaminffruBc Nr. 3.Gegründet

lr-88.
Prämiirt mit
d. ftlb. M d.

Beginn der neuen Kurse Anfang Januar. (Stiern, d. eins. tt.

feinen Küche, Backen. Braten, Garnieren, Servieren. Znbereit. von

Gcsellsdianseffen. Unterweis, in all. Hanswirlhsch. Vorkommnisirn.
Gründ!. Ausbildung f. d. Hans u. d. Erwe b tut Wäschenähen,
Schneid.. Schnittzeichn., Hand^ ^^uusthcuidarb., Putz. Glanzplätt;
eins. u. dopp. Buchführ., Stenograph.. Schreibmasch., Fortbild. i.

wissensch. Lehrfächern rc. Näheres d. d. Prosp. Anmeldungen red)t=
zeitig erbet an Frau M. Kobllgk, Vorsteherin. (142

Lietztsetzein im tiefsten Dunkel.
Herzergreifende Gegensätze

im Kinderkrüppelheim zu Angerburg. Ostpr.r
180 verkrüppelte Kinder. 2 bis 16 Jahre alt, au? allen Gegenden

Deutsch anos, und doch die fröhlichsten Wesen der Welt, null lieb-
r ich gepflegt. — Die Anstalten, bte ärmst n von allen, in ärmster
Provinz, mit Banschuld tt und Ginndschulden, zugleich die rcichsten
durch Zahl hilfloser Pfleglinge (außer 1x0 Krüpvrlkind-rn noch 2 0
alle Siech') erbeb«*« kein L-flegegeld, thun alles unentgeltlich, in

schrankenlos r Barmherzigkeit.
Wer sendet uns mit die Weihnacht einen Lichtstrahl in das

Dunkel nuferer Krüppclwelt? Alle, die sich gesunder Glieder
erfr-nen. mildherzige, edle, gute Mitmenschen werden nüfiitbigit und

herzlichst gebeten, durdi Liebesgaben unseren Krüppelchen e ne ftöhliche
Weihnacht zu bereiten. Auch geringste Gabe höchst willkommen.
Angerbnrg. V.tpr., Kinderkrüppel heim. Braun, Superintendent.

in ganz riesiger Auswahl.

Ph
- im -jxn. Pnppen-Stnben, -Möbel in

S BI Ilill ^i O allen Preislagen, -Wäsche und

1 fl 1 lg 1| lf a?| | -Strümpfe, -Kleider und

W/tP I -Perrücken billigst.
I I Puppenköpfe

in Bisquit, auch unzerbvecbl. in Celluloid u. Holz.

Ganz neu;

Mosaik-Baukästen “WjZ
in allen Preislagen } schon von 1,30 Mark an.

Baums eli nm ck
auch viele-neuÄ. Muster, sehr billig«

Fanny Seeliger. Danzigerstr. 13.

Büdiger’s Mnimiiit
R nkauerstratze 28.

Vereins» nnd Familie«zimmer.
acute Stasi,-WS
Eisbein in. Sauerkohl.

- Dtmtng Ricbmitlag
ff. Taste 5laffce, cig. Gebäck,

wuLkaiische A>tri HMnn.
Hochachtend BUdiger.

I
Kanarien-

Hähne
empfiehlt (1800
A. Plotkowski,

Hcmpelstr.7 i.Gartcuh.

8 ll»iwt-Wör«>AlisEea
zum Füllen m heißem Wasser pro
Stück 5, 6 n 7 Mk versendet aeqen
Nachnahme C. Kurthmann,

Berlin 8W. 29, Ko jschstr. 4.

Stroh
w Preß.

= -« Krumm

“uB offerirt

EmU Fabian, IlfÄ
Ein gut erhaltener

Damenpelz
ist zu verkaufen (39

Bahndofstraße 31a, 1 Tr.

Ein Paar NilktlsElilAahe
u Winterübcrzicher d. z. ver ¬

kaufen Bahnt, ofstl. 10, I. rcd)t§.

Einen Posten
Militärdecken
h.u z.v Ed.Jacobj, Kujawterslr. 7 .

Ein dunk>! »iah Buffet '''“«z.
verk. Bahnhofstr. b3,1 Tr. k

6is»<ten<ert
aut der verarößerten Eisbahn yX

auf Hempel’s Wiese
vis-ä-vis butt Schlachthause

Sonntag, d. 7. ds. Mts. Nach«.

Dickmannsßtoliliicicnt
Wi 1 helmstraße.

Morgen Sonntag, d. 7. Dezbr.:

Grsster

Ztreiihkoazert
ausgeführt von der Kavelle des
Hinterpommersch. Feld-Artillerie»
Regts. Nr. 53 unterL itung ibreS

Dirigenten Herrn 0. VogeU
Anfang 7‘ 2 Uhr. Eintritt 30 Pfg.

Donnerstag, den II. Dezember:

Letztes Extru-Konzert
vor dem Fest.

Rrflanront Kleichfelde.
Sonntag, den 7. Dezember er.

von4'.2Uhr ab:

Kaffee
mit nadifolg Tanzkränzlt.eu.

Um zahlreichen Besuch bittet
1788) F. Marquardt«

Ce» 1 ml-K«llfile
Wilhelmstr.5. Sub.KarlKlose«

Sonntag, den 7. Dezember er.:

Ballmusik.
Prachtvolle kisbah«

auf dem (35

Rennbahn - Etablissement.

wegen

Mangel an Raum

TrtlmeaiixGlafNh-chM.KS
^OlltlfOfllillSm. Suren
Sattel raschen u Plüscheins. lull

Plüsdi-Soplnis. . „ 50
Pliischgariliittren . „ 150

F rn r empfehle billigst

Schaukelstühle
Servirtische
Schreibti che
Banerntifche
Nähtische
Schreibstühle
Notenetagtzren
Klaviersessel
Salonständer
Salonsäulen
Stafseleien
Palmen
mih iiibcrt ©citnlaiibt
in versdiiedenen 91 nbciten

zu sehr billigen Preise«.

M-Wil
LMarcuseNchl

Aomiültrktstrütze 7.

Hinweis.
Ter Gesamutlauftage unserer

heutigen 3:inmp legt ein Pro ¬
spekt betr die Wochenschrift
„Die Hausfrau“ bei, auf welchen
wir unsere geehrten Adonneiuen
aufmerksam machen. (!: '.■



Berliner Waarenhaus
4. Theaterplatz 4. R. Schönfeld. 4 Theaterplatz 4.

i KPezialssfevte für Bücher. (
I tllaröhen-Serie . . Preis ä 28 Pfg.

Der kleine Kinderfreund.
Kleine Erzählungen und Geschichten für die Jugend.
Die schönsten Märchen für unsere Kind.

• . Preis ä 50 Pfg.
I Gulliver im Lande der Zwerge und Riesen.

Das Felsenriff oder Aus einsamer Fährte.
Falkenauge oder Die große Schlange der Delaware«.

’ Märchen«Serie . . Preis ä 45 Pfg.
i Der Medizinmann, Erzählung von Robert Kraft.

Stach dem Nordpol, eine Geschichte über Frithjof
Nansen's letzte Forschungsreise.

Die Kreuzfahrer.

1 tNärcheu-Serie . . Preis ä 68 Pfg.
6 Lederstrumpf-Erzählungen.

Stökl, 18 kleine Erzählungen.
\ Onkel Toms Hütte, ein Märchenbuch für brave Kinder.

Märchen-Serie . . Preis ä 85 Pfg.
Hauff^s schönste Märchen.
Bechstein's schönste Märchen.

Ssse Blätter.
Gedichte von Franz von Borgiar-Schmidt, Preis 85 Pfg.

Intzendsöhriften.
Der Waldläufer, für die reifere Jugend bearbeitet von

Franz Hoffmann, Preis 95 Pfg.
Reue Erzählungen für Mädchen, von Clara Schott,

Preis 95 Pfg.
Robinson Krusoe, für die Jugend bearbeitet, von Carlos

Bemann, Preis 95 Pfg.
Ein Kind des Glücks, Erzählung für junge Mädchen,

Preis 98 Pfg
Leopold Schefer's Buch des Lebens und der Liebe,

Preis 1,00 Mk.

Die Frau in Hans und Welt, Preis 1,25 Mk.

Er, Sie und Es, heitere und ernste Silhouetten des haus- 1
lichen Lebens, Preis 1,25 Mk.

Fürst Bismarck, ein Lebensbild nach authentische Quellen 1
bearbeitet von Marie von Felseneck, Preis 1,2<* Mk.

Der Fuchs von Eiach. Backfischchens Mußestunden, 1
Erzählungen für die reifere Mädchenwelt (mit 12 feinen 1
Chrornobildern), Preis 2,85 Mk.

Das große Märchenbuch von Andersen, Bechstcin und |
Gebr. Grimm. Mit 12 feinen Chrornobildern. Preis 1
2,85 Mk.

Frühlingszeit. Eine Lenzes- und Lebensgabe, unseren er ¬

wachsenen Töchtern zur Unterhaltung und Erhebung 1
gewidmet von den deutschen Dichterinnen der Gegen- 1
wart. Preis 3 30 Mk.

ttenig’s Lioch-Bnch, Preis ?s Pfg.

BürKsrliches Llsch-Bnch,
Preis 4^ Pf r.

| W Bilderbücher, Stück 1, 2. 4, 5, 8, 9, 10, 12, 15, 18, 22, 25, 25, 28. 55, 45, 48, 50 Pfg. |

1 Abtheilung für Wäsche—11VUiiHUwen. j
Weiße Damen-Hemden mit Spitzen, sehr geeignetes Ge ¬

schenk für Mädchen von 89 Pfg. an.

I Große weiße Wirthschaftsschürzen mit u. ohne Träger,
sehr geeignetes Geschenk für Mädchen, von 98 Pf. an.

Weiße und bunte Tändelschürzen, sehr geeignetes Ge ¬
schenk für Mädchen, schon von 19 Pfg an.

Wollene Damen-Shawls von 98 Pfg. an.

Seidene Ehenille-Shawls, sehr geeignet für Geschenke, in
allen Farben, von 2 65 Mk an.

Ball- und Theater-Shawls, schon von 75 Pfg. an.

Wollene Damen-Shawl-Tücher, schon von 1,45 Mk. an.

Taillen-Plüsch-Tücher von 2,50 Mk. an.

Strick-Ueberzichjacken für Damen von 1,50 Mk. an.

Wollene Damen-Strümpfe von 50 Psg. an.

Damen-Handschuhe von 19 Pfg an.

Herren-Handschuhe von 39 Pfg an.

Wollene Herren-Socken von 28 Pfg. an.

Wollene Kinderftrümpfe in allen Farben von 25 Pfg. an.

Farbige Damen-Kragen in Sammet und Atlas von 1
33 Pfg. an.

Damen-Tüllschleisen, weiß, von 45 Pfg. an.

| Ferner empfehle noch für kleinere Geschenke: f
Für Herren :

1 Kravatten, Kragenschoner, weiße Kragen, Serviteürs,
Manschetten, Oberhemden Stöcke, Schirme, Cigarren-

I laschen, Cigarrenspitzen, Tabakspfeifen, Brieftaschen,
Portemonnaies, Manschettenknöpfe, Schreibzeuge,

1 Rauchserviee, Rauchtische, Briefbeschwerer.

Für Dnrnenr
Postkarten - Album, Bilder - Album, Poesie « Album,

Handtaschen. Reisetaschen, Markttaschen,
seines Karton-Papier, Parfüms, seine Seifen, sowie

sämmtliche Toilette Artikel.
Ball-Fächer. Pompadours, lange Uhrketten, Broschen,

Ziernadeln, Haarkämme, Haarpfeile.

Für Schnlkinder j
empfehle zu billigsten Preisen:

Schultaschen. Tornister, Bücherriemen. Halter Schreib ¬
federn, Bleifedern, gute Tinte, Schreibtafeln, sowie 1
sämmtliche Schulhefte, Schreibmappen, Ordnungs ¬

mappen re.

LMMM

Abtheilung pdjmaavcii.
Ganz Defsnders empfehle mein reich fertlrtes L^aser In W ütnffen - Baretts - Tslllers.

Abtheilung Spielwunven.
Schaukelpferde, sehr preiswerth, in reicher Auswahl.

Festungen, Pferdeställe, llanfrnanneläven, Puppenstuben, llüehen und lleehherde.
Puppenmobel fauch einzeln)

DM- in den verschiedensten Ausführungen zu billigsten Preisen. 4M

Blech Spielwaaren jeder Art, hervorragend billig.
JE“ 3« Pappen, Puppe,»köpfen, Puppenbalgen, gekleideten und uirgekleideten Puppen “DU

unterhalte ich stets sehr reichhaltiges Sortiment.

Ferner empfehle mein großes Sortiment pF* £bvtftbanm§dnmug.
Sämmtliche Läger sind reich sortirt, auch für Wiederverkäufer

Berliner Waarenhaus
R. Schönfeld.4. Theaterplatz 4. 4. Theaterplatz 4.

Hierzu fünf Beilage»,.



1. WerLcrge.
Ostdeutsche Presse.

■

Bromberg, Sonntag, 7. Dezember 19V2. M 287 .

Verlobt: Frl Käthe Nudol-
schmit mit Herrn Oberleutnant
Hans Kuschel, Stet-in. — Frl.
Charlotte Dcasal mit Hrn Max
Langner, Berlin. — Frau
Wauda Schoepe. geb. Femier
mit Hm. Oberzahlmeister Pusch,
Posen.— Frl. Fanny Pariser
mit Hrn. Hirschstein, Breslau,
Posen. — Frl Maria v. Madai
mit Hrn. Hauptmaun Freiherrn
Gerhard v. Leesen, Brauns-
bern. ■

M .

Verehelicht: Hr. Reglernngs-
Bauii, erster HngoHeymanu mit
Fräul. Käthe Ury, Gollnow. —

Herr Otto Wstgels mit Fräul.
Elfriede Scholz, Breslau. .

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Architekten Lebius. Grandenz
— Hrn. Leutnant a.D. V. stufet)
Königsberg i. Pr. — Hrn. Ber-
sicherungs - Jnspekior' Marx,
Tborn. — Hrn. Ritterguts-
besitz r Paul Sckrader. Ka-
mtuicc. — Eine Tochter:
Hrn. Robert von R oebnt,
Vietzow. Hrn Paul Manske,
Weichs liründe.

Gestorben: Herr Rentier Hein ¬
rich Frisch, Zopvot. — Herr
Albert Ferdinand Stark, Schib ¬
litz. - Hr. Johann Borze-
chowski, Tborn. — Hr. Tischler
August Qnitschau, Danzig. —

Hr. früherer Schiffseigner Aug.
Boigl, Danzig — Hr. Ober-
Jnsp-ktor Adolf Döhlert, Rut-
kowitz.

W
KJ

I

J. Madajewski
lehrt nach bewährtester Methode
in kürzester Frist unt. Garantie

des Erfolges:
Eins., dopp., Ital. Buchführung,

deutsche, englische und französische
Handeiscorrespondenz,

Stenographie, Maschinenschreiben,
Wechsellehre, Rechnen,

Schönschreiben,
überhaupt alle kaufm. Wissenschaft.
Getr. Kurse f. Damen u. Herren.
Unentgeltlicher Stellennachweis

nach erlangter Reife.
Hunderte von Anerkennungen.
Prospecte gratis und franko.

Eintritt jederzeit. /

noc fr vor den Festtagen
»Ulm wünsch' häusliche, sehr
vermögende Dame m. ftv bsamem
Herrn, wenn auch ohne Vermögen.
Off. erb. „Reform“, Berlin 14.

Jäger
zum Absmuß des Wildes wird ge ¬
sucht. . Von wem? sagt bte Ge ¬
schäftsstelle dies. Zeitung. (139

HolMkaiif
iit drrCdersörfterelGlmbe.

Donnerstag, den 11. d. M.,
von vormittags 9 Uhr ab, kommen
in Roepke’s Hotel znm Aus-
gebol: Aus dem alten Einschlage
ca. 220 rm Kiesern-Kloben aus

denSchutz'oezirkenJ es u i t e r fe e

und Lochau. Aus d m neuen

Einschlag Kiefern-, Nutz- und
Brennholz aller Sortimente nach
Vorrath und Begehr. Beginn
des Nutzholzverkaufes nicht vor
°2 Uhr mittags. (76

Königliche
Oberförirerei W o d e k.

Am 15. Dezember 1903,
von vormittags 10 Uhr ab, sollen
int Gast haus Gr. Wodek
folgende KieiernHölz r aus den
Schlägen: Jg. 70. 152. 154. 188.
Durchforstung Jg. 5s und der
Totalität: 1150 Stuck Bauho'z
III. V., 260 Bohlstämme, 130
Stangen l./III.. 400 rm Rund-
kloben, sowie Brennholz nach Vor ¬
rath verkauft werden. Wünsche
ans Loosbildung finden nur 6i§
zum 12., abends 6 Uhr Berück ¬
sichtigung. (45

Ein fast neues, ganz gut er ¬

haltenes (139

pitsnine,
gutes Fabrikat, wird bald zu
kaufen gesucht. Off. u. M. lOO
an die Ges > äftsstelle d. Zeitung.

(jeldioarkt

Privat-KaMtalisten!
Leset die „Neue Börsen-
zeitung u .l‘rol>enummern
grat. u. frc. dch. d.Exped.
öerlinSW.,Zimmerst;1' 0.

Suche v. sof. ob 1. 1: 03 a. m.

Grund st. (Vorort) m. neuen Geb.

Lmwr 4-5000
Off. u. A. B. 40 an d G. d. Z.

10—13 000 M. z. ganz sicher
2. St a. ein diesig., gut verzins!.
Grundst. v. 1. Jan.. 1. Avril 1903
oder später gesucht. Off. unter
E. CIi. 6. a. d. Geschst. d. Ztg

6-8000 Mk.
Off. » H. 90 ,g. d. G d.Z. erb.

Wilhelmshavenerstr. 33 IST. Rückpt.

'ßmma 3)umas
ite Psarrstrasse 2 Mene Psarrstrasss 2!

e m p fieh 11

Hüte 's»
| garnirt und ungarmirt zu ganz bedeutend j

herabgesetzten Freis en.

Lieferantin des Lehrer-Wirthschafts-Verbandes.

BILLARDS,
Tisch- Billards, Billard - Requisiten,

Die berühmte Kerkaubande. <»> Illustrirte Preislisten gratis.

J. Neuhusen’s Billard-Fabrik
Kommandantenstr. 77/79 BERLIN SW. 19 Beuthstr. 18/21.
Gegründet 1860 . 28 goldene etc. Medaillen, Ehrenpreise.

König!. Preuss. Staatsmedaille.

Vertreter : Emil Roepke, Iß ro mb erg, Thornerstr. 58.

ilit ftljiSnhi Jliijip!
ebenso' passende 40£f6lt ’£€ in überraschend großer
Auswahl als Galanterie-, ^Nippes- «. andere Waaren

zu st a u n e n d billigen Preisen im (38

«dtmWtrtMf LA

tieften
D. Brückenstrasse 9«

©FSSSBIP

WeihnachtsAusverkauf!
zu besonders herabgesetzten Preisen.

T ricotagen. Wollwaren.
Jagdwesten. Strümpfe. Handschuhe. Wollene Tücher. Capotten.
Böcke. Schürzen. Blousen. Schirme, Fächer. Seidene Cachenez.

Cravatten. Hosenträger. Zuaven-Jäckchen, Portemonnaies.
Eiedertaschen.

Pelzwaren.
Moderne Boas. Muffen. Kind er-Garnituren.

Handarbeiten
Vergezelchnet und fertig gestickt in allen modernen Stoffen.

Korbwaren mit kleinen Handarbeiten.
Papierkörbe. Journalmappen.. Bürstenhalter etc.

Wäsche.
Hemden. Kragen. Manschetten. Beinkleider. Negligöjacken.

Taschentücher. Schürzen. Corsels.

Pappen c Pappen ® Puppen
sowie sämmtliche Bestandtheile.

Lieferant
des

Lehrer-
Wirthschafts.

Vereins.

iüefie*) iHahatthücher
an der

Kasse gratis.

9. Brückenstrasse 9.

Einzige»' Special-SarggeschEit und Beerdigungs-Anstalt
Brombergs.

R. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
, Fernspr. 532

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen Leichentransporte 45- Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen Kinderleichenwagen

zu [Jehertuhrungen und Begräbnissen.

Dickmann’s ItnMiftititt,
Wilhelmftratze 71

UelkeSes gettjurationsgeftdäft ant Flühe
empfiehlt seine durch Um- und Anbau eines großen
eleganten, d n Anforderungen der Neuzeit ent ¬
sprechend ein-erichteten Saales bedeutend ver ¬
größerten Räumlichkeiten dem geehrten Publikum
und Vereinen zur gefälligen Benutzung,

Dieselben eignen sich, besonders aber der
schöne Saal zn jeglichen Familienfesten.

jiÜdfPt wie bisher allgemein anerkannt, Jttt.
Biere gut gepflegt. Weinlager vorzüglich.

Bedienung ko ul aut.

Weißen Muhn
P*. Ltr. Mk. 29

bat abzugeben (13 H

Alexander Nosseck,
Watet.

^ riifjlc t'erf. Croli n..'!or nun: ifn’t.Ä

ElllglitttKMlvllgkll
(Selbstfahrer) steht billig zum Ver ¬
kauf bei Carl Feyerabend,
37) Tövierstraße 3

1 Kiuderdreirad m. Fellpferd,
2 Dreiräder f Kinder v. 6-10
Jähren, spottbillig zu verkaufen.

0. Lehming, Kornmarktstr. j 2.

mmmm

Äetn,
Dauzigerftratze Nr. 76.

Mint glitt Tuffe Söffst
mit eigenem Gebäck.

(Spezialität: Spritzkuchen),
sowie

sonstige Getränke
. .in nur guffr Qualität stets^.
M üorräthtfi, (üU
MMMMMMMMMM

Carl Bause.

Elysium.
Angenehmes Familien-Lokal.

Anerkannt vorzüglicher

Attttas-trs-h.
Gedeck 1 A, lu Karten 9 «AL.

Reichhaltige FrSHSucks- u. Abendkarte.
Gut gepflegte Biere u. Weine.

Die beste Tuffe Söffet.
Kuchen, eigenes Gebäck.

Jed. Sonntag v. 5*11 Ubr

linir t i} altung s tnttfih.

Nussb.-Pianino
neu,kreuzs.Eisenbau,herrl.Ton,
ist billig verkäuflich, ln Brom-
berg wird es franco zur Probe
gesandt, auch leichteste Theil ¬
zahlung gestattet, Off. an Firma
Horwitz. Berlin, Neanderstr. 1 ti.

Habe 10 Stück hoch ragende
und frischmilchcnde

Liüh«
zu bcrfriuffii. (1668
Ed. Schalinski, Wilhelmstr. 56.

aiW$i“Ätei
Stück 5 Pfg.

Größte Auswahl.
Wiederverkänsir hohen Rabatt

b. C. lüDga, ©stljnbofßr. 75.

Hinweis.
Der Gesammtauflage dieser

Nummer liegt ein Weihnachls-
prospekt der Buch- und Kunst ¬
handlung Friedrich Ebbecke,
Bromberg. Bärenstrane 8.
bei. Die angezeigten Werke sind
in dieser Handlung vorrätig.

Verantwortlich für den politische«
Theil £. GoUafch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
fj. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte. Literatur rc. Karl
Kendisch. für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen uno Reklamen
L.Iarchorv, sämmtl.in Bromberg

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenarrrrsche Kuchdruckerei
Otto Grunwald in Bromberg.



UuS Stadt und Land.

Bromberg, 6. Dezember.
* Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen ¬

schaft. Unter Hinweis auf die entsprechenden An ¬
zeigen im Inseratentheil unseres Blattes machen
wir auch an dieser Stelle aus den am Montag im
Zivilkasino stattfindenden Vortrag des Herrn Archi ¬
tekten Weidner über: „D i e moderne Ri cht -

ung in ber Malerei unb Pla stik, ihre
Ausgaben und Ziele“, aufmerksam. Herr Weidner
hat schon wiederholt im kleineren Kreise des „Tech ¬
nischen Vereins“ Vorträge aus dem Gebiet der
Kunst gehalten ; so im vorigen Jahre über „Boecklin
und seine Kunst“, sowie über das Thema „Vom
klassischen bis zum Sezessionsstil“. Bei diesen Gele ¬
genheiten hat Herr Weidner nicht nur gezeigt, dag
er sein Thema beherrscht, sondern daß er es auch
versteht, es in anregender Form zu behandeln. Die
Ausführungen werden durch Lichtbilder erläutert
werden. Ein zahlreicher Besuch wäre schon des ¬
halb erwün cht, damit die wenigen eigenen Redner,
die die Deutsche Gesellschaft nach ihrem Vortrags ¬
programm aufzuweisen hat, nicht von vornherein
entmuthigt werden.

f. Der Bürgerliche Verein „Erholung“ hielt
Donnerstag Abend unter zahlreicher Betheiligung
seine Monatsversammlung bei Wichert ab. Nach
der Neuaufnahme von 3 Mitgliedern wurde eine
Vorbesprechung zu der im nächsten Monat stattfin ¬
denden Jahresgeneralversammlung vorgenommen.
Gleichzeitig gelangte der vom

.

Verein herausgege-
bene Geschäftsführer zur Verkeilung; er enthält
außer einem größeren Inseratentheil sämmtliche
geschäftstreibende Mitglieder, Nach der Versamm-
lung wurde eine Gesangsstunde des neu gegründe ¬
ten „Gemischten Chors“, dessen Leitung in den
Händen des Kapellmeisters Teichert vom Feldar-
fillerieregiment Nr. 17 liegt, abgehalten. Dem
Chor gehören bereits über 30 Sänger und Sänger ¬
innen an.

f. Der Turnverein „Iahn“ und der Männer ¬
turnverein Schleusenau veranstalten heute Abend in
Kleinerts „Hohenzollernsaal“ in Schleusenau ein
Wintervergnügen mit Konzertmusik, humoristischen
Vorträgen und der Aufführung eines Turner ¬
schwanks.

* Der Breslauer Schriftsteller Leo Erichen,
der wissenschaftliche Experimentalvorträge aus dem
Gebiete der Gedankenübertragung, der Hypnose
und der Wachsuggestion schon in den größeren
Städten Norddeutschlands gehalten hat, wird am

Freitag, 12. Dezember, auch in unserer Stadt (im
Zivilkasino) einen Experimentalabend veranstalten,
der für das gebildete Publikum Interesse bieten
dürste. Herr Erichsen behandelt theoretisch die Hyp ¬
nose und bringt hieraus einige Experimente aus dem
Gebiete der Wachsuggestion, bei welcher er nur

durch das gesprochene Wort wirkt. Die Versuchs ¬
personen bleiben vollständig bei Bewußtsein, sind
aber der WillensLeeiflussung durch ihn unterwor ¬
fen. Herr Erichsen hatte die Absicht, bereits im
Mai hier diesen Vortrag zu halten, wurde jedoch
durch anderweitige Verpflichtungen daran ver ¬

hindert.
* Personalien. Dem Landrath a. D. und

Generaldirektor der Ostpreußischen Feuersozietät
v. Klitzing in Königsberg'ist der Charakter als/Ge ¬
heimer Regierungsrath Verliehen worden.

Mogilno, 3. Dezember. (B eleidigungs-
Prozeß.) In der letzten Schöffensitzung wurde

gegen den Bauunternehmer Luczewski von hier
wegen Beamtenbeleidigung verhandelt. Der Ange ¬
klagte machte zu dem Gastwirth Palm über den Po ¬
lizeischreiber Meisch, der in Begleitung eines Po ¬
lizisten eine Sitzung des Sokolvereins überwachte,
folgende Aeußerung: „Wenn ich Mitglied des So ¬
kolvereins wäre, so würde ich einen solchen Zeugen
einfach hinauswerfen.“ Diese Bemerkung brachte
dem L. eine Gesängnißstrase von 14 Tagen ein,
weil sich die Beleidigung gegen einen Beamten rich ¬
tete, der lediglich seine Pflicht that. (Pos. T.)

a. Mogilno, 4. Dezember. (Verschied e-

n e s.) Der Prozeß gegen die Wittwe Schramm aus

Tremessen und Genossen wegen Wuchers wird am

11. Dezember vor der Strafkammer in Gnefen ver ¬

handelt werden. Es sind ca. 100 Zeugen geladen,
auch aus Jnowrazlaw. — Durch Kohlengasvergift ¬
ung ist kürzlich nachts die Dienstmagd Marianna
Kuwenarska aus dem Gute Scheglin bet Mogilno
ums Leben gekommen. Ein anderes Dienstrnädcherl
konnte gerettet werden. — Der Männerturnverein
hielt im Derdauscken Lokal seine Generalversamm ¬
lung ab. In den Vorstand wurden gewählt: Zum
Vorsitzenden Kreisarzt Dr. Wege, als Stellvertreter

Beigeordneter Fabrikbesitzer London, zu Türnwar-
ten Steuersekretär Tetzlaff und Buchdrucker Stei-
nert, zum Kassenwart Gerichts ekretär Meyer,'zum
Schriftführer Gerichtsassistent Krause, und zum

Zeugwart Satllermeister Dietrich. Beschlossen wur ¬

de, vorläufig nur wöchentlich einen Turntag abzu ¬
halten, und zwar Mittwoch von 8 bis 10 Uhr
abends.

C Jnowrazlaw, 4. Dezember. (Schenkung.
Ueberläuser.) Zur Ehrung des Andenkens
des verstorbenen Stadtverordnetenvorstehers /Kom-
merzienraths JuliusLevy an dessen Todestage, dem
31. Dezember d. I., ist ein Betrag von 1200 Mark

zur Unterstützung in Noth gerathener in Jnowraz ¬
law ansässiger selbständiger Gewerbetreibender
(Kaufleute und Handwerker) ohne Unterschied der
Religions- und Konfessionsangehörigkeit von den
Erben des Genannten zur Verfügung gestellt wor ¬

den. Bewerbungsgesuche sind bis, zum 15. d. Mts.
dem ErstenBürgermeister zu übersenden. Gestern
wurden 4 russisch-polnische Ueberläuser dingfest ge ¬
macht, welche im Verdacht stehen, in. der Umgegend
von Jnowrazlaw Einbruchs-Diebstähle verübt zu
haben. Die eingeleitete Untersuchung wird das
Weitere ergeben.

Kruschwitz, 3. Dezember. (W e g e n U Über ¬
schlag u n g und Urkundenfälschung)
wurde, wie der „Kuj. B.“ berichtet, Dienstag der
Postassistent Pollon festgenommen und nach Jno ¬
wrazlaw in das Gerichtsgesängniß in Unter ¬
suchungshaft gebracht.

Plcschen, 3. Dezember. (Eine g e i ste s -

kranke Person) unbekannter Herkunft, die
an giebt, Franziska Wisniewski zu heißen und 20

Jahre alt zu sein, wurde heute hier aufgegriffen;
sie trug einen Steuerausseber-Mantel.

f. Wongrowitz, 4. Dezember. (Sch ulbau
i n M i e t s ch i s k o.) In Mietsckisko wird ein Ge ¬
bäude .für eine vierklassige katholische Schule erbaut
werden, nachdem der Staat dazu eine Beihülfe von

15 000 Mark gewährt hat. Mit dem Neubau war

es Zeit, weil polizeilicherseits die zweiklassige 36 au»

fällige Schule geschlossen werden mußte. Die Vor ¬
arbeiten für das Projekt sind im Gange, so daß mit
dem Bau selbst im nächsten Frühjahr vorgegangen
werden kann.

Graudenz, 4. Dezember. (Entwichen.)
Der wegen Meineides im Gerichtsgefängniß seine
Strafe verbüßende Glaser Salomon Gottseld ist am

Mittwoch Nachmittag zwi'chen 4 und 5 Uhr aus
dem Gefängniß entsprungen. e

(Ges.)
Schönsee, 3. Dezember. (B e s i tz w e ch s e l.)

Gutsbesitzer Rotbermundt - Neu-Schönsee hat seine
Güter Neu-Schönsee (400 Hektar) und Gruneberg
(420 Hektar) an die Ansiedlungskommission ver ¬

kauft. Herr R., der einer der steuerkräftigsten
Großgrundbesitzer des Kreises Briesen ist, gedenkt
seinen Wohnsitz nach Thorn zu verlegen. („Neue
Westpr. Mitth.“)

Könitz, 3. Dezember. (Städtisches.
Wachtkömmando.) Der „Ges.“ berichtet: Es
wird wohl noch erinnerlich sein, daß gegen den hie ¬
sigen Bürgermeister Deditius auf Veranlassung von

vier Stadträthen ein Verfahren wegen Beleidigung
vor der Regierung zu Marienwerder schwebte. Nun ¬

mehr ist dieses Verfahren eingestellt worden. Aus ¬

gedehnte Zeugenvernehmungen haben ergeben, daß
eine Beleidigung in keiner Weise erfolgt ist, son ¬
dern daß/ Bürgermeister Deditius ^diglich in Wah ¬
rung berechtigter Interessen gehandelt und nur An ¬

griffe eines Stadtraths abgewehrt hat. Namentlich
hat sich ergeben, daß die Behauptung, der Bürger ¬
meister habe den Polizeikommissar angewiesen,

_
ge ¬

gen den Stadtrath wegen fahrlässigen Meineides
vorzugehen, ganz unbegründet ist. Der als Zeuge
vernommene Bürgermeister Dr. Lemm hat vielmehr
bekundet, daß der Beschuldigte int Gegentheil dem
Polizeikommissar abgerathen habe, jene Untersuch ¬
ung zu veranlassen. Noch heute ist das völlige
Einvernehmen im Magistrat nicht wieder hergestellt.
Wie es heißt, ist eine Privatklage gegen den Bür ¬
germeister eingeleitet. — Das militärische Wacht-
kommando in Konitz soll, wie verlautet, am 1. Ja ¬
nuar probeweise zurückgezogen werden.

Königsberg, 4. Dezember. (Ein Eisen-
tz a h n u n fa ll) hat sich in der vergangenen Nacht
bei der Station Wolittnik zugetragen. Ein Wagen

j des Viehzuges Nr. 6160 entgleiste und sperrte beide
I Geleise. Die Folge davon war, daß, wie die

„Hart. Ztg.“ berichtet, in Heiligenbell bezw. Wo ¬
littnik eine ganze Reihe von Zügen liegen blieb,
darunter t>V: Berliner v-Zug sowohl, der um

8 Uhr 24 Min. hier fällig ist, wie die D-Züge nach
Berlin und Breslau. Die beiden Berliner Schnell ¬
züge mußten umparkirt werden und der D-Zug
3 traf in Königsberg statt um 8 Uhr 24 Min.
erst um 10 Uhr 45 Min. ein. Nach Jnfterburg-
Eydll'uhnen wurde von hier ein Vorzug abgelassen.

Eydtknhnen, 4. Dezember. (Ueber die
russischen Hofzü g-e) wird der „Bart. Ztg.“
von hier geschrieben: Keine Herrscherfamilie dürfte
wohl einen solchen Eisenbahnwagenpark für Hof ¬
züge besitzen, wie die russische, schon aus dem
Grunde, weil die russischen und die europäischen
Bahnen verschiedene Spurweite haben. Für die
normälspurigen Bahnen find zwei Hofzüge vor ¬

handen, der in Wirballen stehende, welcher dieser
Tage nach Warnemünde abgelassen ist, um die z. Zt.
in Kopenhagen weilende Kaiserin-Wittwe von Ruß ¬
land allzuholen, und ein älterer Zug, der noch von

Napoleon III. stammt und beim Zusammenbruch
des Kaiserreichs von Alexander II. angekauft ist.
Für das Innere Rußlands stehen ungefähr sechs
Hofzüge zur Verfügung, zum Theil allerdings auch
älterer Konstruktion, da früher jede größere Bahn
bei der KoUzessionsertheilung zur Stellung eines

Hofzuges verpflichtet wurde; kleine Linien stellten
nur einen Salonwagen. Charakteristisch ist bei
diesen Hofzügen die starke Besetzung an Personal,
vom Flügeladjutanten und Hofmarschall herunter,
der im Salonwagen sitzt, bis zu den zahlreichen
Arbeitern, die bei der Heizungsanlage, der Kraft ¬
maschine für das elektrische Licht und in der Küche
thätig sind. Es geht eben immer ins Große, wenn

der Russe reist. Daß der russische Hof aber auch
sehr generös ist, soll nur nebenbei erwähnt werden.
Schon die einzeln reisenden russischen Großfürsten
pflegen auch sürslliche Douceurs oder werthvolle
Geschenke zu geben; fährt aber ein ganzer Hofzug,
so werden alle Betheiligten mit Geldgeschenken oder
Uhren und dergl. reichlich bedacht. Allerdings be ¬
ansprucht die Leitung eines solchen Zuges auch
Mühe, Nüchternheit und Besonnenheit, und nicht
umsonst werden für die russischen Hofzüge die tüch ¬
tigsten Lokomotivführer ausgesucht, und neben dem
Führer steht beständig der Vorsteher der betreffenden
Maschineninspektion auf der Lokomotive. Außer ¬
dem wird der Zug noch von dem Oberbaurath der
betreffenden Direktion begleitet, endlich fehlt nicht
ein Telegraphenmeister, der im Falle einer plötz ¬
lichen Störung sich auf freier Strecke mit feinem
Klopferapparat in die Leitung einschalten kann.

I Bahnstrecken und Uebergänge werden doppelt besetzt,
damit auch der geringsten Störung vorgebeugt wird

!

und die Eisenbahnverwaltung wird gewiß froh sein,
wenn wieder' ein russischer Hofzug ungefährdet
Deutschland durchquert hat. Allerdings kommt auch
etwas ein, die Züge haben stets über 40 Achsen,

1 und jede Achse kostet pro Kilometer 20 Pfg., die
Lokomotive wird besonders berechnet, das giebt schon

; ein hübsches Sümmchen.
Liegnitz, 3. Dezember. (Siebzehn Jahre

! ein Mädchen und dann — ein Mann.)
i Dieses seltsame Ereigniß trug sich jetzt, wie der
! „Niederschles. Anz.“ berichtet, in Kroitsch zu. Auf

dem dorfigen Dominium dient seit längerer Zeit
eine Magd'Namens „Auguste“ Kl., welche int Laufe
dieses Jahres das 17. Lebensjahr vollendete. Kürz-

. lich wurde sie krank, und bei dieser Gelegenheit
stellte der Arzt, fest, daß sie kein Mädchen sei.
Auguste legte von da an denn auch ihre Mädchen ¬
tracht ab, zog sich Unaussprechliche an und — wurde
ein Jüngling. Diese Person ist armer Leute Kind
und als Knabe auf den Namen „August“ ge ¬
tauft worden. Da das Kind jedoch unnormal blieb,
wurde es von den Eltern als Mädchen groß ge ¬

zogen. Inzwischen starben die Eltern. Das Kind
kam in Pflege zu einer armen Verwandten. Vor
der Konfirmation wurde irrt Taufregister der Name
„August“ in „Auguste“ umgeschrieben. Nach der
Konfirmation vermiethete sich das angebliche Mäd ¬
chen als „Magd“ und kam schließlich nach Kroitsch.
Jetzt nimmt nunmehr die Mck-d den Namen August
an und dient auf dem Dominium weiter als'
Schäferkneckt.

(Nachdruck verboten.)

Neue Moden.
Berlin, Mitte November.

Pelzhändler und Kürschner, die auf den No ¬
vember stets große Hoffnungen zu setzen pflegen,
durften m diesem Jahre vielleicht eine Enttäu ¬
schung erleben, als sie sich, der Prophezeiung eines
besonders rauhen Winters vertrauend, überreich
utit Vorrathen versehen haben. Die Großhändler
freilich bleiben davon unberührt; ihnen gilt der No ¬
vember ebenso wenig als etwa irgend ein Sommer ¬
monat bestimmend auf den Ab- und Umsatz, denn
ihr Handel blüht während des ganzen Jahres. Min ¬
destens vtermal int Verlauf eines solchen besuche;:
ste dte großen Zentren für Pelzhandel, als welche,
für Deutschland Leipzig, für den Weltverkehr Eng-
land, also London, gilt. Nur wenig Laien mögen
emo Ahnung davon haben, welch' ein gewaltiger
Umsatz mit Pelzwerk verschiedenster Art erzielt, mit
welchen Unsummen hier gerechnet wird und wieviel
Hunderttausende ihre Existenz finden nur durch
künstlerische Zubereitung des Materials, das in sei ¬
ner Grundform doch von der Natur geliefert wird.
Manchem mag es auch wie ein Märchen klingen,
daß das kostbarste Pelzwerk, nämlich russi'cher Sil ¬
berfuchs und Zobel, in seinen werthvollsten Stücken
gleichfalls in London gehandelt wird und selbst
russische Pelzhändler dorthin müssen, wenn sie be ¬
sonders kostbare Pelze, Erzeugnisse des eigenen
Landes, erstehen wollen. Der Begriff des Kostbaren
ist nun freilich ebenso dehnbar, als der von theuer
und billig. Was der Frau aus dem Volke bei An ¬
schaffung ihres Pelzwerkes als kleines Vermögen
erscheint, gilt der Millionärin als Lappalie, mit der
sie sich erst gar nicht befaßt. Wenn ich der werthen
Leserin aber Zahlen nenne und verrathe, daß ein
Muff aus tadellosem Silberfuchs 10—15 000 Mark
kostet, dürfte doch keine Meinungsverschiedenheit
darüber aufkommen, diesen Preis als einen sehr ho ¬
hen zu bezeichnen.

Nach dieser kurzen Abschweifung nun von der
Theorie zur Praxis, d. h. zum Kleinhandel, in dem
die Pelzmoden, die modegerechte Konfektion des
Pelzwerkes erstehen. Die Mode, die an alles
derartiges denkt, hat den Luxus des rei ¬
zenden Pelzschmuckes geschaffen, der, reich mit
Spitzen und Krepp vermischt, eigentlich für jede
Jahreszeit gilt, für den rauhen Sommer sowohl als
für frühlingsmilden Winter, ja selbst für Konzerte
und Ballsaal. Denn kleidsamer, eleganter auch für
letzteren Zweck kann doch nichts sein als die schmalen
oder mäßig breiten — nie aber die ganze Taille
deckenden Pelzkragen mit den Stolaenden, die bis
zum Saum des Kleides herniedergehen und dem
ganzen Anzug ein so reiches Aussehen verleihen. Und
die gelben oder matt getönten Spitzen, das duftige,
weiße Kreppgefältel, dem sich noch schmälster schwar ¬
zer Spitzen- oder Bandäbschluß eint, zu helleren
Pelzarten, wie Hermelin- Chinchilla, Feh, Krimmer
— sie bilden ein reizendes Durcheinander von Som ¬
mer und Winter, wärmender Hülle und kleidsamer
Eleganz.

Der Muff, der hier für die Straße hinzu ¬
kommt, wird natürlich übereinstimmend gehalten.

handelt es sich, sondern um ein schleppendes Kleid
mit ausgearbeiteter, festsitzender Taille. Welche Be ¬
stimmung derartige Kleider haben sollen, ist für
einen gewöhnlichen Menschenverstand nicht klar; als
Straßenanzug ist die Schleppe unmöglich und fuW
geschlossene Räume könnte doch kaum eine Eskimo^ H
natur das Pelzkleid ertragen. Höchstens dürfte es
für Wagenfahrten und allenfalls für den Reitsport
in Betracht kommen. Das sehr kostbare Modell,
das uns Anlaß zu diesen Betrachtungen gab, war

übrigens aus Sealskin gefertigt und mit Zobel-
streifen besetzt. Den unteren Rock umzogen zwölf
Zobelstreifen in etwa handbreiten Abständen- gingen %
also weit über die Mitte hinauf. Die Taille hatte
eine reichigestickte Weste aus Naturleder erhalten und
war außer mit Zobel noch mit einzelnen Büscheln
echter, gelblicher Spitzen verziert. Daß. der Preis
des Kleides ein entsprechend hoher war, ist selbst ¬
verständlich, er stellte ein kleines Vermögen dar..

Im Vergleich zu diesem Pelzkleid stellten sich
allerdings solche aus Breitschwanz oder Persianer,
wie sie in den letzten Jahren auftauchten, noch billig-
obschon sie nur für Erwählte von Gottes Gnaden
erschwinglich sind. So kostbar letztgenannte Pelz-'

*

arten auch an sich find, bleibt doch zu berücksichtigen/
daß es eben nicht die ausgesucht guten Felle sind,
die dafür verarbeitet werden. Der Unterschied
zwischen besten und minderwerthigen Fellen ist bei
edlem Pelzwerk ein ungeheurer und variirt oft um

1000 Mk. bei einem einzigen Naturfell. Und wie ¬
viele zu einem ganzen Kleide gehören, kann man

ungefähr denken. Sie werden also nie Allgemein ¬
heit erlangen können, die Pelzkleider, und nur
wenige Damen dürften das beklggen. Aber Pelz- f

besatz für den winterlichen Anzug darf sich schließ ¬
lich jeder leisten, der Passion dafür hat, und nament ¬
lich älteres, vorhandenes Pelzwerk läßt sich sehr gut
hierbei verwenden. Aufschläge und Manschetten,
ein mehr oder minder breiter Pelzstreifen um den
unteren, möglichst fußfreien Rock (falls es sich- um

ein Straßen- oder Eislaufkostüm handelt) und —

eine höchst praktische Neuerung! -— seitlich dem
Rock aufgesetzte Pelztäschchen; das alles kann aus
kleinsten Stückchen zusammengesetzt werden. Die
Aermelmanschetten fertigt man gerne so breit und
weit, daß die Hände darin übereinander geschoben
werden können und wie int Muff stecken. Aber auch
ganz schmale Pelzeinfassungen, die eigentlich nur

Röllchen bilden, kann man zu hochmodernem Pelz-
schmuck verwenden. So war eine dicke Halsrüsche
aus schwarzem Seidenzeug, das jedenfalls auch schon
eine Vergangenheit hinter sich hatte, mit feiner
Pelzumfassung umrandet, was bei dem Aneinander--
schließen der großen Tollfalten den Eindruck er ¬

weckte, als habe man hier eine üppige Pelzboa vor

sich. Die langen Shawlenden aus Seide hatten
unten mehrere^ Reihen von Pelzstreifen erhalten
und den oberen Schluß bildeten einige Pelzschwänz ¬
chen, durch eine oxydirte Agraffe zusammengefaßt.
Das Ganze somit ein elegant moderner Halsschmuck
und fast kostenlos aus Vorhandenem zusammen
gestellt.

Aber auch wo Pelzbesatz fortfällt, ist durch die
rauhen Winterstoffe dieses Jahres dafür gesorgt,
daß der Anzug recht behäbig warm und winterlich

Zu einem Luxuskragen geschilderter Art gehört ein erscheint und es thatsächlich auch ist. So sah ein
flacher, geschweifter Muff, nicht zu klein; so eine
Art abgestumpfter Halbmondform, aus der zu bei ¬
den Seiten reiches Spitzen- oder Kreppgefältel fällt,
dem oben auf der Vreitfläche die üppige Schleife mit
schimmernder Agraffe nicht fehlt und dem man gern,
je nach der Blumenfülle des Monats, ein frisches
Sträußchen zutheilt, ant liebsten Veilchen, die wir ja
den ganzen Winter über haben. Diese allerliebsten
kleinen Muffs begleiten die Damen in den Konzert ¬
saal, ins Theater, selbst in den Salon -—zum Fünf-
Uhr-Thee gewiß; sie werden, wenn man die Hände
frei zu haben wünscht, einfach auf einen Arm ge ¬
streift, vertreten unter Umständen sogar den Fächer
— die gewandte Weltdame wird alles das mit voll ¬
endeter Grazie zustande bringen, wie sie auch den.
Uns vorläufig riesengroß erscheinenden modernen
Pelzmuff für die Straße, der all der genannten
Luruszuthaten entbehrt, geschickt zu handhaben
wissen wird. Auch daran wird sich, ebenso wie das
Auge, auch bald die Hand gewöhnen. Und welche
Vortheile bieten die großen Muffs außerdem, schon
in Hinsicht darauf, daß sie auf der Straße als eine
Art bequemer Handtasche gelten. Was alles kann

dunkelgrünes Eislaufkleid aus langhaarigem Zf
Mine mit halbverdeckten weißen Noppen ganz
reizend aus — wie übersäet mit kleinen Schne/w
flöckchen. Zwei allerdings sehr schöne Schmuckknöpfe,
an der kurzen Glockenjacke bildeten den einzigen Be ¬
satz des fußfreien, jugendlichen Anzuges. Und
verwendet man noch etwas Sammet oder Plüsch
zur Garnirung eines solchen, wird Niemand die
Pelzverbrämung vermissen, die, wie bekannt, in
alten Zeiten als Privileg der Vornehmen galt und
nur von diesen getragen werden durfte. Nie aber
hätte der Pelzhandel die heutige Bedeutung erlangt,
wenn diese mittelalterliche Einschränkung nicht als ¬
bald aufgehoben worden wäre.

Zum Schluß möge noch der Pelzmäntel und
Jacken kurz gedacht werden. Nicht der abendlichen
Hüllen mit Pelzfutter, von denen man mehr unb
mehr abkommt, weil sie sich als gar zu schwer er ¬

weisen, und dafür das seidene Steppfutter oder
neuerdings aus das haltbarere aus weichem
Pannesammet wählt — sondern der Pelzpaletots
und halblangen Radmäntel, welche die Rauhseite
außen zeigen. Es ist nicht zu leugnen, daß alle

darin untergebracht werden! Und so lange die engen langhaarigen Pelzarten, auch die kostbarsten, in
Röcke — deren Stündlein übrigens geschlagen hat, ! dieser Verwendung etwas Ungefüges haben, und
wenn der Klang dieses Sterbeglöckleins auch erst im
engsten Kreise vernehmbar ward und Zeit brau ¬
chen dürfte, über die Welt hinzuhallen! — das An ¬
bringen einer bequem zu erreichenden Tw che unmög ¬
lich machen, ist das eine nicht zu unterschätzende An ¬
nehmlichkeit.

Ich erwähnte vorhin Unter den hellen Pelz ¬
arten den grauen Feh, der jahrelang eine unterge ¬
ordnete Rolle gespielt und hauptsächlich als Futter
verwendet wurde. Das ewig wechselnde Auf- und
Niederfluten der Mode hat ihn augenblicklich wieder
zur Oberfläche getragen und er verdankt diese Er ¬
höhung zweifellos der ausgesprochenen Vorliebe für
den ebenso theuren als unpraktischen Chinchilla, dem
man ein billigeres, helles Pelzwerk an die Seite
stellen wollte. Billig freilich ist Feh von dem Augen ¬
blick an, da er wieder Mode geworden, nicht mehr;
jedenfalls ist sein Preis gegen frühere Jahre um das
Dreifache gestiegen. Auch Luchs wird viel getragen,
wo mindern) erthiges Pelzwerk in Frage kommt. In
Hermelin giebt es jetzt so glückliche Nachahmungen,
daß man begreiflich findet, diese Pelzart zu den ver ¬

schiedensten Zwecken verwendet zu sehen, nicht zum

wenigsten für Hüte und Pelzkappen. Sehr eigenar ¬
tig wirkte übrigens eine Hermelinweste zu einem
schwarzen Sammetkleid, das mit offenem Jäckchen
gearbeitet war. Da die halboffenen Aermel unten
am Handgelenk einen kleinen Bausch aus gleichem
Pelz zeigten, war der Vergleich, der scherzend hinge ¬
worfen wurde, gar nickt übel; er lautete: ein schwar ¬
zes Kätzchen mit weißem Brustlatz und Vorder-

Weniger anmuthig dürften indeß Vergleiche aus ¬

fallen, die man mit ganzen Pelzkleidern anstellt.
Sie gehören nämlich nicht in das Reich der Fabel,
sondern sind Thatsache geworden. Von den Pelz-
capes ist man zu Pelzjacken übergegangen, von

diesen zu mächtigen Pelzblousen (für die Straße
natürlich) und zu den langen Pelzpaletots mit
weiten Schoppenärmeln und der Garnirung mit

zahllosen Schwänzchen; dann weiter zu ganzen

Kleidern. Aber wohlgemerkt, meine Damen: mast
um ein fußfreies, enges Kostüm für Schlittschuh ¬
lauf und ähnliche sportliche Wintervergnugungm

die moderne Machart thut ein Uebriges, diesen Ein ¬
druck zu verstärken. Ebenso elegant und gefällig,
wie Paletots und Blousen jacken aus Sammet, Per ¬
sianer Breitschwanz und allen kurzgeschorenen
Pelzarten anmuthen, so — fast könnte man saaen:
zoologisch — erscheint ein Nerz-, Zobel- oder Bär-
Paletot, an dem die Streifen kreuz und quer ver ¬

arbeitet sind und dem noch vielleicht, wie es häufig
geschieht, ein faltiger Volant angefügt ist. Der ¬

gleichen wollige Ansätze in Pelz sind einfach eine

Geschmacklosigkeit, ein bewußtes Vergeuden des
Materials, ohne eine schöne Wirkung mit dieser
Verschwendung zu erzielen. Nur der Kürschner hat
Vortheil davon und dieser Standpunkt kann doch
nicht maßgebend sein. Älle Damen von Geschmack
werden gewiß stets das Richtige treffen, wenn es

gilt, Pelzwerk, den schönsten und gediegensten
winterlichen Schmuck, zur Anwendung zu bringen!

B^von_Y^
Volkswirihschaft.

Washington, 3. Dezember. Das Ackerbau-
bureau beziffert die wahrscheinliche Produktton von

Baumwolle auf 10 417 000 Bähen.

Fort mit den Vorurtheilen, nach welchen die aus-

Kaiserliche Patentamt hat m Anerkennung be^ |ort-
schrutes' welcher durch die Erfindung der RaY-Secfe
erzielt tft, dieselbe durch

^

Deuts ch es ^Reichsv atent^ ge-

gebräuchlichen Seife erkennen. Eine mit

Ray-Seife bereitet ganz besonderes W » lbehagen.
Wenige Reibungen genügen, um einen.prächtigen
Schaum zu erzeugen, der durch seine Weichheit und
eigenartige Konsistenz direkt verblüfft. Du Wirkung
der Ray-Seife ist infolge des bekannten wohlthätigen
Einflusses der Eisubstanz .auf die Haut eme auße^
ordentliche und werden Hände und Temt schon nach

kurzem Gebrauch weiß und zart.
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SK! Deutscher Reichstag.
231. Sitzung vom 5. Dezember, 10 Uhr.

Das Haus ist gut besetzt.
Am Bundesrathstische Kommissare.
Zunächst steht auf der Tagesordnung die üBe*

schlußfassung über die Einsprache des Abgeordneten
Bebel gegen den ihm vorgestern von dem Vize ¬
präsidenten Grafen zu Stolberg ertheilten Ord ¬
nungsruf.

Auf Antrag des Abgeordneten Singer (Soz.)
wird namentlich abgestimmt.

Der Einspruch des Abg. Bebel- wird mit 18ß
gegen 63 Stimmen bei 4 Stimmenthaltungen ver ¬
worfen.

Es folgt die Fortsetzung der zweiten Berath ¬
ung des Zolltarifs.

Abg. Molkenbuhr (Soz.) befürwortet einen
Antrag, die Positionen 245—269 (Wachs, Stea ¬
rin, Lichte, Seife, Glyzerin usw.), über die Abgeord ¬
neter von Kardorff gestern Abend referirt hat, an

die Kommission zurückzuverweisen.
Abg. Dr. Stockmann (Reichsp.) hat einen

gleichlautenden Antrag eingebracht.
Abg. Dr. Spahn (Ztr.) beantragt, über beide

Antrage zur einfachen Tagesordnung überzugehen.
Abg. Dr. Stockmann (Reichsp.) begründet sei ¬

nen Antrag. Er halte zwar die Zurückverweisung
an die Komrni'sion nicht für nöthig, habe seinen An ¬
trag fedoch gestellt um zu verhindern, daß die So ¬
zialdemokraten ihren Antrag zurückzögen und einen
Antrag auf Zurückverweisung einzelner Positionen
einbrächten.

Der Antrag Dr. Spahn auf einfache Tages ¬
ordnung wird mit 207 gegen 71 Stimmen ange ¬
nommen, bei 2 Stimmenthaltungen.

Hierauf referirt Abg. Dr. Müller-Meiningen
(freis. Vp.) über die Positionen 263—315 (Chemi ¬
sche Grundstoffe, Säuren und Salze.)

Abg. Hoch (Soz.) spricht längere Zeit zur Ge ¬
schäftsordnung über die Sodafabrikation, um zu
beweisen, daß ein so wichtiger Industriezweig An ¬
spruch darauf habe, daß seine Interessen ln sachli ¬
cher Debatte erörtert werden. Die ganze Produk ¬
tion liege in der Hand der Firma Solvay u. Co.,
für diese eine Firma werde der Zoll verlangt.
(Staatssekretär Graf Posadowsky hat am Tische
des Bundesraths Platz genommen und studirt ange-
legenllichst ein Aktenstück.) Redner beantragt schließ ¬
lich, die betreffenden beiden Positionen an die Kom^
Mission zurückzuverweisen.

Abg. Dr. Stockmann (Reichsp.) beantragt
Rückverweisung aller Positionen, über die referirt
wurde.

Abg. Dr. Spahn (Ztr.) beantragt, über alle
Rückverweisungsanträge zur Tagesordnung über ¬
zugehen, und begründet seinen Antrag.

Abg. Dr. Stockmann (Reichsp.) spricht dagegen
und bittet ironisch alle diejenigen, die von den Aus ¬
führungen des Abgeordneten Hoch überzeugt wor ¬

den seien) gegen die Tagesordnung zu stimmen.
Ueber die Rückverweisungsanträge wird in

namentlicher Abstimmung mit 211 gegen 72 Stim ¬
men und 2 Stimmenthaltungen zur Tagesordnung
übergegangen.

Berichterstatter Abg. Dr. Beumer (nat.-lib.)
referirt sodann über die Positionen 316—344 (Far ¬
ben und Farbwaaren.)

Abg. Dr. Stockmann (Reichsp.) beantragt die
Rückverweisung aller Positionen an die Kommission,
obgleich kein Rückverweisungsantrag der Linken
vorlag.

Abg. Dr. Spahn (Ztr.) beantragt Uebergang
zur Tagesordnung darüber.

Abg. Dr.-Stockmann (Reichsp.) spricht dage ¬
gen „aus denselben taktischen Gründen“.

Abg. Stadthagen (Soz.) bezweifelt die Be ¬
schlußfähigkeit des Hauses, als Vizepräsident Graf
Stolberg zur Abstimmung schreiten will.

Es ist in der That nur eine kleine Anzahl
von Abgeordneten im Saale. Vizepräsident Graf
Stolberg zögert mit der Konstatirung, die Schrift ¬
führer läuten fortgesetzt, die Abgeordneten strömen
in den Saal. Die Sozialdemokraten rufen: Be ¬
schlußunfähig!

Vizepräsident Graf Stolberg erklärt, die
Schriftführer sind zweifelhaft.

Anstatt eine sofortige Auszählung vorzu ¬
nehmen, vergehte eine Zeit lang in Unthätigkeit.
Die Sozialdemokraten protestiren heftig. Immer
mehr Abgeordnete kommen in den Saal. Endlich
erklärt ....

Vizepräsident Graf Stolberg: Die Schrift ¬
führer sind jetzt einig, daß das Haus beschlußfähig
ist. (Die Sozialdemokraten rufen höhnisch:-Jetzt!
jetzt!)

Der Antrag auf Tagesordnung wird in ein ¬
facher Abstimmung angenommen.

Abg. Gothein (freis. Vg.,. zur Geschäftsord ¬
nung) fordert eine schriftliche Ergänzung des Re ¬
ferats, da der Referent eine Reihe von Dingen, die
in der Kommission erörtert worden seien, mit Still ¬
schweigen übergangen habe. Die Majorität wird
ungeduldig.

'

Vizepräsident Graf Stolberg bittet, den Red ¬
ner nicht zu unterbrechen, ersucht aber lchteren
wiederholt, wirklich nur zur GesWftsoxdnung. zu
sprechen.

Abg. Gothein (fortfahrend) bemerkt dem Prä ¬
sidenten, daß er nicht verpflichtet sei,-dem Referenwn
ein Privatissimum über diejenigen Punkte zu Halten,
die der Ergänzung bedürfen. Er müsse daher das
Recht haben, diese Punkte hier aufzuzählen und
die Ergänzungsbedürftigkeit zu begründen. Redner
thut dies in sehr eingehender Weife.

Abg. Stadthagen (Soz.) führt noch eine Reihe
von Positionen an, bei denen eine Ergänzung noth ¬
wendig sei. Insbesondere habe der Referent gar
nichts aus den ausführlichen Kommissionsverhand ¬
lungen über das Berliner Blau mitgetheilt. Auch
die lebhafte stundenlange Debatte über die Zimwdb-
mannsstifte habe der Referent vollständig unerwähnt-
gelassen. Sehr bedauerlich sei es, daß auch die
Schneiderkreide vom Referenten unberücksichtigt ge ¬
lassen sei; auch über den Lackzoll habe er nicht ge ¬
sprochen, trotzdem man doch zu sehr vielen Dingen
Lack gebrauche, wobei er nicht einmal die Droschken ¬
kutscherhute in den Vordergrund stellen wolle.

Nunmehr referirt
Abg. Lnrz (Zentr.) über die Positionen 345

bis 367 (Aether, Alkohole, Parfümerien, künstliche
Düngemittel, Sprengstoffe und Zündwaren).

.. Abg. Dr. Stockmann (Rp.) beantragt Rückver ¬
wersung des Abschnittes an eine Kommission.

Mg. Dr. Spahn beantragt. Wer diesen Antrag
zur TagesordEng überzugehen.

Der Uebergang zur Tagesordnung wird mit
174 gegen 73 Stimmen bei einer Enthaltung an ¬

genommen.
Abg. Hoch (Soz., zur Geschäftsordnung), bittet

den. Referenten, seinen Bericht zu ergänzen, indem
er die Ausführungen des Referenten zu einzelnen
Punkten wiederholt und erst dann das Erforderniß
der Ergänzung nachzuweisen sucht.

Vizepräsident Büsing: Ich bemerke dem Red ¬
ner, daß eine Diskussion nicht stattfindet und daß
ich eine-Wiederholung der Ausführungen des Re ¬
ferenten nicht zulassen werde.

Abg. Hoch:' Ich werde entsprechend der An ¬
weisung des Präsidenten mit keinem Worte auf die
Ausführungen des Berichterstatters eingehen. Aber
es muß mir doch gestattet sein, es dem Bericht ¬
erstatter klar zu machen, warum ich eine Ergänzung
für nöthig erachte. In dieser Hinsicht gedenke ich
alles Erforderliche zu sagen.

Vizepräsident Büsing: Das Urtheil darüber,
was hierzu erforderlich ist, muß ich mir vorbehalten.

Abg. Hoch (fortfahrend) stellt eine Reihe von

Fragen an den Berichterstatter und wünscht insbe ¬
sondere genaue Auskunft über die inbetreff der
Düngemittel gestellten Anträge.

Abg. Stadthagen (Soz.) Littet, bei Ertheilung
dieser Auskunft auch auf die Lage der Superphos-
phatindgstrie einzugehen.

Es folgt vor fast leerem Hause das Referat des
Abg. Antrick (Soz.) über die Positionen 368 bis
388 (anderweitig nicht genannte chemische und phar^-
mazeutische Erzeugnisse.) Redner bemerkt in feinem
Vortrage, daß er im wohlthuenden Gegensatz zu
anderen Referenten gern auf jede Frage Auskunft
geben werde.

Das Referat dauert fast zwei Stunden.
Zur Geschäftsordnung spricht sodann
Abg. Bock (Soz.) und wünscht Auskunft da ¬

rüber, in welcher Weise die zolltechnischen Schwierig ¬
keiten bei der Einfuhr von Gerbstofferträkten gelöst
würden.

Inzwischen ist ein Vertagungsantrag der Abgg.
Spahn, Kardorff und v. Normann eingegangen-
der angenommen wird.

Präsident Graf Ballestrern schlägt vor, die
nächste Sitzung abzuhalten am Dienstag 1' Uhr,
Tagesordnung: Antrag auf Abänderung der Ge ¬
schäftsordnung.

Abg. Rösicke (wildlib.): Ich nehme an, daß
der Vorschlag des Präsidenten wohlerwogen ist.
Deshalb ist es mir überaus schwer, mich als Gegner
hinzustellen. Es ist doch in den letzten Tagen so
häufig von den Mehrheitsparteien der Minorität
der Vorwurf gemacht worden, daß sie beabsichtige,
die Verhandlungen zu verschleppen. Dieser Vor ¬
wurf ist aber ganz unberechtigt. (Lachen rechts.)
Wir wollen die Verhandlungen weiter- führen, und
verlangen nichts, als daß die Berathung des Zoll ¬
tarifs fortgesetzt wird. Von diesem Gesichtspunkte
aus.muß ich bedauern, daß morgen abermals eine
Sitzung ausfallen soll. Wir sind bereit, morgen
zu verhandeln und wünschen es sogar, um dadurch
Zeit, für die Sache zu gewinnen. Wenn wir den
Vorschlag des Präsidenten annehmen, was wird
dann die Folge sein? Doch nur, daß an den wenigen
Tagen der nächsten Woche, die uns zur Berathung
übrig.bleiben, die wenigen Herren, die. Herr von
Kröcher von der.Fasanen- und Hasenjagd zurück ¬
halten kann (Unruhe rechts), sich wieder bemühen

-werden, die Verhandlungen zu überstürzen und uns
zu zwingen, hier Sitzungen von 10 bis 12 Stunden
abzuhalten. (Sehr wahr! links.) Daß das auf
die Dauer sehr unangenehm ist und die Kräfte vieler
Mitglieder zu sehr in Anspruch nimmt, werden Sie
zugeben. Aus diesem Grunde müssen Sie es auch
sachlich als durchaus gerechtfertigt anerkennen, wenn
ich dön 'Präsidenten bitte, morgen eine Sitzung
zwecks Fortsetzung der heute abgebrochenen Debatte
anzuberaumen. (Beifall links.)

'Präsident Graf Ballestrem: Der Abg. Roesicke
hat ganz recht, wenn er meinen Vorschlag als einen
wohl erwogenen bezeichnet. (Heiterkeit.) Wir
hallen diese Woche sehr fleißig gearbeitet. (Sehr
wahr!) bei der Mehrheit. Am Montag können
wir wegen des Feiertags nicht arbeiten. Es ist
hoch begreiflich, daß man den Herren, die von fern
herkommen, einen Ruhetag giebt.

Thut
“

man zur richtigen Zeit
:

rasten,
4

So trägt man leicht die schwersten Lasten!
(Heiterkeit.) Ich werde natürlich das Haus über
meinen Vorschlag entscheiden lassen.

Abg. Singer (Soz.) schließt sich den Aus ¬
führungen des Vorredners an und erhebt Protest
dagegen, daß der Antrag Groeber außer der Reihen ¬
folge vor den übrigen Initiativanträgen zur Be ¬
rathung^ kommen soll.

Präs. Graf Ballestrem erwidert, daß durch den
Beschluß des Hauses beim Antrag Aichbichler die
Frage der Zulässigkeit der Behandlung'des neuen
Antrags endgiltig entschieden sei.

_
Abg. Bebel (Soz.) meint, daß der Reichstag

keine Veranlassung habe, den Herren, die sich nur
.

selten im Hause blicken lassen, so weit entaeaenzu-
tommen, daß man ihnen zu Liebe die Sitzung am
Sonnabend ausfallen läßt und dafür die Sitzung
über Gebühr ausdehnt. Auch den Etat werde man
Nicht rechtzeitig fertigstellen können, wenn jede
Woche zwei Tage frei gemacht werde.

Abg. Dr. Pachmcke (freis. VgZ unterstützt auch
den Antrag Rösicke. Auch er sei gegen die Zulässig ¬
keit des neuen GeschäftZordnungsantrages. Wenn
man die Geschäftsordnung einmal verletzt habe, sei
damit noch nicht gesagt, daß man sie immer ver ¬
letzen dürfe. Er bitte deshalb, morgen eine-Sitzung
abzuhalten.

Der. Antrag Rösicke wird abgelehnt, der Vor ¬
schlag des Präsidenten angenommen. Also nächste
Sitzung Dienstag 1 Uhr. (Antrag aus Abänder ¬
ung der Geschäftsardnimg.) ^

^SchM“5“Wr.

Gerichtssaal.
W. Brombcrg, 5. Dezember. Strafkammer,

xstt £>er gestrigen Sitzung kamen nur Strafsachen
V.der Berufungsinstanz zur Verhandlung. Der
AmgtFriedrich Bensch in Myslenciüek war vom
Schöffengericht wegen Körperverletzung, Bedrohung
und Beledigung der Arbeiterin Teofila Kluczkowska
zu einer Geldstrafe von 35 Mk. verurtheilt wor ¬
den. Die Strc, Kammer nahm nur Körperverletzung

an und ermäßigte Me Geldstrafe auf 3 Mk. — Der
Einwohner Stanislaus Berchulski in Schön--
Hagen war wegen Vergehens gegen das Nahrungs-
mittelgesetz angeklagt. Der Angeklagte ist Feder ¬
viehhändler und kaust als solcher Federvieh in der
Umgegend von hier aus. Das gekaufte Vieh wird
zum Theil in seiner Wohnung geschlachtet und dann
in geschlachtetem Zustande zu Markte gebracht. Es
ist nun bei dem Transport der lebend gekauften
Thiere zuweilen vorgekommen, daß Hühner,
namentlich bei großer Hitze, erstickten; das so ein ¬
gegangene Federvieh aber erhielt, als der Transport
zu Hause angekommen, von dem Angeklagten den
Schlachtschnitt in den Hals und die Thiere wurden
dann so wie frisch geschlachtete Thiere behandelt und
hier aus dem Markte verkauft. Das Schöffengericht,
vor dem diese Strafsache zuerst zur Verhandlung
gekommen war, hatte aus Freisprechung des An ¬
geklagten erkannt. Der Amtsanwalt legte gegen
dieses freisprechende Urtheil die Berufung ein. Ein
Zeuge, der Arbeiter Terry, welcher früher bei dem
Angeklagten in Diensten stand, bestätigte die obigen
gegen den. Angeklagten sprechenden Angaben, und
die Arbeiterfrau Bertha Schmidt, die vor Jahren
bei dem Angeklagten wohnte, sagte aus, daß sie
nicht nur geschlachtetes, sondern auch 'verendetes
Vieh gerupft habe. Es konnten nur zwei derartige
Fälle festgestellt werden. Der Gerichtshof erkannte
auf 30 Mk. für jeden Fall, also in Summa auf
60 Mk. Geldstrafe. Der Staatsanwalt hatte zwei
Wochen Gefängniß beantragt. — Der Händler
Isidor Meyer in Rogowo gerieth am 9. Juli d. Js.
auf dem Jahrmarkt in Znin mit der Händlerssrau
Michalak wegen einer Kuh in einen Streit. Es
kam dabei, zu Schimpfreden, und schließlich auch zu
gegenseitigen Thätlichkeiten. Es w'üxde deshalb
gegen den Isidor Meyer, die Michalak und deren
Schwiegermutter, die mit einer Ruthe den Meyer
über den Kopf geschlagen hatte, Anklage erhoben
und das Schöffengericht erkannte gegen den Meyer
aus 2 Wochen Gefängniß, gegen die beiden anderen
Angeklagten aus je 10 Mk. Geldstrafe. Meyer
legte die Berufung ein und mit Erfolg; denn gestern
erfolgte seine Freisprechung. Als Vertheidiger sun-
girte Rechtsanwalt Binkowski. — Der Arbeiter
Martin Woytasiak aus Szymborze war vom
Schöffengericht wegen Beleidigung und Bedrohung
ber Büdnersrau Barylska zu einer Geldstrafe von
10 Mk. verurtheilt worden. . Die von Woytasiak ein ¬
gelegte Berufung wurde verworfen. — Der Arbeiter
Friedrich Kindel aus Radawitz hatte den Rechnungs ¬
führer Kazmierski beleidigt und mit Todtschlag be ¬
droht; er war dafür zu 20 Mk. Geldstrafe und,
weil er fremdes Feld betreten hatte, wegen Ueber-
tretung der Feld- und Forstpolizeigesetze zu 6 Mk.
Geldstrafe vom Schöffengericht verurtheilt worden.
Seine Berufung wurde- ebenfälls verworfen.

a. Jpowrazlaw, 5. Dezember. Unter Aus ¬
schluß der Oessentlichkeit verhandelte die Straf ¬
kammer gegen den früher in Jnowrazlaw, jetzt in
Louisenfelde wohnhaften Restaurateur K r e s s i n

wegen Kuppelei. Nach der in öffentlicher
Sitzung verlesenen Anklageschrift ist K. beschuldigt,
im Jahre 1901 und 1902 gewohnheitsmäßig durch
seine Kellnerin in seinem Lokale ein schamloses
Treiben geduldet zu haben. Das Urtheil lautete
aus 2 Monate Gefängniß wegen gewohnheits ¬
mäßiger Kuppelei.

11 Thorn, 5. Dezember. Wegen Raubesin
zwei Fällen, hatte sich heute vor dem Schwurgericht
der Arbeiter Stanislaus Lewandowski aus Culm-
see zu verantworten. Er ist ein roher und mehrfach
vorbestrafter Mensch. Am 3. September v. I. ver ¬
langte er von seiner Mutter den Schlüssel zu einer
Spindschublade, um sich aus derselben ein Paar
Strümpfe zu nehmen. Da die Frau in der Schub ¬
lade ihr Geld ausbewahrte, wollte sie den Schlüssel
nicht geben. Da schlug der Unhold sie nieder, ent ¬
riß ihr den Schlüssel mit Gewalt und raubte aus
der Schublade eine Börse mit 5,50 Mark Inhalt.
Zwei Tage später lockte Lewandowski den Vieh ¬
treiber Schwenk unter der falschen Angabe, daß er

ihm einen Viehtransport nach Bromberg nachweisen
könne, aus die Wiesen bei Culmsee. Hier überfiel
er den alten Mann plötzlich und schlug auf ihn so
lange ein, bis derselbe ihm sein “Portemonnaie mit
ca. 12 Mark Inhalt herausgab. Der Angeklagte
war geständig, entschuldigte sich aber mit Trunken ¬
heit. Da die, Geschworenen ihm mildernde Umstände
versagten, wurde er zu 4 Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverlust verurtheilt. — Die Straf ¬
kammer verurtheilte heute den Arbeiter Karl Kar ¬
pinski von Hier, der sich an seiner' eigenen elfjähri ¬
gen Tochter sittlich vergangen, zu drei Jahren sechs
Monaten Zuchthaus.

+ Konitz, 5. Dezember. Tie Verdächtigung/
die s. Zt. soviel Staub auswirbelte, der Tucheler
Seminar - Oekonom Stanislaus Lamparski habe
Fleisch von krepirten Schweinen bei Beköstigung
der Seminaristen verwandt, hatte zu einem Ve-
leidigungs - Prozesse gegen den Fleischermeister
Anastasius Weyna in Tuchel geführt, der gestern
vor der hiesigen Strafkammer, als Berufungs ¬
instanz, entschieden werden sollte. Die Sache endete
aber auf Anregung des Vorsitzenden' der Straf ¬
kammer mit einem Vergleiche, nachdem der Be ¬
klagte Weyna eine Erklärung abgab, in der es heißt:
Die Behauptung, daß Lamparski Fleisch von kre ¬
pirten Schweinen bei Beköstigung der Seminaristen
verwendet habe, könne er in keiner 'Weise ausrecht
erhalten; er Bebaute, eine derartige Aeußerung
gethan zu haben und verpflichte sich zur Tragung
sämmtlicher Kosten.

Berlin, 4. Dezember. In dem Prozeß
gegen GrasenPückler wegen Beleidigung des
Richters der zweiten Strafkammer des Landgerichts
eins Berlin wurde der Angeklagte zu 600 Mark
Geldstrafe verurtheilt.

Handelsirachrichten.
Waarenmarkt.

Danzig, 5. Dezember. Weizen theilweise niedriger.
Gehandelt ist inländischer blauspitzig 740 und 745 Gr. 138
M., hellbunt 734 Gr. und 745 Gr. 146 M., 766 Gr. und
772 Gr. 148 M., hochbunt 761 Gr. 149 M., s in hochbunt
glasig 772, 774, 777 und 783 Gr. 151 M., weiß 758 Gr
149 M., 772 Gr. 150 M., zerschlagen 742 Gr. 146 M
fein weiß 772 Gr. 151 M., mildroth 761 Gr. 145
774 Gr. 148 M., russischer zum Transit rothbunt besetzt
756 Gr. 117 M., roth 780 Gr. 121 M. per Tonne.
— Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer von 714
Gr. bis 744 Gr. 124 M., russischer zum Transit — M.,
polnischer zum Transit — M. Alles per 714 M. per To.—
Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große —

M., russische zum Transit große 644 Gr. 95 M., hell 674

Gr. 100 M., Chevalier- 689 Gr. 116 M.. 715 Gr. 120
M. per Tonne. — Hafer flau. Bezahlt ist inländischer 122
M., mit Geruch 112 M., russischer zum Transit weiß 101
M., abfallend 86 M. per Tonne. — Wetter: Schön. —

Temperatur: — 6 Grad R. — Wind: W.
Magdeburg, 5. Dezember, f.Kuckerbericht.) Kornzucker

88 Prozent ohne Sack 8,85-9,07*/*. Nachprodukte 75 Pro.
zent ohne S. 7,00—7,40. Fest. Brotraffinade I. ohne F.
29.4fx Krvstallzucker I. m. S. 29,20. Gem. Raffinade
mit Sack 29,20. Gemahl. Melis I. mit Sack 28,70. —

Rohzucker 1. Produkt TranStto f. an Bord Hamburg
per Dezbr. 16,30 Gd., 16,40 Br., —bez.. per Januar.
Marz 16,55 Gd.. 16,65 Br., —bez., per Mai 16.85 Gd^
16.90 Br., 16,90 bez.. per August 17.25 Gd., 17,30 Br.,
17,30 bez., per Oktober-Dezember 18,40 Gd., 18,55 Br.,
—bez. - Stetig.

Wochenumsatz 421 000 Zentner.
Hamburg, 5. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig, holstemer u. mecklenburger 150, Hard Winter Nr. 2
Nov.-Abladung 123,00. — Roggen stetig, südruss. still,
9 Pud 20/25 Nov.-Abladung 100.00, holsteinischer und
mecklenburgischer 146,00. — Mais stetig. 133-136, runder
109.00. — Hafer behauptet. — Gerste stetig. — Nüböl
ruhig, loco 50,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Dezember 12,25 Br.. 11,75 Gd., per Dezember-Januar
12,25 Br., 11,75 Gd., per Januar-Februar 12,25 Br.,
11,75 Gd., per Februar-März 12,25 Br.. 11,75 Gd. —

Kaffee ruhig. Umsatz 2000 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loco 6,95. — Wetter: Schön aber kalt

Köln, 5. Dezember. (Produkrenmarkt.) In Weizen.
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
54.00, per Mai 51,50. - Wetter: Frost.

Pest, 5. Dezember. (Produktenmarkt.) Weizen loco
besser, per Dezbr.-.— Gd.. —Br., per April 7,67 Gd..
& 68 Ä;r2LD90clt per Dezember—,— Gd.. —Br., per
April 6,67 Gd., 6,68 Br. — Hafer per Dezember —,— Gd.,
—Br., per April 6,30 Gd., 6,31 Br. — Mais per
Dezember — Gd., — Br., per Mai 5,77 Gd., 5,78 Br. —

Kohlraps ruhig, 10,00 Gd.. 10,50 Br., per August
11.90 Gd., 12,00 Br. — Wetter: Kalt.

Petersburg, 5. Dezember. (Produktenmarkt.) Samarka-
Weizen loco -.

— Roggen loco 7,54—7,64. — Hafer
loco 6,50-6,60. — Leinsaat loco 14,50—15.00. — °Talg
loco —. — Wetter: Frost.

Paris, 5. Dezember. Getreidemarkt. fSchlnßbericht.)
Weizen ruhig, per Dezember 21,00, per Januar 21,00,
ver Januar-April 21,20, per März-Juni 21,40. —

Roggen ruhig, per Dez. 16,75, per März-Juni 16,75. —

Mehl ruhig, per Dezember 28,40, per Januar 28,10,
per Januar-April 28,10, per März - Juni 28,15. —

Rüböl ruhig, per Dezember 54,25, per Januar 54,50,
per Januar - April 54,50, per Mai - August 54.75. -

Spiritus schwach, per Dezember 41,75, per Januar 42,00,
per Januar - April 42,75, per Mai . August 42,00. —

Wetter: Kalt.
Antwerpen, 5. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen

fest., — Roggen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerste
ruhig.

Amsterdam, 5. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen
ank Termme geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per März —, per Mai —. — Rüböl
loco 25% per Mai 25, per Sept.Dezbr, 1903 —.

London, 5. Dezember. An der Küste — Weizenladuna
angeboten. — Wetter: Frost.

London, 5. Dezember. Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Markt ruhig, Mais % sh. niedriger.

Liverpool, 5. Dezember. (Müllermarkt.) Weizen
fest, Mehl unverändert, Mais american. mixed */• Penny
niedriger. — Wetter: Kalt.

Rcw-Nork, 4. Dezember. (Waarenbericht). Banm-
wollenpreis in New-Dork 8,50, do. für Lieferung per Fe ¬
bruar 8,16, do. für Lieferung per April 8,19. Baum ¬
wollenpreis in New-Orleans 7 15

1 6 .
— Petroleum Stand

white in New-Aork 8,05, do. do. in Philadelplna 8,00,
do. Nesined (in Cafes) 9.35, Credit Balances a Oil City
I, 45. Schmalz Western Steam 11,20, do. Rohe it. Brothers
II, 50. — Mais Tendenz —, per Dezember 60%, per
Mar 48% Per Juli —. Rother Wutterwcizen loco
77 % Weizen per Dezember 80% do. per Januar —,
do. per Mai 79%, do. per Juli — Getreidesracht nach
Liverpool 1% — Kaffee fair Rio Nr. 7 5% do. Rio
Nr. 7 per Januar 4,55, per März 4,75. — Mebl Spring
Wheat clears 3,05—3,10. Zucker 3 7

16 . Zinn, 23,87—23,90.
Kupfer 11,50. Speck Chicago short clear 8,75—9,00.
Port ver Januar 16.35.

New-Pork, 5. Dezember.
Weizen per Dezember . . .

— D. 80% C.
per Mai — D. 79% C.

Geldmarkt,
Berlin, 5. Dezember. In ziemlich fester ^Haltung

eröffnend, verfiel die heutige Börse, schon bald nach Fest ¬
setzung der ersten Notizen auf den meisten spekulativen Ge ¬
bieten in Schwäche. Ein verhältnißmäßig unbedeutendes
Angebot genügte, drückenden Einfluß auf die Kurse aus ¬
zuüben, da gar keine Kauflust vorhanden war. Es wurde
auch im .späteren Verlaufe nicht wieder fester, aber lehr still.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 211.20 und 210,75, Franzosen
zwischen 147.60 Ulld 146,60; Lombarden unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Nhr.
Oesterr. Kreditaktien 210,75—10 bez. Franzosen 146,50 bis
10 bez. Lombarden 16,75 bez. Anatolier bez. Ita ¬
lienische Rente — bez. Svanier 84,75- 80 bez. 4 '/ 2 vroz.
Chinesen 90,30 bez. Tttrkenloose 122,00 bez. Buenos
Aires 40,00 bez. Diskonto-Kommandit 188,60 bez. Darm ¬
städter Bank 136,60 -25 bez. Nationalbank 115,00 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 155,60 - 50 bez. Deutsche Bank
211-10.90 bez. Dresdener Bank 142,90 bez. Russische Bank
—,— bez. Dortmund-Gronau —bez. Lübeck-Büchener
Bahn— bez. Marienburg-Mlawkaer Bahn —bez. Oft*
prenßi'ckie Südbahn 77% 50 bez. Gotthard 179.60 bez.
Jura Simplon — bez. Transvacl 158,90 bez. Canada-
Pacific 126,10- 20-10 bez. Prii e Henri 98,50-25 bez.
Große Berl. Straßenbahn —bez. Hamburg-Amerika 97
bis 6,75 bez. Norddeutscher Lloyd 94.30 bez. Dynamit-
Trust —bez. 3prozent. Reichsanleihe 9l 3

e bez. Meri-
d onal 132,00 bez. Mittelmeer 87,50-20 bez. — Ten.
denz: matt.

Frankfurt a. M., 5. Dezember. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 210,20, Franzosen —. Lombarde«
16,80, Diskonto-Kommandit 188 , 80 , Dresdner Bank —,
Schuckert —, Spanier 85,25, Türkenloose 122,80.
Helios 11,20. — Still.

Wien, 5. Dezember. Ungarische Kreditaktien 703,00.
Oesterreichische Kredltaktien 669,50. Franzosen 685,50, Lom ¬
barden 62 50, Elbethalbahn 448,00, Oesterreichische Papier ¬
rente 101,20, Oefferreichtsche Kronenanleihe 100,40, Ungarische
Kronenanleche 97,90, Marknoten 117,10, Bankverein 448,75.
Länderbank 385,50, Buschtier. Lt. B. —. Türkische Loose
112.75, Brüxer —. Alpine Montan 36<\50, 4 proz.
ungarische Goldrente 120,35, Tabakaktien —. Still.

Varis, 5 . Dezember. 3vroz. Rente 99.90, Italiener
103,70, 3 proz. Portugiesen 31,30, Spanier äußere Anleihe
84.75, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 31,40, do. Gr.
D. 28,30, Türkische Loose 121,50, Ottoniaiilwnk 589,00,
Rio Tinto 1019, Suezkanalaktien 3895. — Behauptet.

■ Sßb. Medaille _
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Brüderstr. 24-33. Berlin C

Kleiderstoffe
Melierte Loden, Cheviots, Homespuns Br. 00/115 cm Mtr. 55 Pf. bis 1.20 M.

Glatte und melierte üamentuche . „
90 „ „ 60 „ „ 1.00 „

Gestreifte u. karierte Fantasiestoffe „ 90/95 „ „ 90 „ „ 1.35 „

Ganzwollene, einfarbige Kleiderstoffe „ 90/115 „ „ 75 „ „2.00,,

Wollend Noppenstoffe 90/100 „ „ 90 „ „ 1.80 „

Wollene Blusenstoffe 90/100 „ „ 90 „ „ 1.75 „

Schwarze reinwoll. Cheviots u. Tuche „ 90/110 „ „75 „ „2.00„

Sch w er e W arp s,g i att, getr eist ,kar iert „
54 56

„ „ 30 „ „45 Pf.

Madapolam,Blaudruck,baumw.Flanell „ 70,80 „ „ 30 „ „ 60 „

Sonder - Angebot r

Meter 1.50 M. statt 2.50 M.

„ 2.00 3.00 ..

„ 2.35 „ „
3.25 „

'
„ 2 50 ,, 3.50 ,,

Bedruckte seidene Panne-Sammete für
RI AUS PH ' * n prächtigen Farbenstellungen
DlUlidCSI MYl aA.

Grosse Sortimente von Neuheiten in Damen-Kleiderstoffen für die Frühjahrs-Saison 1903,
Proben franko» Proben franko»

Damen-Konfektion Pelzwaren
Muffen in den verschiedensten Pelzarten Stück 1.50 M. bis 10 00 M.

Kragen u. Colliers, alle Pelzarten u. Fagons „ 1.65 „ „ 10.00 „

Capes und Jacketts, alle Pelzarten .... „ 5200 „ „ 110.00 „

Straussfeder-Boas, lang 125 175 cm .... „ 8.50 „ „ 32 00,,
Baretts in vielen Fagons mit u. ohne Garnierung „ 2.50 „ „ 5 00 „

Unterröcke a. Barchent, Velours, Tuch, Seide Stück 1,40 M. bis 20.00 M

Jacketts und halblange Paletots ..... „ 7.00 „ „ 1L00 „

Kragen,Umhänge ausKrimmer,Astrachan etc. „ 3 00 „ „ 6.00 „

Ahendmäntel, verschied. Farben n. Fagons „ 14.50 „ „ 31 00 „

Binsen u. Blusenhemden Baumwolle,Wolle, Seide „ 1.25 „ „ 8.00 „

Schlafröcke, Hausjacketts
Paletots, Ulsters, Mäntel . . . . . . . .

A nzüge . . . von 30 M. an, Farbige Westen

Loden-Joppen „ 6 „ „ Hüte . . . .

von 10.50 M. an

„ 25.00 „ „

„ 4.00 „ „

„ 1.50 „ „

Damen-W äsche Leinen-Artikel
Taghemden mit Zwirnspitze u. Handlangnetten 1.50 M. bis 2.00 M,
Nachthemden mit Stickerei 3.00 „ „ 450 „

Nachtjacken aus Barchent und Piquö . . . . . 1.65 „ „ 2.15 „

Beinkleider ans Barchent und Madapolam . . . 1.65 „ „ 2 00 „

Unterkleider mit Stickerei-Volant . 3.75 „ „ 5.25 „

Anstandsröcke, Pelz-Piqud 2.50 „

Leinene Hausmacher-Tischtücher . . . . . 112/112 cm . 1.60 M.

Leinene Hausmacher-Tischtücher ..... 112/135 cm . 1.85 „

Weisse Damast-Tischtücher, Rein Leinen . 140/140 cm . 3.75 „

Weisse Damast-Tischtücher, Rein Leinen . 140/170 cm . 4.50 „

Hansmacher-Jacquard-Handtücher, Rein Lein. 48/125 cm Dtz. 8.50 „

Herren-Krawatten
Herren-Krawatten aus vorz. Seidenstoff- 45 Pf. bis 1.00M,
Seidene Halstücher 90 „ „ 2.00 „

Kragen-Schoner 90 „ „ 1.35 „

Hosenträger, Gummi, Seide . . 45 „ „ 130 „

Handschuhe
Glace-Hand schuhe, Damen . 1.25 M. bis 2.50 M.

Glacö-Handschuhe, Herren . 1.90 „ „ 2.50 „

Stoff-Handschuhe, Damen u. Kinder . 40 bis 75 Pf.

Stoff-Handschuhe, Herren . 75 Pf bis 1.00 M.

Schürzen, Schirme
Haus- und Zierschürzen 50, 60, 70 Pt bis 3.00 M.

Halbseidene J Damen . . 2.50 M. bis 5.50 „

Regenschirme, \ Herren . . 3.00 „ „
6.00 „

Korsette 1.50,2,00,2.50 M. usw. Damen-Gürtel 0 90, 2.00 bis 13 00 M. Pompadours 2.00,2.25,3.00,3.50 M. Fächer 1.75,2.00, 2.50 bis 10.00 M.

Alle Aufträge von SO Mark an franko. (19 cPreislisten franko

i Konfektion für Klaa der
Kinder- und Mädchenkleider 1.10 M. bis 21 M.

Mädchen-Jacken und Mäntel 4 50 „ „ 15 „

j Knaben- u. Burschen-Paletots 5.50 „ „ 20 Ä

Knaben-Anzüge 3 50 „ „ 20 „

^ jfe L-



2. ^etCacte.
Gst-etttsche Pvesse.

Bromberg, Sonntag, 7. Dezember 1902. Jtä 287 .

Aus Berlin.
Die Kunstsammlungen anderer, Weltstädte

mögen größer und mannigfaltigem l et ^, llls ote

Berlins. Reichthum, fürstlicher Prunk, die Kultur
vieler Jahrhunderte haben in Paris und London
eine ftaunenswerthe Fülle bedeutfamster Kunstwerke
hervorgerufen. Der Fremde, der im Louvre oder

Britischen Museum seine Studien macht,, ist geblen ¬
det von dem fast unübersehbaren Material, dem er

Die Zahl der Säle ist keine so enorme. Aber nach
der -übereinstimmenden Ansicht aller, welche in den

Museen Europas Bescheid wissen, ist die Ordnung
und Anordnung unserer Museen eine geradezu
musterhafte. Die Bilder und Skulpturen sind mit

erlesenem Geschmack ausgesucht. Der Leiter unserer
Museen, Geheimrath Bode, ein hervorragender
Kenner der Renaissance, läßt es sich besonders an ¬

gelegen sein, das Museum durch Anschaffungen von

Werken des fünfzehnten und sechzehnten Jahr ¬
hunderts zu bereichern. .

Die Neuerwerbungen dieses
Jahres, welche in dem kleinen Vorsaal zwischen
den Abtheilungen der alten Deutschen und Italiener
ausgestellt sind, haben -ein ganz exceptionelles In ¬
teresse, weil in ihnen ein neues, für das Museum
angeschafftes Werk von Lucas Kr an ach ent ¬

halten ist: D i e R u h e a u f d e r F l u ch t n a ch
Egypten Das Bild, welches m einem mitt ¬

leren Format ausgeführt ist, zeichnet sich unter den

anderen Schöpfungen des Meisters durch eine an

Italiens Glut mahnende Farbenfülle aus. Die
Landschaft ist echt deutsch. Der Himmel weist ein
kräftiges Blau auf. Dichtbewachsene, breitflüglige
Tannen und ragende Fichten strecken ihre Zweige in
die klare Luft.

'

Sie sind von einem so riesigen Um ¬

gang, daß sie die linke Seite des Bildes vollständig
einnehmen. Zu Füßen der Tannen, welche laben ¬
den Schatten geben, lagert die heilige Familie.
Maria hält den kleinen Jesusknaben auf dem Schoß.
Der Bambino greift entzückt nach einem Strauch
köstlicher Erdbeeren. Kinder und kleine pausbäckige
Putten führen muntere Spiele auf. Ein Putto
fängt an einer vom Felsen rinnenden Quelle kühlen ¬
des Wasser in einer Muschel. Ein anderer läßt
einen Edelfalken zur Höhe ' emporfliegen. Im
Hintergründe steht der heilige Josef, welcher ernst
und unbeweglich dem munteren Spiele zuschaut.

Am besten und eindringlichsten ist dem großen
Meister die Landschaft und die Farbe gelungen.
Bäume, Himmel, Luft, Wasser, Waldboden sind
von einer großen und feierlichen Schönheit, die sich
aber doch durch freundliche Anmuth und heitere
Schalkhaftigkeit bei den Details in liebenswürdige
und behagliche Stimmung umsetzt. Man könnte in
der Art, wie sich die Tannen vom Hintergründe
des Himmels abheben, sogar ein Vorempfinden für
holländische, französische und nicht zuletzt auch mo ¬

derne Malerei erblicken. Die Farben sind kraftvoll
und freudig. Das starke Blau des Himmels und
das derbe Roth, in welchem Marias 'Gewand und

Josefs Mantel gehalten sind, bestimmen den Farben ¬
ton des Bildes.“ Die Gewänder, welche die Kinder
und die beflügelten Putten tragen, zeigen schwächere,
ins gelbliche spielende Nuancen. Der gesammte
Akkord des Farbenspiels ist tönend und hell. Die
Kenner und Verehrer Lucas Kranachs behaupten
mit Recht, daß dieses Bild auf die Technik seiner
Malweise ein ganz neues Licht breitet. Das Werk
ist in seiner Art einzig und giebt dem Berliner
Museum einen ganz besonderen Anziehungspunkt,
soweit die Farbkunst der alten deutschen Maler in
Betracht kommt. Ich möchte das BUd mit der be ¬
rühmten Dürersichen Madonna parallelisiren, die
auch im Besitz des Berliner Museums ist.

e
Dieses

Bild beweist auch für Dürer, daß er den italienischen
glänzenden Farben sein Herz erschlossen bat, daß
des Südens Freude und Licht in seinem Künstler-
naturell einen Widerklang von berauschendem und
berückendem Farbenton gefunden haben.

Ich stehe aber nicht an, einzugestehen, daß mir
die Charakteristik der Köpfe auf dem Kranachschen

Werk nicht auf der Höhe der Koloristik zu stehen
scheint. Sowohl Josef, als auch die Madonna tra ¬
gen nicht jenen reinen heiligen Andruck, der sonst
gerade die Bilder der germanischen Kunst auszeich ¬
net. Das Antlitz Marias hat sogar einen breiten,
allzu hausmütterlichen Charakter, in welchem die
Gottesmutter gar nicht zum Ausdruck gelangt. Auch
die Züge der Kinder, insbesondere das Gesichtchen
des Jesusknaben, sind leer und konventionell.
Außerdem scheint durch die Art der Neuauffrischung
des Bildes in die Landschaft und die Menschen ein
ungleichmäßiger Ton hineingetragen zu fein. Die
Landschaft ist glänzend. Die Menschen sind weniger
gut behandelt.

Mit dem Werk Lucas“ Kranachs find eine Reihe
anderer Neuerwerbungen ausgestellt. Unter ihnen
muß man der Pieta des Simone Martini
von S ie n a unbedingt den ersten Preis zuerkennen.
Das Bild stammt etwa aus dem Anfang des 14.
Jahrhunderts und schildert die Tragödie der Grab ¬
legung mit einer, bei aller Naivetät ergreifenden
Kraft. Der todte Heiland liegt auf der Bahre. Um
den Katafalk knieen trauernde Gestalten, wie Karya ¬
tiden. Maria, die schmerzensreiche Mutter, hat sich
im höchsten Jammer über den Sohn geworfen. Diese
Hauptgruppe des Bildes zeigt einen tiefschmerz ¬
lichen, erschütternden Ausdruck. Es ist dem alten
Meister trefflich gelungen, im Gesicht der trauernden
Mutter Majestät und Innigkeit zu mischen. Das In ¬
einander der beiden Köpfe, die Versunkenheit, das
Erdentrückte in Marias Mienen und der Todes ¬
schmerz im Kopf des Heilands find von einer wun ¬
derbaren Stimmungskraft. Rings um die Haupt ¬
gruppe drängen sich die anderen Leiderfüllten. Mag ¬
dalena ergreift die Hand des Heilandes und drückt
sie in fassungslosem Schmerz an ihre Lippen. Von
oben aus der Stadt dringt ein Schwarm von

Frauen wie eine Wolke auf die Bahre des Heilandes
ein. Die Haare flattern im Winde, die Kleider sind
sturmgepeitscht, in den Zügen drücken sich Klage,
Empörung und bewegte Leidenschaft aus. Aus die ¬
sen Köpfen steigt es wie eine wehvolle Klage zum
Himmel empor, daß der Heiland und Gottessohn
so elend sterben mußte. Eine Weltuntergangsstim ¬
mung breitet sich am fernen Horizont aus. Wie der
Widerschein leuchtender Flammen strahlt des Him ¬
mels düsteres Roth, Pinien ragen in den dunklen,
zur Nacht übergehenden Himmel.

Das Bild hat nur ein ganz kleines Format.
Aber wie ist innerhalb des engen Rahmens, den sich
der Meister gesteckt hat, alles Maß künstlerischen
Könnens erreicht. Der Ausdruck der Gesichter in
der Gruppe klagender Frauen ist von hinreißend>x
Lebendigkeit. Alles eilet, rettet, flüchtet, alles hallt
von Klage und Jammer wider, alles stürzt sich in
hastendem Vorwärtsdrängen zur Bahre. Die frühen
Meister von Siena zeichnen sich durch eine herbe,
strenge, empfindungsvolle Geschlossenheit der Stim ¬
mung aus. Die Gewalt und tragische Größe des
Stils, welche im kleinsten Räum Erhabenstes wirkt,
zeigt sich in diesem Werk Simone Martinis in er ¬

greifender Art. Tiefste Bewunderung vor dem
Werke des Meisters muß sich kundgeben, wenn erwo ¬

gen wird, daß diese Arbeit aus einer Frühzeit
stammt, in welcher auch in Italien Ausdrucksfähig-
keit und Gestaltung noch im Kampfe miteinander
standen. Sienas Kunst, welche so früh erblühte und
so jäh erlosch, hat, gerade weil sie auf der Höhe der

Entwickelung einen so kräftigen, reinen, aller Schön ¬
heitsfärberei abgewandten Charakter trägt, für die
Nordländer einen besonders sympathischen Zug.

^

Ein Idyll von bezaubernder Anmuth stellt ein
drittes, vom Museum erworbenes Werk dar. Es
ist ein Gemälde des Holländers Gaertgen
van St. Jans. Eine hügelige Landschaft hebt
sich in leisen Bodensteigungen empor. Des Früh ¬
lings erstes lichtes Grün liegt über den Matten
und Wiesen. Ein schmales Flüßchen schlingt sein
Silberband durch die Auen. Rehe springen in den
waldigen Thälern eiligen Laufes dahin. Aus der
Ferne glänzen in zartem Schimmer die Thürme
einer fernen Stadt. In diesem entlegenen, welt ¬
entrückten Land des Friedens sitzt der Täufer Jo ¬
hannes. Er stützt versonnen und träumerisch das

Haupt in die Hände und schaut verlorenenBIickes in
den Gottesgarten hinaus, der sich um ihn breitet.
Zu seinen Füßen kniet ein weißes Lämmchen. Es
ist unmöglich, eine Landschaft von bezaubernd-
liebenswürdigerem Reiz zu schaffen, als sie der
Künsller aus dem 15. Jahrhundert hier bietet. Aus
diesem Werke bekommen wir Aufschlüsse darüber,
woher unser Thoma die Einfachheit und Eindring ¬
lichkeit, die Anmuth und Naivetät feiner Land ¬
schaften gelernt hat oder lernen konnte.

Besonders interessant war mir noch eins der
seltenen Architekturbilder aus der Zeit der Früh ¬
renaissance. Es stammt aus der Schule Piero
della Francescas und zeigt ein Stadtblld
von imponirendem Ernst. Um einen rechteckigen
Platz erheben sich stolze Häuser und Paläste im
Charakter Veronas. Nach der freien Seite hin öffnet
sich der Blick auf das dunkelgrüne, vom Sturm ge ¬
wellte Meer, auf dem sich einige Barken schaukeln.
Eine stolze Säulenhalle mit kassetirter Decke um-

giebt den Platz. Der Maler scheint einige Motive
aus verschiedenen italienischen Städten gemischt zu
haben. Aber es ist dabei nicht etwas Komponirtes
und Unnatürliches, sondern ein Stadtblld von

gleichmäßigem, harmonischen Charakter herausge ¬
kommen. Das Bild erinnert an ein ähnliches oder
fast gleiches in der Gallerie von Perugia. Nur daß
sich da in der Mitte des Platzes ein Tempelbau er ¬

hebt. Die strenge Einheit der Stimmung, der dunkle
Ton, der ernste Eindruck des Bildes, welches nicht
aus einer Stadt der Feste, sondern aus einem Ort
der Arbeit und Lebensstrenge zu stammen scheint,
fällt besonders auf.

Auch ein Portrait von eindringlichster Kraft
fällt unter den Neuerwerbungen auf. Der Künsller
ist ganz hinter sein Objekt zurückgetreten. Ihm
gllt nur eins: der Gegenstand seiner Kunst, während
er die eigene Persönlichkeit in den Hintergrund zu
drängen sucht. Das ist der Fundamentalunterschied
zwischen der alten und neuen Kunst, daß die Alten
sich von persönlicher Koketterie frei zu halten wußten,
und nur im Dienst der großen Sache standen. Aus
diesem Grunde ist ihren Werken der Ewigkeitszug
aufgeprägt, welcher noch in Jahrhunderten mit der
Ueberzeugungskraft lauterer Wahrheit sich sein Recht
verschafft. Unsere modernen Künsller schaffen nicht
objektiv genug. Die ganze Gallerie von Portraits,
welche Fritz August von Kaulbach bei Schulte aus ¬

gestellt hat, ist, obwohl technisch ausgezeichnet, durch
die Arrangirkunst des Malers, durch dieses Streben,
jedem der Bilder die Marke des Schöpfers aufzu ¬
prägen, in die Kategorie einer nur für den Augen ¬
blick wirkenden Könnerschaft einzureihen. Man
unterhält sich für den Moment ganz gern mit diesen
vornehmen, in Schönheit prangenden Damen, mit
diesen aristokratischen Herren. Aber man vergißt
sie, sobald man sie verlassen hat. Sie sind keine
Werke objektiver Kunst, sondern Zeugnisse subjek ¬
tiver Kunstfertigkeit.

Dr. M. 8.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 7. Dezember. (2. Advent.) Kollekte für den
Evangelisch-kirchlichen Hülfsverein zu Berlin. Vorm.
10 Uhr, Hauptgottesdienst, Superintendent Saran.
Vormittags SIS Uhr, Freitaufen. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst. Nachm. 5 Uhr. Abendgottesdienst,
Pastor Pfefferkorn. Abends 6 Uhr, Jungfrauenverein in
der Sakristei. — Mittwoch, 10. Dezember, abends
8 Uhr, Erbauungsstunde im Saale Posenerstraße 28,
Diakon Kusche. — Donnerstag, 11. Dezember, abends
6 Uhr, Bibelstunde in der Pfarrkirche, Pastor Pfeffer ¬
korn. — Schöndorf: Sonntag, 7. Dezember, vor ¬

mittags 9S Uhr, Gottesdienst, Pastor Pfefferkorn.
St. Paulskirche. Sonntag, 7. Dezember. Kollekte für

den Evangelisch - kirchlichen Hülfsverein in Berlin.
Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst, Pfarrer von Zych-
linski, danach Freitaufen. Mittags 12 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst. Nachm. 5 Uhr, Abendgottesdienst. Pfarrer
Aßmann. Die biblische Besprechung mit konfirmirten
jungen Mädchen am Montag, 8. Dezember, fällt aus.
— Groß-Bartelsee : Sonntag, 7. Dezember, vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Aßmann.

Christuskirche. Sonntag, 7. Dezember. Kollekte für den
Evangelisch-kirchlichen Hülfsverein in Berlin. Vorm.

10 Uhr, Gottesdienst, danach Beichte und Feier deS
heil. Abendmahls. Pfarrer Haendler. Mittaas 12 Uhr,
Kindergottesdienst. Pfarrer Haendler. Nachm. 5 Uhr.
Gottesdienst, Pastor Kiewitz. Wends 7 Uhr. Ver ¬
sammlung des Männer- und Jünglings Vereins Posener ¬
straße 28.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
7. Dezember. Evangelischer Militärgottesdienst: Vor.
mittags 10Uhr, Gottesdienst. Divisionspfarrer Gerwin.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienst. — Katholischer
Militärgottesdienst, vorm. 8 Uhr, Hochamt und Pre ¬
digt. Divisionspfarrer Schittlp.

Klein-Bartelsee. Sonntag. 7. Dezember. Vorm. 11 Uhr.
Gottesdienst. Pastor Favre. Nachm. 2 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst. Pastor Favre. — Schön Hagen. Vorm.
9 Uhr, Gottesdienst, Pastor Favre. — Donnerstag,
11 . Dezember, Klein-Bartelsee: Abends 6 Uhr, Bibel ¬
stunde. Pastor Favre.

Schw denhöhe. Sonntag, 7. Dezember. Schulstraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst. Pfarrer Teichert. Vorm.
10 1;

2 Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Franken«
straße: Vorm. 11 Uhr. Gottesdienst, Pfa rer Teichert.
Mittags 12 Uhr, Freitaufen und Freitrauungen. —

Nachm. 2 Uhr. Kindergottesdienst, Pfarrer Teichert.
Wends 7'/s Uhr, Versammlung des Jungfrauenver ¬
eins. — Donnerstag. 11 . Dezember. Frankenstraße:
Wends 8 Uhr. Bibel stunde, Pfarrer Teichert.

Evangelisch Lutherische Kirche. Sonntag. 7. Dezbr.
vormittags 10 Uhr. Predigtgottesdienst, Pastor Fr.
Brauner. — Nachmittags 3 Uhr, Lesegottesdienst. —

Freitag, abends 8 Uhr, Adventsandacht, Pastor Fr.
Brauner.

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Sonntag, 7. Dezember, vormittags 10 Uhr, Gottes ¬
dienst. — Mittwoch, 10. Dezember, abends 8 Uhr, Mend-
gottesdienst.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 7. Dezbr. In
der Pfarrkirche: (Fest d. h. Nicolaus u. d. h. Barbara.)
l. ll Messe um 6 Uhr. 2 . um 7.3. um 8 . 10 l / 4 Uhr. Hochamt
m. Predigt. Nachm. 4 Uhr Vesperandacht und Rosenkranz ¬
andacht. — In der Jesuitenkirche: um 9 Uhr Hoch ¬
amt und Predigt. 11 Uhr h. Messe. Nacbm. 3 Uhr
Vesperandacht. — Montag, 8 . Dezember (Fest Mariä
Empfängniß.) Gottesdienst wie vor. — An den Wochen ¬
tagen in der Pfarrkirche: Die 1 . hl. Messe um 6 Uhr,
die 2 . um 7 Uhr, 3. um 8 , u. um 9 Uhr. In der
Jesuitenkirche: keine Messen.

Baptisten-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 7. Dezember,
vorm. 9 / 2 —11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.

Machmittags 2 S—3 l
2 Uhr, Kindergottesdienst. —

Nachm. 4—5V 2 Uhr, Gottesdienst, danach Feier des
heil. Wendmahls, Prediger Eurant. — Montag,
8 . Dezbr. abends 8—9 Uhr, Gebetstunde. Donnerstag,
11 . Dezbr. abends 8—9 Uhr, Gottesdienst, Prediger
Curant. — Freitag, 12 . Dezember, abends 8—9 Uhr,
Gottesdienst, Königstraße 20 Prediger Hoppe.

Parochie Schleusenau. — Sonntag, den 7. Dezember.
Kirche in Schleusenau: Vorm. 10 Uhr, Haupt ¬
gottesdienst, danach Beichte und Abendmahlsfeier,
Pfarrer Kriele. Vorm. 3 .12 Uhr, Kindergottesdienst,
Pfarrer Kriele. Abends 5 Uhr, Abendgottesdienst,
Jahresfest des ev. Männer- und Jüngüngsvereins,
Pastor Gerlach. Wends 6 Uhr, Versammlung des
ev. Frauen- und Jungfrauenvereins. Wends V 28 Uhr,
Versammlung des ev. Männer- und Jünglingsvereins.
— Schule in Jägcrhof. Vorm, io Uhr, Gottes ¬
dienst. Pastor Ulmitz, Vorm. 1 / 4 12 Uhr, Besprechung mit
den Konfirmirten. - Schule in Oplatvitz. Nachm.
3 Uhr, Gottesdienst, Pastor Ulmitz. Nachm. 4 Uhr,
Kindergottesdienst. — Schule in Kolonie Kruschin.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst. Pastor Gerlach. Vor ¬
mittags V)12 Uhr, Kindergottesdienst. — Dienstag,
den 9. Dezember, abends 8 Uhr. Erbauungsstunde,
danach Versammlung des Blauen Kreuzes in der alten
Schule zu Schleusenau. — Donnerstag, 11. Dezember.
Kirche in Schleusenau. Wends 8 Uhr, Bibel-
stunde, Pastor Gelach.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 7. Dezember.
Vormittags 1 / 2 10 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Nachm. 2—3 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 5 Uhr,
ev. Jungfrauenverein. Abends V 2 8 Uhr, ev. Männer-
und Jünglingsverein. — Donnerstag. 11 . Dezember,
abends 8 Uhr. Bibelstunde, Pastor Bötticher.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordou.
Sonntag, 7. Dezember, vorm, um 10 Uhr, Predigt ¬
gottesdienst (Pfarramtskandidat Kerner) und Wend-
mahlsfe'er (der Ortspfarrer). Nachm. 2 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst. — Donnerstag, 11. Dezember, abends
5 Uhr, Adventsgottesdienst.

Gottesdienst in SÄnlitz. Sonntag. 7. Dezember. Kollekte
für den Evangelisch-kirchlichen Hülfsveiein in Berlin.
Vorm. 10 Uhr, Predigt. Nachm. 27 2 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst. — Donnerstag, 11 . Dezember, abends
5 Uhr, Adventsabendgottesdlenft.

Bromberger Ev. Gemeinschaft. Gymnasialstraße 6.
Sonntag, vorm. 7z10 Uhr und nachm. 4 Uhr: Predigt.

(Nachdruck verboten.)

Das höchste Gut.
Roman von Hedwig Abt.

(13. Fortsetzung.)
Sie kehrte sich wieder Gertrud zu, und noch

einmal den Blick langsam abwägend über sie hin ¬
gehen lassend, sagte sie: „Die Bekanntschaft war mir
erwünscht.“

Gertrud trat einen Schritt zurück. Das Lächeln)
das einen Augxnblick in ihr sich regen wollte über
diese großspurige Frau, trat nicht auf ihre Lippen.
Sie neigte leicht den Kopf.

„Hätte ich gewußt, daß Ihre Anwesenheit so
ausschließlich einer Unterredung mit meinem Manne
galt, so würde ich mir keine Störung erlaubt
haben.“

Steifen Kopfes sah Frau Dorette sie noch ein
paar Sekunden an, dann schritt sie auf ihren Wagen
zu. Lützenkirchen folgte ihr und war ihr beim Auf ¬
steigen behilflich. Von ihrem Sitz aus reichte sie
ihm nochmals die Hand, und die feine festhaltend,
sagte sie nachdrücklich:

„Sie wissen ja, wo ich zu finden bin. Und
für mich ist jetzt der rechte Augenblick gekommen.“

Mit einem Zungenfchnalzen brachte sie die
Pferde in Trab.

Das plötzliche scharfe Dahinrollen des Wagens
gab Gertud ein jähes Schreckgefühl. Ohne zu über ¬
legen, ging sie hastig zu ihrem Mann hin, der ge ¬
senkten Hauptes nach der anderen Seite weiter ¬
schreiten wollte.

„Franz, in welcher Beziehung stehst Du zu
dieser Frau Pauly? Bist Du ihr Schuldner?“

Seine Stirn furchte sich. „Was fällt Dir ein!“
fuhr er sie an.

„Sie hatte eine Art, als habe sie Rechte
hier , . /

Er sah an ihr vorüber, hin nach den Brand ¬
trümmern. Und plötzlich lachte er kurz und scharf
auf. —

„Ja, ihre Art . . . sehr gefühlvoll ist die frei ¬
lich nicht.“

Mit großen Schritten ging er weiter.
An die brandgeschwärzte Mauer gelehnt stand

Gertrud. Trümmer ringsum . . . Ihre Finger
waren fest umeinander gekrampft. Sie fühlte nicht
den Schmerz, den sie selber ihren armen, ver ¬
brannten Händen zufügte.

XI.
„Ich muß mit Dir sprechen, Franz.“
Lützenkirchen, der in feinem Zimmer unthätig

am Schreibtisch gesessen, wandte hastig den Kopf
nach Gertrud herum, dabei schob seine Hand ein
paar seitwärts liegende Schriftstücke zusammen, als
wolle er damit andeuten, daß er in einer Beschäfti ¬
gung gestört werde.

Aber Gertrud, dichter zu ihm herantretend,
schüttelte leidenschaftlich den Kopf.

„Nein, nein. Du darfst mich jetzt nicht abweisen.
Ich ertrags nicht länger, es allein in mir herumzu ¬
schleppen. Franz ...“

Mit einem erstickten Schluchzen in der Stimme
streckte sie die Hände nach ihm aus. Doch er sprang
von feinem Stuhl empor:

„Um Gottes willen, nur jetzt keine Rührszenen.
Mir steht der Sinn nach anderen Dingen als nach
Gefühlsseligkeiten.“

Ihre erbleichenden Lippen schlossen sich, aus
großen angstvollen Augen sah sie ihn an. Dann
sagte sie hastig, mit einer Stimme, die völlig klang ¬
los war vor dem Bemühen, ruhig zu bleiben:

„Ich will Dich-nicht quälen, aber Du hast mit
Deinen Worten gestern etwas ausgesprochen, was
schon ein Paar mal als heimliche Furcht in mir laut
geworden war und worauf ich doch nicht hören
wollte. Ich fühle es ja doch feit langem schon, wie
sich Dein Herz erkältet hat gegen mich. Sei barm ¬

herzig, Franz, sag mir die Wahrheit, ists darum,
weil ich Dir nicht helfen kann, ein wenig von Deinen
Sorgen fortzuräumen, weil Du nicht geglaubt hat ¬
test, so eine ganz arme Frau zu heiraten, wie ich es
bin?“

Mit zusammengezogenen Brauen sah er zu
Boden.

„Laß das jetzt“, sagte er entschieden, doch nicht
unfreundlich. „Der Augenblick für solche Ausein ¬
andersetzung ist wohl nicht gut gewählt.“

„Aber Du hattest doch anderes erwartet“, fiel
sie ihm wieder leidenschaftlicher ins Wort. „Und
Du hattest Grund dazu, ich sehe ja jetzt um so viel
klarer. Wie Du es immer fandest, wenn Du zu uns
kamst, und Mamas Reden und ich selber ....

0 Gott, ich selber trug wohl mit schuld daran! Das
mit Papa ... ich hätte reden müssen. Dir die
Wahrheit sagen. An nichts anderes hätte ich denken
dürfen als nur daran, daß ich Dir in allem die
Wahrheit schuldig sei. Aber — glaub mirs doch,
Fstanz — ich hab mir nichts Schlimmes dabei ge ¬
dacht. Und ich hab Dich ja doch so lieb!“

Sie hatte sich nichts Schlimmes dabei gedacht.. •

das war kein glücklich gewähltes Wort zu dieser
Stunde. Es rief jene andere ihm zurück, wo mit dem
gleichen Ausdruck Frau Klara vor ihm der Tochter
Mitschuld hatte beschönigen, entschuldigen wollen.
Abwehrend hob er die Hand.

„Ich mache Dir ja keinen Vorwurf. Laß uns

nicht wieder davon reden.“
Eine Pause entstand. Dann, aus dem Dunkel

heraus, in dem sie stand, fragte sie scheu und leise:
„Und hättest Dus gewußt, wie arm ich war, io
würdest Du mich . . . nicht gewählt haben?“

Er war an das Fenster getreten, sah auf den
Hof hinaus. Alles, was in fieberischer Nachwirkung
des gestrigen Tages ihm körperlich und seelisch noch
Spannkraft gegeben, begann von ihm zu weichen,
und eine müde, stumpfe Schwere lastete auf ihm. Mir
einem Aechzen gequälter Ungeduld wiederholte er:

„Laß — wozu das alles jetzt.“

„Ich komme Dir nicht wieder damit. Nur dieses
eine mal sprich, sag mir die Wahrheit — Du hät ¬
test es nicht gethan?“

Es traf sein Ohr, als ob ihre Stimme seltsam
klinge, fremd, doch es strich an ihm vorbei. Nur daß
sie sprach, mit ihren Fragen ihn drängte, peinigte,
reizte ihn. Und als sie es noch einmal wiederholte:
„Du hättest es nicht gethan“, da gab er, kaum im
klaren Wissen, nur im Wollen, ihr Reden zu enden,
ihr die Antwort:

„Ich hätte es nicht gekonnt.“
Es blieb still. Lützenkirchen ließ den Blrck

durch das Fenster auf dem Hofe hin und her irren.
Nach einer Weile kehrte er sich rasch um. Das
Zimmer war leer.

Er sah sich-wie suchend um. Es war ihm,
als müsse er nun etwas thun. Seine Frau auf ¬
suchen, vielleicht — sie trösten; denn natürlich saß
sie nun irgendwo und weinte sich satt. Er schritt
ein paar Mal in der Stube hin und her, dann
hatte er sich wie zuvor wieder an feinen Schreib ¬
tisch niedergesetzt. Die furchtbare Frage, die seine
ganze Existenz bedrängte, hatte mit ihrer erdrücken ¬
den Schwere sich wieder auf alles andere gelegt.

Gertrud weinte nicht. Das Bild ihrer Mutter
in den Händen haltend, starrte sie nieder auf das
lächelnde Gesicht. . . Traf sie die Schuld? Hatte
sie nur in ihrer gewohnten Weise mehr scheinen
lassen, als wirklich war, oder hatte sie in besttmmter
Form Unwahres gesprochen? Betrogen . . . war
er der absichtlich Betrogene? Mußte sie nicht vor

ihm niederstüzen — „Verzeih — vergieb!“
Und sie selber ... die -er nicht gewählt haben

würde, wenn er es anders gewußt hätte ... die
er nicht geliebt hätte, wenn . . .

Betrogen—! Wer hatte sie selber zur Betröge-
neu gemacht? . . . Nicht er — er nicht. Nur sie sich
selbst, ihr eigenes, thörichtes Herz. Und das Herz
that ihr weh, als ob es am Brechen fei.

(Fortsetzung folgt.)



Büchermarkt.
♦ Im Schwalbenneste. Erzählung für Mädchen

von 14 bis 16 Jahren von Bertha Clement. Mit 4
Bildern von R. Gutschmidt. Preis elegant gebunden
4,50 Mark. Stuttgart, Verlag von Gustav Weste. Die
sehr beliebte Verfasserin wird mit dieser, ihrer neuesten
Schöpfung die Schar chrer Freundinnen noch um ein
Bedeutendes- vermehren. Vortreffliche, gemüthvolle
Menschen,-die mit einem prächtigen Humor begabt sind,
lernen wir darin kennen. Drei edle Frauen besonders
Ünd es, die mit Muth und

, Energie den Kampf mit
jem Leben aufnehmen und die auch vor Entbehrungen
und anstrengender Arbeit nicht zurückschrecken, um ihr
hohes Ziel zu erreichen.

* Im Lande der Buren. Erzählung für die reifere
Jugend von E. von Barfus. 6. Auflage. Mit 4 Bil ¬
dern in Farbdruck. Elegant geb. Preis 3 Mark. Ver ¬
lag von Gustav Weise, Stuttgart. Zwei junge -Deutsche,
der eine Naturforscher, der andre für die Offizierslauf ¬
bahn bestimmt, bte ihm aber durch die Ungunst der
Verhältnisse verschlossen bleibt, weshalb er im Ausland
sein Glück sucht, wandern auf die Einladung eines Ver ¬
wandten nach Südafrika aus. Ihre Erlebnisse, Aben ¬
teuer und Gefahren, zuerst in der Kapstadt, dann in den
Minen, im Veldt, eme Tour ins Innere/ die der Natur-

t

der äußerst spannenden Erzählung. Wie groß die Theil ¬
nahme an dem Schicksal des Heldenvolkes, namentlich

*Die Todbringerin. Von Hans v. Zobeltitz.
Illustriert von F. von Reznicek. Geh. 1 M., geb. 2 M.
Verlag von Carl Krabbe in Stuttgart. Im vornehmen
Wiesbaden, im eleganten Weltbad, geht endlich über
dem Leben einer schönen, von seltsam tragischem Geschick
grausam verfolgten Frau die Liebessonne wundersam
strahlend- auf. Fredegunde wird durch ihre Liebe zu
einem hochherzigen trefflichen Gelehrten von dem
düsteren Fluch einer „Todbringerin“ erlöst und dadurch
dem Glück und dem Leben wiedergegeben. Der Inhalt
verräth die kunstgeübte Meisterhand des ausgezeichneten
Novellisten, der Jllustrationsschmuck diejenige des ge ¬
nialen Meisters.

* F r i e d r ich S p i e l h a g e n: Die schönen Ameri ¬
kanerinnen. Illustriert von C. H. Kuechler. Geh. 2 Mk.,
in Lederband 3,50 Mark. Verlag von Carl Krabbe in
Stutgart. Mit psychologischer Sicherheit und vollen ¬
deter Technik schildert der berühmte Verfasser das mo ¬

derne Badeleben der bescheideneren Sommerfrische in
Thüringen. - Lebenswahr, fesselnd sind seine Typen,
sowohl die schönen Schwestern, als mid) der Hoch ¬
staplerische Graf, der geschmeidig schlaue Badearzt und
die äusländertolle Kurgastgesellschaft. Ein feiner Zug
köstlichen Humors durchweht dieses hübsche Reiseerleb-
üiß, m welchem natürlich die Liebe den gefährlichen

siegt über Ränke und Tücken, und Befnebtgi
oer Leser den sympathischen Schluß. Aus reicher,
künstlerischer Jllustrationsschmuck ziert die geistreiche
Erzählung.

* So viel Neues auf dem Felde der Lyrik nun tag ¬
täglich auch andrängt, das gute Alte braucht nicht dar ¬
über vernachlässigt zu werden. Aber auch der edelste
Wein genießt sich besser aus fein geschliffenem Glase
als aus vlumvem Gefäß. Das wird jeder spüren, der
Lenaus Gedichte (geb. 3 Mk.) in der entzückenden Aus ¬
gabe in die Hand nimmt, die soeben bei Carl Krabbe in
Stuttgart erschienen ist. Wie ganz anders sehen uns
von diesen delikaten und doch nirgend mit unnützem
Schmuck überladenen Blättern die herrlichen Gedichte
an; zu Geschenken in solchen Kreisen, die Schönes und

EdleS auch aus schöner und edler Schale genießen
möchten, ohne sich doch von allzu prunkvollem Gewände
den Inhalt verhüllen zu lassen, sei diese Ausgabe an ¬

gelegentlichst empfohlen, welche zum 100jährigen 'Ge ¬
burtstage Lenaus erscheint.

* Paul Heyse: San Vigilio. Illustriert von
Fritz Reiß. Preis geh. 2 Mk., in Lederband 3,50 Mk.
Verlag von Carl Krabbe in Stuttgart. Der autzerge-
wöhnuch eigenartige Chik vonFritz Reiß trefflichen Jllu-'
strationen paßt hervorragend gut zu den Elitenovellen
eines Paul Heyse, dessen längst anerkannte Dichtergrößetx “ c “ ' r '■“flüssig macht.

gen Gardöne
flotte,

. _ _____ __

, ... „bei
Rechte ist. Ein Wettersturm verschlägt die beiden ge ¬
waltsam Getrennten an Stinas Verlobungstag nach
dem malerisch romantischen, einsamen San Vigilio.
Dieses Erergniß beschwört eine Familienszene herauf,
welcher eine glückliche Entladung mit dem ungeliebten
Leutnant und übers Jahr eine fröhliche Hochzeit mit
dem eimig Auserwählten folgt.

* Die Entwicklung der Städte im Mittelalter. In ¬
teressante Aufschlüsse hierüber giebt der „Bildersaal deut ¬
scher Geschichte“ (Verlag der Union Deutsche Ver ¬
la g's g e s e l l s cha f t, Stuttgart, Berlin, Leipzig) in
dem Abschnitt: „Die mittelalterliche Stadt“. Der Ge-
sammtinhalt der kürzlich' erschienenen Lieferungen 15—22
erstreckt sich auf folgende kulturgeschichtliche Epochen:
Bekehrung zum Christenthum, Aus dem mittelalterlichen
Klosterwesen, Vom Hexenglauben und Hexenverfolgüng,
Dichter und Dichtungen der Staufenzeit, Das Ritter-
thnm. Die mittelalterliche Stadt. Emen hohen künst ¬
lerischen Werth erhält der „Bildersaal deutscher Ge ¬
schichte“ noch durch die Beigabe hervorragender Kunst ¬
blätter in zweifarbigem Druck. Die Lieferungen 15—22
enthalten: Ludwig von Beethoven von C. L. Dake.
Karl Freiberr vom und zum Stein von Jul. Schnorr
von Carolsfeld, Friedrich Wilhelm, Kurfürst von Bran ¬
denburg (der große Kurfürst), von Nason, Theodor
Körner von' Emma Körner, Hans Holbein d. I.,
Selbstblldniß, Rich. Wagner. Naturaufnahme. Königin
Luise von G. Richter, Martin Schongauer, Selbstbild-
niß. Ter Bildersaal deutscher Geschichte kann infolge
seines gediegenen Inhalts und seiner vornehmen Aus ¬
stattung als Haus- und Familienbuch von bleibendem
Werthe bestens emvtohlen werden.

* Hunrnwlchen. Von Dans von Zobel ¬
titz. Illustriert von F. von Reznicek. Broch. 2 Mk.,
elegant oeb. 3 Mark. VeAag von Earl Krabbe in Stutt ¬
gart. Echte, duodezfürstliche Hostuft dürfen wir athmen,
und wir fühlen uns sehr wohl in dieser vornehmen
Zone. Reizend; unwiderstehlich finden auch wir „Prin ¬
zeß Hummelchen“ in ihrer kindlichen Naivität, ihrem
kecken Uebermuth, ihrer wahren Herzensgute. Man
findet es ganz in-der Ordnung, daß Prinzeß Hummel ¬
chen „Mama Etikette“ einiae erzieherische Mühe ver ¬
ursacht. Die handelnden Nebenpersonen ziehen den
Lestr auch lebhaft an, belustiaen oder fesseln ihn: seine
volle Svmvathie gilt -dem edlen erblindeten Fürsten.
Der flotte Stil verräth uns sofort den gewandten Garde ¬
offizier, den vollendeten Kavalier und Hofmann. Auch
die flotten Illustrationen verdienen lobende Er ¬
wähnung.

* Kurt Toevnen: Ali der ostafrikanische
Seeräuber. Erzählungen aus dem Seeräuberleben
der Lamuleute Ende der ackststger Jahre. Mit 4 Far ¬
bendruck-, 6 Autotyvie-Nollbildern und Abbildungen irn
Tert. In farbigem Einband 5 Mark. Verlag von

Dietrich Reimer (Ernst Vohsen.) Das vorlieaende
Weukchen ist in der Absicht geschrieben- unserer heran ¬
wachsenden Jugend und auch den Men, die Interesse
an den Kolonien haben, zn erzählen, wie der afrikani ¬
sche Eingeborene stricht, lebt, denkt und webt. Will
man die Eingeborenen kennen lernen, so muß man mit
ihnen leben und es nicht für unter seiner Würde halten,

ist, er sei „Vernegert“; und deshalb ist er auch imstande
gewesen,

“ '

lÄr jjjjr
aller

Sklavenhändler Mi ist
dem Herzen der Jugend, voll

agemuth, nie verlegen um eme
st recht ein Held na

Verschlagenheit und Wagemuth, nie verlege
,

kühne Ltst, ein treuer Freund, ein furchwarer Femd.
Ms unzertrennlicher Kamerad ist sem Segelboot, die
arabische Dhau „Tendeawana“, die unter seiner Meister-
führung die tollsten Manöver ausführt. Wie er und
seine drei Genossen bei ihrem gefährlichen Handwerk
ein romantisches Abenteuer nach dem andern bestehen,
stets 5 auf neue Weise mit knapper Noth davonkommen,
wie sie lügen, betrügen, stehlen, morden und dabei doch
nach ihrer Art ibte bravsten Leute von der Welt sind,
das ist nicht bloß spannend erzählt, sondern es zeugt
auch von einem feinen und sicheren Verständniß für die
9btur dieser Menschen, die innerhalb ihrer Traditionen
und Anschauungen nicht besser und nicht schlechter sind,
als wir. Es ist keine Geschichte nach dem Rezept von

„Cooper“, auch keine Seemannsgeschichte, wie sie häufig
von Leuten geschrieben werden, die niemals Salzwaßer
gerochen haben, sondern ein einfaches schlichtes Sitten ¬
bild aus Sem schwarzen Erdtheil, ein Stück Leben aus
der Zeit vor der N'

'

Deutsch-Ostafrika.

* Der, Wiegandfche Verlag m Hilchenbach
erscheint mit einer „Sammlung guter Jugendschristen“
aus dem Weihnachtsbüchermarkt. Bis jetzt sind acht
Bändchen erschienen; weitere sollen folgen. — Das Un ¬
ternehmen muß mit Freuden begrüßt werden. Wenn die
Grundsätze der Auswahl beibehalten werden, die bei der
Zusammenstellung der 8 vorliegenden Bändchen be ¬
obachtet worden find, so wird eine Sammlung entstehen,
die der Beachtung 'aller Jugendfreunde sicher sein tarnt
Die Drimrnschen Märchen und Sagen, Hebels Schatz-
käftlein und Erzählungen gehören zum Werthvollsten,
was wir der Jugend darzubieten haben. Sie sind hier
in musterhafter Auswahl und unverwässerter Form ge ¬
bracht. Das „Neue Schatzkästlein“ enthält neben an ¬
deren schönen Erzählungen als werthvollste Gabe
Stifters Bergkristall, das nicht nur eine Perle u

die Sagen, die Bdch. 4 und 8 aufweisen, werden sicher ¬
lich das kleine Volk erfreuen und inniges Naturgefühl,
Liebe zur Heimat und zum weitenVaterlande wachrufen.
Alles,, was die bis jetzt erschienenen Bändchen enthal ¬
ten, ist echte Kunst- oder Volkspoesie, die nicht nur die
Kinder, sondern auch das reife Alter ergreift und fesselt.
Darum eignen sich die Büchlein zum Vorlesen im Ja>

* . ™

Niederwerfung des Aufstandes in

__ wn der guten geselligen Kreise schildert
und durch anmnthige, charakteristische Plaudereien den
Weg zur geselligen Höhe zeigt, ist Baronin Elise
von Hohenhausens soeben erschienenes neuestes
Werk: „Die feine junge Dame“. Ein Buch des Raches
für alle Fragen des feineren geselligen Verkehrs und der
guten häuslichen Sitte, mit besonderer Rücksicht auf die
Ausbildung von Geist, Herz und Gemüth. Nebst einem
Anhang: Lebensregeln. Preis elegant gebunden mit
Goldschnitt 5 Mark. SchwabacherVerlag in Stuttgart.
In emer hocheleganten Ausstattung erschienen, verdient
dieses neueste, ebenso nützliche, wie anregende Buch der
Baronin von Hohenhausen als eine Festgabe er/rn
Ranges bevorzugt zu werden von allen denen, die her ¬
anwachsende Töchter zu Weihnachten oder zu anderen
festlichen Gelegenheiten mit emern werthvollen und ge ¬
diegenen Buche zu erfreuen wünschen.

* Unter dem melodiösen Titel „Ringel-Reihe-Rosen-
Reigen“ hat der Jugendschriftsteller Leo Frobenius ein
neues Geschichtenbuch ve^ffentlicht (Hermann -See ¬
mann Nachfolger, Preis 2 Mk.) Auf jeder Seite dieses
Buches offenbart sich in selten frischer Weise der sonnig-
freundliche Humor einer echten deutschen Dichternatur.
Der Stil, in dem Frobenius schreibt, ist kraftvoll- und
rein, anschaulich und klar, so daß 'man unwillkürlich
an Sie Holzschnittechnik unserer alten deutschen Meister
gemahnt wird. Wir können dieses Buch allen, die gern
nach des Tages Arbeit eine heitere und dabei doch ge ¬
haltvolle Erzählung lesen wollen, auf das wärmste em ¬

pfehlen; eine bevorzugte Stellung im humoristischen
Hausschatz der deutschen Famllie ist ihm gesichert.

* Ornament, Zeitschrift für angewandte Kunst. Ver ¬
lag von Karl Koch-Krauß, Inhaber: Karl Koch in Ber ¬
lin. 7. Jahrgang, Dezemberheft. — Einzelpreis 1 Mk.
— Jährlich 12 Hefte 10 Mark. — Mit dem soeben er ¬

schienenen Tezemberheft der ZeiEchmft „Ornament“
schließt der 7. Jahrgang dieser Zeitschrift, welche in an ¬

schaulicher Weile em Bild deutschen besonders nord ¬
deutschen Kunstschaffens giebt. Der Preis des in ele ¬
ganter und geschmackvoller Originaldecke gebundenen
7. Jahrgangs 1902 der Zeitschrift „Ornament“ beträgt
12 Mark.

milienkreise; auch im Unterrichte in Präparandenän-
stalten usw. können sie gute Dienste leisten. Druck,
Papier und äußere Ausstattung sind vorzüglich; der
Preis ist verhältnißmäßig sehr' gering. Wir empfehlen
deshalb diese Jugendschriften dringend, besonders -auch
als Geschenkwerke für das nahende Weihnachtsfest. Die
Preise der einzelnen Bände liegen zwischen 90 Pf. und
1,50 Mark.

* Margitas Stolz. Eine Erzählung für junge
Mädchen von Carola von Eynatten. Mit vier Auro-
typien nach Originalen von O. Meyer-Wegner. Verlag
von Levy u. Müller in Stuttgart. 280 Se
Lreis eleg. geb. 4,50 Mark?

eiten Oktav.
Margita, die verwaiste

Tochter eines ungarischen Edelmannes, setzt ihren Stob,
darein, das heruntergekommene väterliche Gut durch
eigene Kraft wieder in die Höhe zu bringen. Es gelingt
chr dies schließlich unter schweren Herzenskämpsen mit
Hilfe eines jungen Magnaten, der es unter der Maske
eines Künstlers fertig bringt, ihre Freundschaft zu ge ¬
winnen und chren Starrkopf zu brechen. Einzelne Ka ¬
pitel, z. B. die Schilderung des Lebens auf dem ver ¬
armten Edelmannshof, die Fahrt nach der Pußtaschenke
mit dem sich daran anschließenden Czardas und der
wahnsinnigen Flucht durch die verschneite, nächtliche
Steppe sind von berückender Schönheit. Der durch das
Ganze hindurchklingende frische Ton und die liebens ¬
würdige Anmuth in der Darstellung sichern dem Buche
eine freundliche Aufnahme in den Kreisen der jungen
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Keine Imitationen. Natürliche Erzeugnisse.
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Wollmarkt 7. (36

Ein Lade,» “WW
mit angrenzender Wohnung. 3
Zimmer, Küche 21 ., zu jedem Ge ¬
schäft passend, ist per sofort
Wilhelmstr 12 zu vermietben.-

Dee Va«pt«rtz
Bahnhofstr. 57 mit einem zweiten
Bauplatz an der Hinterstraße ge ¬
legen. zusammen 1250 OShr. g> otz
i r * ä OMtr. mit 2“» Mk m verk.

Näheres bei Carl Teschner,
Danzig rur. 147.

Anzeige.
In d. Nähe d. Muchkuranstalt

Bleichfclde sind noch kt Parzellen
unter günst B'dingnngcn z. verk.

Frau 0, Thiel, Schleusen«!!.
1 Kinderwagen n. 1 Kinder ¬

schlitten zu verkaufen. (l <23
Rinkanerstraße 32b, I I.

1 gutes NiO.PiMM
ist besonderer Umstände halber
sehr billig zu verkaufen. Ab ¬
zahlung tot 1

, gestaltet, auch
nehme alte Flügel rc in Zahl
0. Leimring, Kornmarktstr. 2

H Vom l. Apru 190b ab

1 eleg. Wohiiiiiig
H best, a., 5 Zimmern, 1 Sm
8 Badest. Küd)e ii. Zubeh
8 Kornmarklstr. 2IE z. veri
m äheres durch G. ßkhmiil
8 kn der Fabrradbaiihluna.

Danzigttstraße 141, L,
1 Wohnung- 3 Zimmer. Küche
». Nevengeiatz. Holzüall, Wagen ¬
remise, evtl. Pferde- u. Gerälhe-
stall ist von sofort zu ve miethen.
Näheres Magistrat, Zimmer 15.

kine Wohnung
von 3 Zimmern und Küche steht
zum 1. Januar 1903 zu verm.

37 ) Ehlert. Wilhelmstr. Tft.

Neuer Murkt l, Ä
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstnbe und Zubehör per
sofort zu vermiethen. Näheres
durch Robert Diefcz, parterre.

IHMuerdeckivugcn, lösitz.
BreuhlPKuminetgesihirre,
iDtjiiuul>»gt..1kis»iasDnc
b t I f t a zu vermNfen. Näheres
DUllg Berlinerstr. 5, 1 Tr.

Schlittschuhe u. a. Art. Felle
verk. bittto Crohn, Kornmarktst. 8.

Kaffenletol,
part.. bestehend aus 2 Näuinen,
per 1. Januar möglichst in der
Nähe der Hoffmanniir. gesucht.

Angebote mit Preisangabe an

M Diethelm, Hoffmannstr. 4.

2 Wim, Mit it.
nmstättdehalb. für 110 Mt. sofort
zu vermieth. Waisenhausst. 8.

D-lnziger-rch 30,
Engel-Apotheke, ist 1 Wohnung
i. St. 6 3immer, Bad z mmer,
Garten rc. lorort zn t rmtHi-u.

Wuhuuug, -W
4 Zimmer. Küche, Speisekammer,
Mädchenael. rc., Gaseinrichtung,
Briii inenstr. 5 z. verm. 45 > M.

Me^crrsiafll. Wghming
von 8 Zimmern, Badeetnrichtu»g
und fämmtl. sonstigen Zubehör,
ans Wunsch auch Pferdestall und

Blirschengelaß. ist vom 1. 4. 03 ab

zu verm etlien. D anzigerstr ^Tl.
In d. Nähe d Tlieat.rvEtzes ist

ei» gut möbliktes Ziuiuiek
mit auch ohne Pension von sofort
oder später zu verm ethrn Zu
erfragen in d. Geschäftsli. d Z g.

Ziuei Brr!>erzi«luier^ü^
v rm'ethen Bä reust raste 5.

Ein frenndl. mö l. Parterre-
Zimmer in, seP.Eing. sos. z. verm.



AIs passendes Weihnachtsgeschenk giebt es Grammophon.
spricht — lacht — und singt

in allen Sprachen.Grammophon
Katalog« und neueste Platten-Ymeichmaae gratis und franko. Nur echt mit nachstehender Schutzmarke. (U4

„GRAMMOPHON“ H. WEISS & Co., S=S*l” se l89
;

Speciell für das Weihnachtsfest: Künstlerisch ausgeführte Platten von Weihnachtsgesüngen. * *

Vekoirirtiiroehitirg
über die

PnjikMWg dn Pmljt-«. Mikth-
Ukizeilhilift.

Verpächter und Afterverpächter, Vermretber und Aftervermiether
sind auf Grund des Stempelsteuergesetzes vom 31. Juli 1835 ver ¬

pflichtet. ihre sämmtlichen nach Tarisflelle 48 dies s Geletzes stempel-
pflichtigen, im Kaü nderjahre 19<>2 in Geltung gewesenen Pacht- und
Mieihverträge über unbewegliche Sachen in das vorgeschriebene
Verzeichniß einzutragen und dieses, gehörig bescheinigt, unter Ent ¬
richtung des Stempelbetrages (36

bis put Mus Des Zaum 1903
dem zuständigen Steueramte oder einem benachbarten Stempel-
veriherler zur Abstempelung vorzulegen.

Das Formular zum Pacht- und Miethverzeichniß, das von

allen Hauptämtern Zoll- und Steuerämtern und Stempelvertheilern
unentgeltlich zu beziehen ist. eit hält in seinem Vordruck die nöthige
Anleitung zur richtigen Aufstellung, sowie die Strafbestimmungen
wegen Zuwiderhandlungen. Es wird hieraus ausdrücklich hingewiesen.
Im Uebrigen ist jede Steuerstelle zur Auskunfterlheilung bereit.

B r o m b e r g, den 1. December 1902.

Königliches Hanpt-Steuer-Amt.

Da ich mein großes Lager von Bürsten und Pinseln tierttemein
Will, so b etet sich Ge evenhert zu (34

Eigen WchnMcklnnsen
vs« Kopf-, Iahn-, Nagcl-, Kleiderdürlien, Kiiksten-

Galnitnren, Kardätschen, Kohnerbärsten,
aus reinen Karsten gearbeitet,

auch alle anderen zum Haushalt gehört üben Bür neu habe ich im

Preise um 20 0
0 herabgesetzt. — Wiederverkäufe!: Dutzend-Preise.

A. I. layhold, Vürstenmacherincistkr, Wnllmnrkt 13.

LüMiliku-Versorgnug.
Wer fit;* seine Hinterbliebt neu sorgen will, erreicht dies am

vorthcilhaftesten durch Benutzung der VersichernngSeinrichtuugendes

Preußischen Beamten-Bereins
Protektor: Seine Majestät dev Kaiser

Lebens-, Kapital-, Leibrenten- nnb Bcgrnbnisgelb-
VerfichernilB-Ansinlt.

Der Verein ist die einz ge Versicheruiigsan'^alt, welche ohne
bezahlte Ag-mten arbeitet. Er übertraf bisher alle anderen Ver-
sicherungs-Äilstalten durch die Gewinne ans der Mindersterb ickkeit
Hitler ft tunt Mitgliedern. Er har vet unbedingter Sicherheit
die niedrigsten Prämien und gewährt hohe Dividenden.

Im Jahre 1001 traten neu in Kraft: 4420 Versiche ¬
rungen über 17 38O3OO Mk. Kapital und 55 050 Mk.
jährliche Rente.

Versichcrnngsbeftand 228 090 397 Mk., Vermögens-
beftand 70 983 000 Mk. Der Ueberschntz des Geschäfts ¬
jahres 1901 beträgt 2 218 533 Mk., wovon den Mit ¬
gliedern der grötzeste Theil als Dividende zugeführt wird.

Die' Kapital-Versicherung des Preuß scheu Beamlen-Pere ns ist
vortheilhafter als die s. g. Militärdienst-Versicherung. Kapital-
Vcrfich rnng n können von Jedernnaun, auch Nichibeamten bean ¬
tragt werden.

Der Ve ein stellt Dienstkantir« n für Staats- und Kom-
munal-Aenner unter den günstigsten Bedingungen, ohne den
Abschluß einer Le ensversicherung zu fordern.

Aufnahmefähig sind alle denlschen Reichs-, Staats- und
Kommunal- 2C. Beamten, Amts- und Gemeindevorsteher, Standes ¬
beamten, Poi'agenten. ferner die Beamten der Sparkass n, Genossen ¬
schaften iv Kommanditgesellschaften, Geistlichen, Lehrer, Lehr rinnen,
R chtsanwält-, Aerzte, Tbierärzie, Zahnärzte, Apo heker. Ingenieure,
Architekten, Techniker, R dakieure, Offiziere z. D. und a. D,
Militär-Aerzte, Miliiär-Apotheker u. sonstige Militärbeamten, sowie
auch die beiGesellschaften u. Instituten dauernd lhä igen Privatbeamt n

Die Drucksachen des Vere ns geben näheren Ans chluß über seine
Vorzug- und werden auf Anfordern kostenfrei zugesandt von der

Direktion der Preußische« Keamlen-Vmins
in Hannover.

Bei einer Drucksachen-Anforderung wolle man auf die Ankündigung
in diesem Blatte Bezug nehmen.

* 1 Photographisches Atelier Tü. Joop f *
Inhaber: äsawrotzlti «L Wehr am |

=■ Wilhelmstr. 15 , gegenüber dem Stadttheater s?

I Zum bevorstehenden Weilmaehsfeste *
«5 bitten wir uns mit Aufträgen möglichst früh-

”
,

^ zeitig beehren za wollen, damit wir d'eselben
’S in bekannter tadelloser Ausführung rechtzeitig«

erledigen können. — Aufnahmen bei jeder Z
S Witterung# Hochachtungsvoll 3.

W x UTawrotzki «fe Wehram. E
v*y WWWWWWWWW I WWWWWWWWWN

Zu Weihnachtsgeschenken cmpfeiile:
Jagd- u.Achromatische Theater

Reiseperspektive
schwarz, v. 5,50 Ä an.

weiß n. Perl »utter v. 8 dl an.

Barometer, genau justirt, nur

erstklassige Fabrikate.
Lambrecht'fche Polymeter, Wetter ¬

warten u. s. w.

Thermometer in reicher Auswahl.
Passende Geschenke für die reifere Jugend.

Experimentirkaüen. Dampfmaschinen (gefahrlos).
Photographische Apparate mit

“

Anleitung und Zubehör.
Llektrisirma'chinen.
5auber-Apparate.

Elektrische Leuchter — Taschen-
Ittteruen u s. w.

Lampenschirme: „Augenschutz“.
Stereoskope nebst großer Aus ¬

wahl in Bildern.
Brillen, pincenez, Lorgnetten

in Gold von in Mark an,
Silber, Double, Schildpatt re.

Modelle.
“ “ '

(38
Eisenbahnen mit Spiritusheizg

und Federzug.
Laterna magica mit guten Linsen

OOOQOQQOOQOQQQOOQQQQ

gWeiiicMs Ausverkauf!»
Q Wollstoffe» Seide» Q

-

sowie Contection, Fächer» Schirme etc. X
fk S ebe zu Ä

X Ernst Strelow, Bromberg. v

IjP Telephon Wo. 371 . ( 37 HH

oocooooooooooooooqoo

Franz Krüger
» Möbelfabrik

4

<

BROMBERG, Wollmarkt 3

bedeutend ermässlgten Preisen ab.

Oscar Meyer,

Cementbeton-Platten
für Lttststets*

unter 250000 kg. Druck hergestellt
empfiehlt

Windschild dfcLangelottj
254) Bromberg-We ist felde.

Fernsprecher Mo.516.

allen Holzarten.

Kotnpl. Wohttttttgs-SinrichtnttgcB
in grösster Answahl

In nur gediegener Arbeit in anerkannt

billigsten Preisen.

(y Teppiche, Poitlerem

Bei Ihriisen, Scrofeln, engl. Krankheit, Haut ans ¬
schlag Gicht Rheumatismus 11 als-u lungenkrank
heilen» altem Husten, zur Stärkung u. Kräftigung
schwächlicher blutarmer Kinder empt. jetzt wieder
eine Kur mit mein. beliebten, ärztlicherseits viel verordneten

Lahupen’s^?^. Leberthran
Der beste und wirksamste L«ebertliran. Wirkt
blutbildend, Säfte erneuernd, Appetit anregend.
Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähn ¬
lichen Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen.
Geschmack hochfein und milde, daher -fron Gross und Klein
ohne Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch ca,

80,000 Flaschen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit.
Viele Atteste u. Danksagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk.,
letztere Grösse lür längeren Gebrauch profitlicher. Man
achte genau beim Einkaut auf die Firma des Fabrikanten
Apotli. JLahusen in Bremen. Hnuptniederl. in Hromberg:
Schwarze Adler-Apotheke, Bärenstr., Kronen-Apotheke. Balm-
Iiofstr.» Schwanen-Apotheke, Dauziirerslrasse, Apotheke zum

gold. Adler, Friedrichsplatz 15. ln Znin bei Apotheker Legal.

Reparaturen an Wringmaschinen
wie einzelne Walzenbezüge

empfiehlt (3^8

Ernst Schmidt Brmdcrz
Gummi- Spezial-Geschäft

B a H n h a f st r a ß e ^ t> 9 3.

8 Wochen
zur Probe!
versende ich, tun
Jenen von der Vorzüg ¬
lichkeit und Billiakelt
meiner Instrumente
zu überzeugen, nur
geg. Nachnahme
für nur 44 Mark,
m Glockensolel 30 Ffg.
mehr, eine elegante,
als besondere Spe ¬
cialität leicht spie ¬
lende, stark gebaute
„Concert - Zug -

Harmonika* 6 mit
16 Stück, 2 Reihen,
brillante Trompeten,

- Anker oder Stern,
16 Schallringen u. Sonst noch vielen schönen anderen Verzierungen,
10 Tasten, 2 Registern, 3 Doppelbässen, 2 Zuhältern, 2 weitausziehb.
Poppelbälgen mit Stahlschutzecken. 2chönge herrliche Orgelmusik
mit 50 Stimmen. Grösse 35 cm. Ein solches
Prachtinstrument, 3chörlg mit 3 echten Re-ff
gistern und 70 Stimmen nur 6 Mk. 4chörig,“
4 echte Register und 90 Stimmen nur 7 V* Mk.
Schörig, 6 eonte Register und 130 Stimmen nur

1 ist, Mk. 2reihige mit 19 Tasten, 4 Bässen und
109 Stimmen nur 10 Mk. Kleinere 2 reihige
mit 19 Tasten ü. 4 Bässen kosten nur 8 Mk.
Selbsteriemschule gratis.

Eine grosse
prachtvolle

«sä. 51 cm lang, mit 5 Accorden, 41 Saiten,
Schule zum Selbsterlefnen nur 8’/, Mk. — —

71# It5rtt mit 6 Manualen, 25 Saiten und Zubehör
Jlvk.Ofll 1 £ellD<riI nur Kst, Mk. - Verpackungskiste gratis.

Ä. Garantie: Umtausch Risiko - -SÄ.
Harmonika u. s. w. kaufen, verlangen Sie erst meinen Katalog,
derselbe enthält viele Neuheiten. Man bestelle nur bei
Robert Husberg, Neuenrade Wo.64. Wests«

etc. etc.

Franco• Lieferung!
Kostenlose Aufstellung der Döbel durch

Sachverständige.

(146

Columbia-Zither

tilas-Christbanmsctamuck.
Das 0 ’ ößt,' und schönste Sortiment d r Konkurrenz

enthäl 3S0Stück nur feine n. bessere Sachen,
als: Echt versil erie u mit Silberdraht übersvoiniene
Schiffe, Lu t> allons, Kugeln nti:<3e den-Chenille über ¬
zogen. ff. ritt fl« xe, läutende G ocken.Eier. ü irrspo-'nene
Tannenzapfen Eiszapfen, Kugeln mit Engels Üpien,
üdcr'ponnene Nüss. Transparent-Kugeln, Melonen,
übersponnen in vel schiedenen Größen, Rest x-Spitzen.
sortierte Frücht«', bunte P rl tt, sowie Wachs-Engel
mit beweglichen Glasflügeln, gesetzlich geschützt, unser-
btechlich, und viele andere feine Sachen. Eigene Fa ¬
brikation. daher größte Auswahl znm billigsten Preis
von 5 Mark franko. Sortiment II, 190 Stück, zu
3 Mk. franko. Bei vorheriger Kaffe 4.80 Mk. und
2.80 Mk., ins Ausland das üb.iche Porto mehr.

Lauscha, S.-M., Postfach Nr. 64.
Fernando Müller, Fernsprecher Nr. 5.

Zeder Kiste wird gralis beigelegt, solange der Vor ¬
rat reicht, die prachtvolle Jesus - Kirche mit roten
Fenstern u. goldenem Kreuz, l tzle Neuheit. Tausende
glänzende Dankschreiben aus dem In- und Auslande

Extra-Sortimente für Vereine u. Wiederverkäufer
in allen Preislagen. (118

R. WOLF
rari» 1900 : ferand Prix.

MAGDEBURG

Brennmaterial ersparende

LOCOMOB1LEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4-300 Pferdekraft,
- dauerhafteste i t zuverlässigste

Betriebsmaschinen

für Industrie and

Landwirthschaft .
1

Ausziehb are Rghrenkessel, Centrijugalpampen, Preschmaschinen bester Systeme.
Filiale in Breslän, Kaiser W llhelmstr.

August Felds, Krrnubkrg,
Bahnhofstratze 6a.

—'.Fernsprecher ft 3 7.
(33

CWrren-Impiirt--VersMd-Küns.
Weinhandlung. «

ScthEgetUliniirtt: Bansest (ßrüti). o
SSGOKSSSOG-SOGHGKGSSS

Gustav Vetter, Barmen.
Svezial-Geschäft tu Farbbändern, Kohlenvapieren f. Schreibmaschinen
sämtl. Systeme. WachSpapier, Farbe für Mimeograph bezw.Eyclostyle.

9i e u eröffnet!
Nr. 48 Mittelstratze Nr. 48

Spericlgrfdinft fnr Arao, Thee»
Cakrs.Schokoladk.Konbon.Ko-chtureorc.

zu äußerst billigen Prerstn.
M. Alber, Imiierwaaren tn groe,

48 Mittelstraße 48. (i

Feinsten
Speisehonig

„Melin u

pro Pfund 55 Pfg.
WiederverkäuferRabatt.

Erwin Assmuss
Berorina-Drogerie

Danzigerstratze Nr. 37.

Gänsebrüste hochfein.
Gänsckculen frisch u. gepökelt.
Gänseschma z ff.
Gänsefettleber

empfiehlt 28

I. A. Hoffmann,
Wollmarkt 14.

Bromberger Honigkuchen-
ii; Zuckerwaorenfabrik

A. KoblelsKi.^Bsllluhofftr. 54

m»sikhlt feint Sttttrt#
in bekannter Güte.

Billigste B zngsqnelle für Wieder-
verkäuf-r und Privat-Kundschaft.

taMcn.>S8tiferi)tii
2§D Schnittbohnen . . 30'$
2 - - Brechbonnen . - . 30 *

2 - - Wachsbohncn. . . 45 #

2 * • jge. Erbsen v. 45 6i8 125 t

2 - * Stangenfparg v 170-210 *

2 » - Nies.-Schnittspargel
mit Köpfen . . . 140 »

2 * t Schniit porg.m.Kpf. 105 -

2 * * g m G müse ti.SOb. 12 > •

2 * * Spinat 70 *

2 * , Blumenkohl . . . 90 *

2 - - Roienkonl .... 100 *

empfiehlt Ed. Co nt 9

16) Elisabcthmarkt.Ecke L.

£<t litten
Reinecke, Hannover.

Felaste«

PAmienillS
als Brotl clag ein viel begehrte»

Nahrungsmittel,
vosteimer ca. lOPfd.2,2'>M.l tncL ad
Slcdirimtt - 25 - 4,00 - rbier geg.
Emaiük-Aim 25 - 4.50 * lNachn.
Eentiikrfiissrr Br. f. N v Cir.l4M

ffillltttt
BV Salamiwurst H

a Pfd. 90 Bf,
Cervrlatwnrst ä Pfd. 1 Mk.

vers. von leb. Quant. an.

Off. erb. n. F. C. postl. Fordon.



zugesandt.

empfehlen (30

I Ehren-öiplom
Jfür gQteLeisbungen.|

o®[
g.|
er

IIIßt
iPrivat-Handelsschnlc

von (Ul
A Engelhardt, |

j Bromberg. Bahnhofstr. 78. j
Renommirtestes

Institut am Platze.
I Bildet Damen u. Herren zu 1

| fcücht Buchh.,Stenogr. und JI Maschinenschreibet n aus.

ZahlreicheStellen durch m

Schüler besetzt
jV'ele Bankschreibe n.ff

Man verlange Prospekt.

Vorzögl. Unterricht
in d. feine» Damenschneiderei
wird praktisch und theore isch tu

8wöchenilichen, Vv n. '/zjährigeu
Kursen ertheilt. (291

Akademisches Lehr-Institut
Geschw. Baumeister,

Frie 5Yi cf) ft r a fe c Nr. o 0, II.

D selbst finden Damen von
auswärts Pension.

Kleines feines

Pensionat
für Tn- n. Ausländer. Berlin W.,
Nähe der neuen Hochs hulen,
gute Verbindg., massige Preise.
M. Fellmann, Schlüterstr. 67.

ittmar ’ 5 Möbel = Fabrik
Berlin C., Molkenmarkt Ufo. 6. Gegründet 1836.

Einfache, wie reiche Möbel jeden Stils.
Besichtigung erbeten. Drucksachen kostenfrei.

WW
Höh. Hnirdelssehnle

1) Mehrjähriger Kursus : Aasbildung für den kaufmännischen
Beruf und @vlamnutg des Einj.-Freiw.-Zeugn. 2) Fachwissen ¬
schaftlicher Kursus für junge Kaust. (Handels-Akademie). Schul-
anfmig 17. April. — Vroi'p. t>. Direktor G, Müller. (138

Gvstzer Zfusöerfaitf
von Pelzwaaren aller Art

wegen gänzlicher Aufgabe dieses Artikels.

Muffen. Colliers, Karetts in ihr), Persianer,
Seal, KlsaM N. f. m ff' d n°-d (Ult wrtirt Smer

Gleichzeitig mache ich ans meine bedeut nde Auswahl in

Herm-Mn, (ernt sämtl. Hermartiketil,
als Kravatten, Handschuhen, Wäsche, Schirmen re.

aufmerksam. jg. Woist.
(S Nur 7 Briickciiftr. 7 Ecke Burgstr.

Die jetzt so sehr beliebten echten Spessart Mützen, Hubertus-,
Taunus- u. Jura-Mützen sind stets insehrgr.Auswahl amLager.

(roinol

Samens

Gavdevsbe,
elegant wie eins., auch KonfiktiouS-
fntiben fertigt zu fol. Preisen an

Ritter, Modistin, Mittelstr. 15.
Lehrmädchen können ein reten.

GratullltiMS Kartell
für Wicderverkäufer

sehr billig bei (32

S-BIamenthal.^ioi*:

Reinhold Kraege,
Uhrmacher,

Bromberg, Friedrichftr. 53.

Wen-, Gold- und
optische Manren

in größter Auswahl zu billigsten Preisen.

Lager Alishiitter Uirtn
von J. Assmann zu Fabrikpreisen.

Walzen-Hobelmaschine.

ifatni
fl Rlrawc L Sohn

Act.-Ges.

* Friazentlial
baut als einzige Specialität

Sägegatter und O

$ G Holzbearbeitungs-
O Maschinen

in hochmodernsten
Constructionen.

Offerten und)
Kataloge j

für ernste Reflektanten
kostenfrei. /

Kleiderstoffe, I I
■ BÄSÄI ■ F - Re<
H in Halbwollen Waschstoffen. ■
K Gntgcnähte Wäsche B y
I u. Stoffe dazu als Leinen, B f i jjk
H Linonrc. Tisch-u.Handtücher ■ y ms
■ Stanbröcke. Blus.,Schürzen B
I Gänsefedern, I
I frischgerissen u bestgereinigt B BHf
■ zu ermäßig.Preis v. 1.50 an. B HF
B (Fed.z.3.00kost.jetzt nur 2.50- B MM
■ Dannen v 2 4 >—7,50,fitzterc B Mm
I verkfe. z.A > snahmp r.v.6.00. B ßmm i

B Daunige Entenfed.nur 1M. B
Fertige Betten.

Ein besserer Stand zu 13 Mk ist m Sox

Gstdvahmea-Ladvik
Bildereinrahmnngcu (37

Nenvergoldung alter Spiegel u. Nahmen re.

F.Itedllnger. 38. Danzigerst. 38.

Stanbröcke. Blus.,Schürzen

Gänsefedern,
frischgerissen u bestgereinigt
zu ermäßig.Preis v. 1.50 an.

(Fed.z.3.00kost.jetzt nur 2.50;
Dannen v 2 4)—7,50,sitzterc
verkfe. z.Ausiiahliipr.v.6.0».
Daunige Entenfed.nur 1M.

. Fertige Betten.
„

_
ttt besserer Stand zu 13 Mk. ist

schlechterem zu 12 Mk. vorzuz eben.
■ Gut ist 1 Stand z 17-22.n0. B»
B Porz, solcher zu 27-34 00. 8

W Obige Betten werden vor- 8
rä hlg gefüllt, teuerere vor den
Damen, denen meine Einrichtun,
—

ermöglicht zu sehen, welche
*

Feder in ihr Bett kommt.
__ ohne selbst zu befedern. Das I
ist Damek, fast nirgends mögdcb

Einschütte Bezüge
“

8 Lak n sind genäht vorräthig.
Gardinen

1 Tischdeck.,Schlaf,. Stepp- u.

B Pferd decken Getreidesäcke.
I Carl Kurtz
I Höchst.Rabatt. üosmrltr. 32.

Emvfehle einen groß. Vorrath von

Kränzen aller Art re. billigst.
BeffeUimg w. bestens ausgeführt.
A. Wehmutli, Wilhelmstr. 31.

r iL

P
eil

1

ianinos»: Anzahlt *(;’
mon., franco. 4wöch.Probes.
M Horw.tz, Ber in.Neanderstr.16.

Drainröhren
Hintermauerungssteine
Verblender
Dachsteine
^ormsteine
Zement-Dachplatten.

Peterson, s t^;M c
cr7“

!

Münsterstraße 26. Aufbewahren.

Bruchbänder, Leibbinden, Gummi-

strümpfe, Luftkissen, Wasserhissen,
Reisekissen, Hygrieabinden u. Gürtel,
Irrigateure, Clystierspritzen, Eis ¬

beutel, Stechbecken, Inhalations-
Apparate, Betteinlagen, Tischdecken,
Wachstuche, Kämme, Verbandstoffe,

Soxhlet-Apparate, Gummisauger,
'

Sowie alle Gummi-Artikel.
Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93.

Gummi - Special- Geschäft. (260

Kaiseröl!
I nicht explodirendes
I Petroleum, ist voll ¬
ständig gefahr ¬

los und über ¬
trifft an Feuer ¬

sicherheit sämmtliche anderen Petroleumsorten.

Kalser6i
ist vollständig
wasserhell und
frei von Pe ¬
troleumgeruch.

Kaiseröl
ist in Bezug auf
Lencht-Kraft
unübertroffen

und schont die
Angen.

Kaiseröli
brennt spar
s a m , kann für

e d e Petroleum-
pe i

Maschine verwand t
und ist ausserdem ein vorzügliches Material

1449

w
b Lampe und -Koch-

r
em und ist ausserdem ein vor

zur Speisung von Petroleum-Oefen

Echt zu beziehen durch : Wilhelm Heydemann,
Bromberg, Banzigerstrasse 7.

en-gros Carl Wenzei, Bromberg.
Name „Kaiseröl“ gesetzlich geschützt. Fabri ¬
kant™ : Petroleum-Raffinerie vorm. August
Korff, Bremen. Wer anderes Petroleum unter der
Bezeichnung ..Kaiseröl“ verkauft, macht sich strafbar.

Grosse Preis-
Ermässigung.

S

Dringende Kitte
an edcldenkeude Menschen.

Eine hochbetagte, hinfällige,
durch jahrelange Krankheit in
Schulden gerathene Greisin bittet
um Unterstützung, da sie nicht in
der Lage ist, sich selbst zu er ¬

nähren. — Die Geschäftsstelle ist
gern bereit. Gaben anzunehmen
und darüber zu qniitiren. a ch ist!
d i selbst die Adresse der Bittenden
zu erfahren.

Wegen <

vor- JL
gerückter

<

- r

Saison haben wir
unsere anerkannt

DM- billigen v
Preise noch

bedeutend 5
herabgesetzt.

AlsGelegenheitskann*
empfehlen wir einen grossen Posten

schwarzer, hocheleganter!
Costüm - Röcke

zu ganz billigen Preisen.!

„Tannenzapfen*
► Modernste

• Christbaumtüüe !

schönste Schmuck am Tannenhaum sind
natürlich „Tannenzapfen“ !

Der „Tannenzapfen 44 wird nicht, wie alle
anderen Baumtüllen mit seinem untern,
Bondern mit seinem obern Teil an den Zweig

geklemmt; der Schwerpunkt liegt daher
unmittelbar auf dem Zweige, nicht h' ch

in der Luft. Die Lichte können nicht
schief sitzen und nicht
tropfen, auch wenn der

Baum von einem
Ort zum andern ge ¬
tragen wird ; sie
verb ren nen ganz,
brauchen nicht aus ¬

gepustet zn werden. Preis Dtzd. M. 1,50, Beste Sorte M. 2.—, Porto 25, 45, 55 Ffg. für I,
2. 3 Dtzd. u mehr gegen Nachnahme oder Vorauszahlung. (173

Bitte recht zeitig zu bestellen ! “HDW Paul Meussi, Leipzig, Wintergartenstr. 4.

In Bromberg bei A. Mensel, Danzigerstrasse 165.

Der

Der Tannen zapfen ist die

einzigste nie versagende
Vorrichtung. Lichtedie

Schnell, bemieni u. gerade
auf d.tiaume zu betestigen.

MM» H.Röhr,Si*ii|cr|r .4
8 WEM dröhtcs

MHOD Herren-, Damen- und
Kln-rr-Schnhwaareiliager

MT in allen Neuheiten der Saison
zu den billigsten Preisen.

Bestellungen nitdj lwt| unb SßfjKiwtiitcn
in allen nur erdenklichen Arten

werden unter meiner persönlichen Leitung gut und billigst
ausgeführt. (494

lg- Röhr, DllilWrkmße 4.

Schaukel
Pferde,

sowie

offerirt in grötzter Auswahl bei billigsten Preisen.

Emil Conrad, Sattlermeister,
Friedri ch st ratze N r. 3 0.

Sämmtliche Pferde sind extra stark gearbeitet u. mit schönen langen
Gängeln versehen, sodaß einUmschlagenderKinder nicht stattfinden kann.

Auch werden sämmtliche Reparaturen, sowie Neubeziehen
prompt n n d b i l l i g st ausgeführt.

Grabdenkmäler,
kamlette ßr&brähtiie, ©

H

| schmiedeeiserne Grabgitter f
« und alle ins Grabsteinfaep fallende Arbeiten. ^

I Gramtivalllkn für KlUimecke. I
| Manns*»Einistetztnirgeir |
« für Couditoreien und Fleischerläden 2 c., sowie

: W-scht-iletten
ä für Möbelfabrikanten f
« liefert in jahrelang anerkannt bester Ausführung zu »

L solide» Preisen (164 g
& htö iMe StctMreitfM

C.Bradtke 310 . P. Albrecht,
Kahnhossirasie Sr. 52.

Mkihnachtsgeschenke!
sind sehr billig zn Hane»
nur im Rester - Geschäft
Kiiikauerstr.- ».Töpsirstr.-Ecke.

Große Auswahl von

Kleiderstoffen,
Barchend, Schürzen rc.

^ Die billigsten und besten

| Bierapparate ^
I kauft nt it immer noch bei
s Joh. Janke - Bromberg. d
v Aelteste F bris in Posen u. «

5 Westpr- G gründet 18H5. s.

L Cataloge gratis und franco. ™

» Großes Lager fertiger
Avvarate. (255

Riesenpowteia
Winter-
Pferde-
Decken

„Hercules“
ounletbrautt ca. 155 : 185 groß
vollst. Pferd bedeck.) dicke, wetter ¬

feste, riesenstarke, wollige Qual,
warm wie Pelz^mit breit. Boldure
ne; laufen wir jetzt direct an

Pferdebesitz, zu dem AnSnahme-
preise berücksichtig, die schlechte

Lage der Landwirthschaft • von

nnr Mk. 4,45 S-ck.
Engl. Sport - Doppel - Pferde-
Decken gold u. erbsgelb, extra groß
ca. 165 : 205, Hochs, gedieg. bes.
warme Decke m. einguvebt. Pracht-

Bordüre jetzt nur Mk. 6.45.

Posten woilachs
ca 180 : 210 extra schwer in
Originalnatnrfarbe dnnkelgrau,
wetrerseste. dicke.„Zeitlebens“ aus-

reich Decke nur Mk. 8.85 Stck.
Bestellungen an Gen.-Vertr. der

Sachs. Wolldecken-Fabrik.
G. Schubert, Dresden, Ma-
rienstr. 10. Reserenzen gerne.
Versandt gegen Nachnahme oder

Vorhersendung. Nicht Znsa-
gendes, Geld zurück.

, ;gr. Auswahl
Schleising, Üanzigerstr. löO.

Zucker-

Kranke

erhalten umsonst und
portofrei einen Prospekt
über eine allein zuver ¬

lässige Hilfe gegen die
Zucker-Krankheit

von Apotheker R. Otto
Lindner, Dresden-A 16

! Das Neueste,
|Etigi«eÜjü!i

(y Der ltbenbe

sowie

j Wachsstöcke, Lichte
und passende

Urihnllchts-
geschrnjre

empfiehlt

Carl Wenzel
Detail

Inh.: Felix Groohowski

Cralral-DiOier.B
Fricdrrchftraste 04. |

11h,.a«. werd. f. 80 Pf. gereinigt.
Ui) Ul Fcdereinsellen 80 Pf.
Ottinger, Thornerstr. 5, Hof.

Gclvaslhtiie Turbinen
werden im Rahmur neuester Kon ¬
struktion bei billigster Berechnung
uh* kürzester Zeit wie neu her ¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u werden die
Gardinen aus dem Haufe abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Damentucli,
la-Qualität, in neuesten Farben
zn eleganten Promenadenkl idern,
Billardtnch u.moderneAnzug-
ftoffe für Herren und Knaben
versende billigst, jed^s Maß.

Proben frei! H34
Max Niemer, Sommerfeld N.-L,

Rhnmlllismns,
Reißen, Gicht, Astbma u. s. w.
verschwindet durch Tragen meiner
elektrisch präparirt. Katzenfelle,

llreig gikroiit! preisgck roist!
r'lerztlich emvsolilen

Paul Latte, Bromberg.
Niederlage bei:

Semmi Schreiber, NeuePfarrst 6,
llohioff-Genosskuschnft, - - 14.
Emil Müller, Posenerstraße 27.

Emil Schumann, Pirna a. k,
Weltbek. Züchterei

tieffourenreicher
KanarienedelroIIer.

Prämiirt m. höchsten
Auszeichn. Vers.unt.
Gar. f.Wertn leb Ank.

gfNachn. M. 8, 10. 12. lö, 20
p. St. Zuchtweibchen M. 150.

Lebensglück
hängt oft von einem schönen
Gesiclit ab. Gegen Sommer ¬
sprossen,rotheFlecken, Finnen,
spröde Haut u. Hautausschläge
aller Art gebrau- hen Sie mit

Erfolg die

Lana-Seife
vouHahn & Hasselbacli, Dresden

ä St. 50 Pf. in d. Drogerien
Carl Schmidt, Elisabethmarkt

und Danzigerstresse.
Carl Wenzel, Friedrichstr. 64.
Dr. Aurel Kratz, WollmarktS

und Rinkauerstr. 1.
Carl Grosse Naclif.
Arthur Grey, Danzigerstrasse«
Adler-1 > rog. , Joh annisstrasse 1 .

Hugo G und lach.
.

(32
Willi Heydemann, Danzigerst.7.
Arth. Willmanu.
H. J. Gamm. Seitens.
Hedwig Kassier, Parf.-Hdlg.
Erich Noak, Germ-Drog.
Erwin Assmuss, Danzigerstr. 37,

Ecke Moltkestr
ScliIensenauiApoth.Dr.L.Tonn.
Nakel; Ad|]f Sturzei. Znint
Tulaziewicz & Mroczkiewicz.

Verantwortlich für den politischen
Theil F. GoUasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur k. Karl
Kendl sch. für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
L.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Kuchdruckerei
Otto SrumtroW in Bromberg.
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Feuersbrunst in Marienburg.
Von einer großen Feuersbrunst ist heute die

alte Ordensstadt Marienburg heimgesucht worden.
Es wird uns darüber berichtet:

Marienburg, 6. Dezember. (Drahtmel ¬
dung.) Heute morgen brach in dem Hause Hohe
Lauben 35 Feuer aus., welches mit großer
Schnelligkeit um sich griff. Um %6 Uhr mußte das

in Marienburg garnisonirende Militär zur

Hilfeleistung herangezogen werden. Um

sy2 Uhr standen bereits acht Häuser in Flammen
und die meisten waren schon völlig zerstört.

Marienburg, 6. Dezember. (Drahtmel-
dung.) Um 9 Uhr vormittags hatte sich das

Feuer in den Hohen Lauben noch weiter ausge-
breitet, so daß neun Häuser von den Wammen
ergriffen waren. 6 H ä u s e r sind bereits zer -

stört. In dem bei dem letzten Brande verschont
gebliebenen Theil der Hohen Lauben stehen nur noch
4 Häuser. Das historische Thor der Maricnburg
steht in großer Gefahr. Die Danziger Feuer ¬
wehr ist zur Unterstützung eingetroffen.
Das Feuer ist in der Fabrik von Dewitz ausge ¬
brochen.

Der letzte Brand, von dem in der Meldung
die Rede ist, ist die Feuersbrunst vom 26.Juli 1899.
Damals wurden im ganzen 50 Gebäude zerstört,
darunter die mit den alten historischen Lauben fast
alle. Auch das Nathhaus mit dem Thurm, das
alte Gymnasium und die Töchterschule wurden ein
Raub der Flammen. Damals war die Marienburg
nicht gefährdet, diesmal scheint nicht jede Gefahr
ausgeschlossen zu sein. Mit Unterstützung des
Kaisers wurden dann die Laubengebäude in der
alten Form wieder aufgebaut. Angesichts der
starken Kälte, die jejjt herrscht, ist das Schicksal der
vom Brande Betroffenen besonders bedauernswerth.

Wns Stadt und Land.
Bromb erg, 6. Dezember.

* Vom Wetter. Der F r o st hält in voller
Schärfe an; seit Dienstag ist das Thermometer
auch am Tage selten übor —10 Grad Celsius ge ¬
stiegen ,und in den Nachten ist der Durch chnitts-
stand etwa —15 Grad Celsius bei scharfen Oft- resp.
Nord ostwinden.

* Männcrturrrvescin. Der rüstig vorwärts
strebende Männerturnverein hat sich besonders die
körperliche Fortbildung der schul ¬
entlassenen Jugend als Aufgabe gestellt und
zu diesem Zwecke vor einigen Jahren eine besondere
Zöglingsabtheilung gebildet, welche auch das In ¬
teresse des Magistrats und der hiesigen Schulleiter
und Lehrer genießt und infolge dessen in stetem
Wachsen begriffen ist. Um vor der Qeffentlichkeit
von dem Thun und Treiben in dieser Abtheilung
Zeugniß abzulegen, veranstaltet der Männerturn ¬
verein morgen Sonntag, 7. d. M., 4 Uhr nachmit ¬
tags, in der städtischen Turnhalle (Schulstraße) ein
Zöglings-Schau turnen, zu welchem die
Eltern und Lehrherren der Zöglinge, die Lehrer ¬
schaft hiesiger Stadt, wie überhaupt jeder Freund
der Jugend freundlichst eingeladen sind.

* Auf das übliche Sonntagskonzcrt der 34er
bei Wichert machen wir diesmal besonders aufmerk ¬
sam. In dem gut zusammengesetzten Programm
haben zwei Piecen Aufnahme gefunden, welche von

hiesigen Herren komponirt sind. Herr Säbisch wird
einen von ihm komponirten flotten Marsch vortra ¬
gen, während ein sehr gefälliges Flöten'olo Herrn
Schulz aus Schleusenau zum Verfasser hat.

* Für die latcinlose Realschule sucht der Magi ¬
strat zum 1. April 1903 zwölf heizbare Wohnra'ume
zu miethen, wie aus der heutigen Bekanntmachung
hervorgeht. Man darf daraus den Schluß ziehen,
daß die neue Schule zu Ostern künftigen Jahres
nun in der That eröffnet wird.

f. Der Wcihnachtsmarkt beginnt in diesem
Jahre am Sonnabend, 20. Dezember, vormittags
8 Uhx und endet Mittwoch, 24. Dezember, abends
10 Uhr.

f. An polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern 12 Personen (Männer und Frauen)
wegen Vettelns.

f. Der heutige Wochenmarktsverkehr ist wahr ¬
scheinlich der großen Kälte wegen nicht besonders
lebhaft gewesen. Auf dem Neuen Markte fehlte fast
jede Zufuhr. Auf dem Friedrichsplatze kosteten das
Pfund Butter 1 Mk. bis 1,30 Mk., die Mandel
Eier 0,90 bis 1,10 Mk. Auf dem Geflügelmarkt
zahlte man für geschlachtete Gänse — welche
übrigens recht stramm gefroren waren — 4,50 bis
6 Mk., für Hasen 2,75 bis 3,25 Mk. — Die Preise
für Gemüse, welches feilgehalten wurde, waren

gegen sonst unverändert. — Auf dem Fleischmarkt
zahlte man für das Pfund Schweinefleisch 70 bis
75 Pfg., Rindfleisch 60 bis 70 Pfg., für Hammel ¬
fleisch ebensoviel und für Kalbfleisch 65 bis 75 Pfg.

f. Personalien aus der städtischen Verwaltung.
Der Bureau-Assistent Kurt Prillwitz, der Registrator
Max Doese und der Bote Franz Lorenz sind in
der städtischen Verwaltung lebenslänglich angestellt.

f. Eingezogene Straße. Gegen die geplante
Einziehung der Speicher st raße Hierselbst
durch bie städtische Polizeiverwaltung ist eine Ein ¬
sprache nicht erhoben worden. Unter Beibehaltung
eines Fußweges, tocMx?r vom Vraheufer an ge7
rechnet bei dem Hause Nr. 2 acht Meter und bei
Nr. 4 zehn Meter breit ist, wird die Sveicherstraße
nunmehr in ihrer weiteren Breite vollständig als
öfientlidier Weg eingezogen.

i Asche streuen! Die Polizeiverwaltung bringt
die P.olizeiverordnung, nach welcher die Bürgersteige
von den Hausbesitzern mit Asche, Grand usw. zu
bestreuen sind, damit die Glätte beseitigt wird, aufs
Neue iß Erinnerung.

* Silberne Hochzeit. Das Weischermeister
T e m p l i n'sche Ehepaar in der Kürnmarktstraße
feiert heute die silberne Hochzeit.

k.. Neuer Lchrkursus für Hufbcschlag. Auf
der hiesigen Hufbeschlag-Lehrschmiede beginnt am
1. Januar 1903 ein neuer Kursus.

P Rakel, 5. Dezember. (Verein j u n g e r

Kaufleute.) In der kürzlich abgehaltenen
außerordentlichen Hauptversammlung des Vereins
junger Kaufleute Rakel (Kreisverein im Verbände
Deutscher Handlungsgehilfen, Leipzig) fanden
Ergänzungswahlen statt und zwar wurden gewählt
als Kassierer Herr M. Sroczynski, als Schrift ¬
führer Herr O. Horn und als Beisitzer Herr
S. Mosseck. Es wurde ferner beschlossen, im Ver ¬
einszimmer (Schreibzimmer des Hotels Kaiserhos)
außer der Verbandszeitung eine Anzahl guter
illustrierter Zeitschriften zur freien Benutzung der
Mitglieder auszulegen. Hierauf hielt, oer Vor ¬
sitzende Buchhalter Hegenbart einen Vortrag über
die Wohlfahrtseinrichtungen des Verbandes Deut ¬
scher Handlungsgehülfen, insbesondere über die
Stellenvermittelung und die Krankenkasse. Erstere
erfolgt sowohl für Mitglieder wie für Auftraggeber
vollkommen kostenfrei, und es wurden seit Bestehen
des Verbandes bis jetzt 42 000 Stellen besetzt; in
diesem Jahre bis Ende September allein 2638. Es
wurden dem Verbände in den ersten 9 Monaten
laufenden Jahres 8106 offene Posten zu Besetzung
von Firmeninhabern angemeldet, so daß also 739
offene Stellen auf 1000 vorhandene Bewerber
kommen.

^

Die Krankenkasse gewährt bei den denk ¬
bar niedrigsten Beiträgen bereits nach 6monatiger
Mitgliedschaft volles Krankengeld für 52 Wochen
sowie freien Arzt und Apotheke, bei freier Arztwahl.
Die Kasse zahlte in diesem Jahre bereits 140 553,19
Mark Krankengelder, 11 349,89 Mark Kranken ¬
hauskosten und 11 997, 50 Mark Vegräbnißgelder,
und es kann der Beitritt jedem Handlungsgehilfen
nur dringend empfohlen werden. Außerdem besitzt
der Verband noch eine Wittwen- und Waisenkasse
eine Altersversorgungs- und Jnvaliditätskasse, so ¬
wie in Nrederschlema im sächsischen Erzgebirge ein
geschmackvoll und behaglich eingerichtetes Ge ¬
nesungsheim, während ein zweites demnächst im
Taunus errichtet werden soll. Eine gemüthliche
^ldelrtas hielt die Mitglieder hierauf noch längere
Zert zusammen. Die Vereinsabende finden jeden
ersten und dritten Mittwoch des Monat im Hotel
Kaiserhof statt und sind Gäste stets willkommen.

3 etrcltto, 5. Dezember. (Amtsjubi -

läutn.) Zum heutigen 25jährigen Amtsjubiläum
des HernBürgermeisters Herrgott hatte die Bürger ¬
schaft mancherlei Vorbereitungen getroffen, um ihre
Liebe und Hochachtung zum Jubilar auch äußerlich
zu bethätigen. War es doch dem Bürgermeister zu
verdanken, daß bei der Theilung des Kreises Jno-
wrazlaw Strelno als Kreisstadt gewählt wurde.
Mancherlei Bauten, Anlagen und Einrichtungen,
die während feiner. Amtsperiode geschaffen sind,
zeugen von dessen Schaffenskraft und Arbeits ¬
freudigkeit. Gestern veranstalteten der Landwehr-
verein, der Männergesangverein, der Schützenver ¬
ein, der Verschönerungsverein und die Feuerwehr,
die Bürgermeister Herrgott als Vorsitzender leitet,
einen Fackelzug. Kommissionsrath Ritter beglück ¬
wünschte den Gefeierten im Namen aller Vereine
und lud denselben zu einem Kommerse, der äußerst
zahlreich besucht war, ein. Amtsrichter Friedrich
eröffnete den Kommers durch eine längere patrioti ¬
sche Rede und durch das Kaiserhoch und führte
dann weiter das Präsidium. Es wurde eine Reihe
gemeinschaftlicher Lieder gesungen; ferner brachte
der Männergesangverein mehrere Gesänge zum
Vortrage. Heute früh wurde der Jubilar durch
ein Ständchen der Jnowrazlawer Militärkapelle
geehrt, worauf im Laufe des Vormittags die städti-
schen Behörden, sowie die Deputationen der Ver ¬
eine usw. ihre Glückwünsche darbrachten. Die Bür ¬
gerschaft schenkte einen Betrag von 1000 Mark,
während der Männergesangverein zum Andenken
eip Gemälde überreichte. Sonntag findet ein Fest ¬
essen statt. Möchte es dem so Geehrten vergönnt
sein, noch viele Jahre zum Wohle der Stadt in un ¬

getrübter Körper- und Geistesfrische zu wirken.
0„ Wongrowitz, 5. Dezember. '(Vortrag.)

Am 10. d. M. wird im Ziegelschen Saale der Zweite,
von der deutschen Gesellschaft für Kunst und
Wissenschaft in^ Posen veranstaltete Vortrag statt ¬
finden. Der Professor der Physik Amberg aus
Berlin wird über das Thema „Kampf der Kräfte
im Luftmeere der Erde“ sprechen und das Vorge ¬
tragene durch physikalische Experimente näher er ¬
läutern. ■,

-

Gerichtssaal.
s. Jnowrazlaw, 5. Dezember. Gegen die Hoch ¬

staplerin Hedwig Oginski erkannte der Gerichtshof
auf 3 Jahre Zuchthaus und 900 Mark Geldstrafe
eventuell noch 60 Tage Zuchthaus, 5 Jahre Ehr ¬
verlust und Zulässigkeit der Polizeiaufsicht. Der
Staatsanwalt hatte 8 Jahre Zuchthaus, 1000 Mk.
Geldstrafe, eventuell 70 Tage Zuchthaus, 10 Jahre
Ehrverlust und Polizeiaufsicht beantragt.

Danzig, 5. Dezember. Eine schwere Blut ¬
that wurde heute “bor dem Schwurgericht verhan ¬
delt. Der 19jährige Arbeiter Paul Lewandowski
aus Schönwarling kam am 28. September nach
Hohenstein, wo er im Gasthofe den Rübenunter ¬
nehmer Scharafin mit mehreren seiner Leute traf.
L. begann Streit, in dessen Verlauf er den Sch.
totstach und einen Arbeiter schwer verletzte. Le*
wcmdowski bekam 5 Jahr e Zuchthaus.

Bunte Chronik.
—- Die „Gartenlaube“ bringt als be ¬

sonders interessante Zugabe in ihrer soeben er ¬

schienenen Weihnach'tsnümmer eine kleine
Sammlung von bisher ungedruckten Brie ¬
fen K a i s e r W i l h e l m s I. und des Fürsten
Bismarck, die sich an unvermutherer Stelle ge ¬
funden haben, nachdem die beiden im Jahre 1900
und 1901 von der Cottaschen Buchhandlung her ¬
ausgegebenen Briefsamtnlungen bereits fertigge ¬
stellt waren.

— Bitte von der Höhe des Thürin ¬
ger Waldes. Im Hinblick auf das heran ¬
nahende Weihnachtsfest sei hiermit an den hoch im
Thüringer Walde gelegenen Ort Steinheid er ¬

innert. Er gehört zu den Orten, in welchen fleißige
Hände jenen reizenden Christbaumschmuck anfer ¬
tigen, dessen Silberspiegel und Farbenpracht dem
Weihnachtsbaum den herrlichsten Glanz und Schim ¬
mer verleiht. Steinheid ist in diesem Jahre durch
eine Feuersbrunst schwer heimgesucht worden und
verdient es somit, daß seine industriellen Verhält ¬
nisse bekannt und gefördert werden. Um die Auf ¬
merksamkeit weiterer Kreise auf den Ort hinzulen ¬
ken und durch Verkauf an Private den Glasbläser
einen besonderen Verdienst zuzuwenden, haben sich
unter Führung des Ortsgeistlichen (Pfarrer Lang-
guth) Männer zusammengethan, die den Vertrieb
von Christbaumschmuck im Interesse und zum Be ¬
sten der Glasbläser in die Hand genommen haben.
Es wird Christbaumschmuck in den verschiedensten
Zusammenstellungen, namentlich auch wieder die
beliebten weißen Sortimente neben den bunten, auf
Lager gehalten^und in Postkisten zu 5, 6, 10 Mark
frei inkl. Vervackung und in Bahnkisten in jeder
Preislage versandt. Wer den Seinen eine große
Freude machen, ein soziales Werk unterstützen und
dazu beitragen will, daß in jenem hochgelegenen,
vom Sturm umbrausten Oertchen, das der Winter
meist tief in Schnee zu betten pflegt, am Christ ¬
abend in manchem Haus ein freundliches Weih ¬
nachtslicht leuchtet, der möge sich rechtzeitig wenden
an Pfarrer Lcmgguth, Steinheid (Thüringen).

— Queenstow n, 5. Dezember. Der Ka ¬
pitän des englischen Schiffes „Leicester Castle“,
welcher von San Francisko hier eingetroffen ist,
berichtet, daß 300 Mellen nördlich von den Pit-
cannmfcln im südlichen Theile des Stillen Ozeans
drei amerikanische Matrosen gemeu ¬
tert hätten. Sie verwundeten den Kapitän durch
Schüsse und Schläge mit einem schweren Boots ¬
spiere; als der Untersteuermann dazwischentrat, er ¬

schossen ihn die Meuterer. Diese seien auf einem
leichtgebauten Floß, das wahrscheinlich gesunken sei,
geflohen.

— Losowaja (Gouvernement Jekaterinos-
law), 4. Dezember. Die Eisenbahn nach Pe ¬
tersburg ist mit Glatteis bedeckt. Die Tele ¬
graphendrähte sind mehrere Werft weit durch das
Gewicht des daran hängenden Eises zerrissen. Ter
Kurierzug nach Petersburg mußte auf der Staüon
Satischije 12 Stunden liegen bleiben.

— Der „Fränk. Courier“ erhält aus Rom
folgende Korrespondenz: „Der Untersuchungsrichter
am kgl. Landgericht Neapel hat seine am 21. No ¬
vember begonnene Untersuchung auf Capri
mit folgendem Beschluß beendigt: „Haftbefehl.
Gegen den 48jährigen Maler Christian Allers,
Angehörigen des deutschen Reiches, vordem in
Karlsruhe im Großherzogthum Baden, ergeht der
richterliche Befehl auf Festnahme und Einlieferung
in die Gefängnisse des Landgerichts Neapel. Der
Allers ist nach den zwei eingelaufenen Denun ¬
ziationen und den von mir geprüften Thatsachen
dringend verdächtig, in der auf seinen Namen im
Grundkataster eingetragenen Villa auf der Insel
Capri in den Jahren 1900 bis 1902 in mindestens
zehn Fällen mit zwei minderjährigen Knaben Ver ¬
gehen und Verfehlungen wider die guten Sitten
verübt zu haben. Der Angeschuldigte ist flüchtig.

Capri, 26. November 1902. Dr. jur. Collenza.“
-—Daß Theater kein Geld ver ¬

dienen, sondern nur von Zu- und Vorschüssen
leben können, ist eine Ansicht, die man jetzt ruhig
als veraltet in die Ecke werfen kann. Aus Wien
berichtet das „N. Wiener Tagbl.“: Beide Hoftheater
haben in dem zu Ende gehenden Jahre glänzende
Einnahmen erzielt. Gegenüber dem Voranschläge
ergiebt sich bis jetzt ein Mehr an Einnahmen im
Burgtheater um 56 000 Kronen und im Hofopern ¬
theater um 107 000 Kronen.

— Von einem königlichen Prunk-
stück wird berichtet: Auf dem eidgenössischen Kon-
trolbureau für Gold- und Silberwaaren in Schaff ¬
hausen wurde dieser Tage ein wunderschön gear ¬
beiteter, 18karätiger Ring, mit ungewöhnlich
großem, prachtvoll geschliffenem Diamant zur Stem ¬
pelung vorgewiesen, der für Kaiser Melenik be ¬
stimmt ist. Er trägt eine in abessinischer Schrift
eingravirte Widmung und wird von einem Zü ¬
richer Juwelier geliefert.

— Vom gut en bairischen Dur st
zeugt eine Verhandlung vor dem Landgericht
München 2: Der Tagelöhner Johann Resch von

Kroblitz brachte am 12. August d. Js. unaufge ¬
fordert einem in Moos seine Hochzeit feiernden
Kameraden ein Füßchen Bier, das, er im Graßl-
singer Moos auf dessenNamen „entnommen“ hatte.
Als der Bedachte den Ehrentrunk dankend ab ¬
gelehnt hatte, weil die Hochzeitsgesellschaft schon
ausreichend mit Bier versehen toch, lud Resch das
31 Liter haltende Füßchen wieder auf seinen Schieb ¬
karren, fuhr es in die nahe Waldung und trank
das ganze Fäßlein, in Gottes freier Natur allein
aus. Er wurde wegen dieser Liebhaberei an

„fremdem“ Bier zur Gesängnißstrafe von drei
Monaten verurthellt.

— Ueber den Ursprung der Redensart „Es
i ft die höchste Eisenbahn“ bringt die

.„Zeitschrift für Volkskunde“ eine Untersuchung.
Danach verdankt der Ausdruck seine Entstehung dem
beliebten Berliner Humoristen der dreißiger und
vierziger Jahre Adolf Glaßbrenner. In einem
seiner Zeit vielgegebenen Dramolet „Ein Heirats ¬
antrag in der Niederwallstraße“ von Glaßbrenner
hält ein Briefträger um die Hand der Tochter eines
Stubenmalers an. Der Freier ist sehr zerstreut,
„weil ihm seine Silberiroschens for de Briefe immer
durch den Kopp jehn< Seine Zerstreutheit äußert
sich hauptsächlich darin, daß er Dinge, über die er

zugleich etwas aussagen will, miteinander ver ¬

wechselt. Mitten in einer Szene erfährt er, 'daß
die Leipziger Post angekommen sei, und erinnert
sich seiner Briefträgerpflicht mit den Worten: „Es
ist die allerhöchste Eisenbahn, die Zeit ist schon an-

aekommen.“

Bücherrnarkr.
* Sonnenkäferchen. Kleine Geschichten zum Lesen

mtb Erzählen für Kmder von fünf bis acht Jahren.
Von Agnes Kiyter. Mit vier farbigen Vollbildern nach
Aquarellen von Fritz Bergen. Verlag von Levy u .

Müller in Stuttgart. 154 Seiten Oktav. Preis eleg.
gebunden 3 Mark. Die „Sonnenkäferchen“ sind
allerliebste, Leine Zwillinge, deren Erlebnisse den Inhalt
dieses Bandes bilden. Wir sehen, wie sie von ihrem
Fenster aus mit neugierigen Augen die wechselvollen
Vorgänge auf der Straße betrachten. Und tote schon
ist es dann im Sommer bei den Großeltern auf dem
Lande, wo man so „entzückende“ Vogelscheuchen zu
machen versteht, und wo es so viele Kinder zum «Spielen
giebt! Alle diese zahlreichen Episoden sind in so nawem,
kindlichem Ton gegolten, daß sie sich nicht nur zum ab-
schmttweisen Lesen für die Kleinen, sondern auch zum
Erzählen eignen.

Rach
Mit vier

;e Mädchen er-

totyvien nachzählt von Lucie Jdeler.
Originalen von Fritz Bergen. Verlag von Levy u.
Müller in Stuttgart. 244 Seiten Oktav. Preis eleg.
geb. 4,50 Mark. Die spannende Erzählung schildert die
Schicksale zweier Schwestern, die sich nach dem un ¬

glücklichen Jahre 1806 gezwungen sehen, ihren Lebens-
unterhalt im Auslande zu verdienen. Die ältere kommt
als Erzieherin in eine altadelige französische Familie
der Provence und führt hier ein ioyllisches Leben bis
zur Befreiung ihres Vaterlandes von dem drückenden
Joche des Korsen, während die jüngere eine Stelle als
Gesellschafterin, in einer befreundeten ruffischen Fannie
annimmt. Auf der Fahrt nach Ikußland begegnet sie
zufällig in Memel der Königin Luise und erhält von
chrem jüngsten Sohne, dem nachmaligen Kaiser Wil-
helm I., einen Kornblumenstrauß als Andenken. Rach
Vertreibung der Franzosen kehrt auch sie zu ihren
Lieben ms Vaterland zurück. Die ergreifende Schil ¬
derung der Zustände in den deutschen Landen während
der französischen Fremdherrschaft läßt die Flamme edler
Begeisterung erglühen, und darum wird das Buch,
zumal es auch sonst packend geschrieben und reich an hoch-
oramatischen Szenen ist, jederzeit einen Ehrenplatz in der

farbdruckbildern nach Aquarellen von Fritz Bergen.
Verl. v. Levy u. Müller in (Stuttgart. 322 Seiten Oktav.
Preis eleg. geb. 4 Mark. Einem Buche von Frida
Schanz eine Empfehlung mit auf den Weg geben, hieße
Holz in den Wald tragen. Die in dem Bande ent ¬
haltenen 20 Erzählungen behandeln in bunter Reihen ¬
folge eine Menge von Konflikten, wie sie schon das
Kindesherz in den Wechselfällen des Lebens kennen
lernt. Dabei ist nirgends das pädagogische Prinzip

_ .. . ... WM aufdringlich
den Vordergrund gerückt ist. Mögen die jugendlichen
Leser lustige Geschichten lieben oder den rührenden und
ernsten den Vorzug geben, sie alle werden in diesen,
spannend geschriebenen Erzählungen auf ihre Rechnung
kommen.

* Im Doktorhause. Eine Erzählung für Kinder
von Elisabeth Halden. Mit vier Farbdruckbildern nach
Aquarellen von Fritz Bergen. Verlag von Levy u.
Müller in Stuttgart. 242 Seiten Oktav. Preis eleg.
geb. 4 Mark. Das Doktorhaus einer Leinen Stadt
bildet den Sammelpunkt einer Schar von Kindern,
deren Freuden und Leiden im Verkehr untereinander
und mit Fremden den Hauptinhalt dieser rührenden
Erzählung bilden. Wie der Leine Erich in schweren
Kämpfen und Leiden seine schlechten Charaktereigenschaf,
ten unter dem Einfluß seines treuen Freundes Hans
und dessen SchwesterGrete abschleift, ist mit erstaunlicher
Kenntniß des Kinderherzens aeschildert. Daneben zeigt
den Leinen Lesern die erschütternde Episode mit dem.
Seiltänzerkinde Etelka, daß sich unter einer das Auge
bestrickenden Hülle oft das größte Elend birgt. Der
Wechsel von ergreifendem Ernst und erfrischendem Hu-
mor wird diese neueste Erzählung der Verfafferin bald
z u einem Lieblingsbuche der Kleinen machen.

Letzte Drahtnachrichten.
(Siebe -ttRi an anderer Stelle )

Schwerin L Mccklbg., 6. Dezember. Königin
Wilhelmine und Prinz Heinrich der Niederlande
sind um 9 Uhr nach Schloß Loo abgereist.

Essen a. Ruhr, 6. Dezember. (Berl. Tgbl.)
In den Thyssenschen Werken wurde ein Arbeiter
von ejnem 3000 Kilogramm schweren Eisenblock
getroffen und Zermalmt. In demselbenWerk erschlug
ein Arbeiter im Streit einen anderen mit einen
Eisenstück.

Steinamauger, 6. Dezember. (Privat.) Der
Privatier Georg Siieder erschoß im Duell den
Advokaten Dr. Gaza Ernuzt. Ursache des Duells
war, daß Ernuzt als Advokat des Grafen Em ¬
merich Festetics mit Stieder einen Zeitungsstreit
fortsetzte, infolge dessen letzterer den Advokaten
tödtlich beleidigte.

Fiume, 6. Dezember. Seit gestern herrscht
hier die Bora fürchterlich. Mehrere Gebäude wur ¬
den beschädigt. Die Eisenbahnzüge erleiden große
Verspätungen.

Triest, 6. Dezember. Durch die gestrige Boro
sind zahlreiche Unglücksfälle vorgekommen. Zwei
Frauen wurden hier zu Boden geschleudert und so
schwer verletzt, daß sie sterbend ins Hospital ge ¬
schafft wurden. Die fälligen Postdampfer aus
Dalmatien sind ausgeblieben.

Athen, 6. Dezember. Delyannis hat die Mi ¬
nisterliste dem Könige noch nicht unterbreitet. Wahr ¬
scheinlich wird dies morgen geschehen. Andererseits
spricht man von einem Koalitionsministerium
Teothokis-Zaimis. Die Kammer wird, wie es heißt,
am 22. d. Mts. zusammentreten.

London, 6. Dezember. Das Oberhaus nahm
nach zweitägiger Berathung die zweite Lesung der
Unterrichtsbill mit 147 gegen 37 Stimmen an.

Rach Schluß bet Redaktion.
Darmstadt, 6. November. Das Regierungsblatt

veröffentlicht einen Erlaß des Großherzogs betref ¬
fend Bevollmächtigung des Staatsministeriums
zur Vertretung des Großherzogs während feinet
Reise nach Indien.

Petersburg, 6. Dezember. Die Kaiserinwittwe
von Rußland ist gestern von ihrer Dänemarkreise
wieder zurückgekehrt.

London, 6. Dezember. Die „Financiell Times“
meldete aus Glasgow: Eine bedeutende Gesellschaft
englischer und schottischer Rheder hat Vereinbarun ¬
gen getroffen bezüglich einer Verbindung zwischen
Newyork und dem entferntesten Osten durch Dam ¬
pfer von 7—8000 Tonnen.
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Bunte Ctzronit.
—. W o beginnt der Wahnsinn?

An den berühmten Irrenarzt Esquirol, der um die
Mitte des vorigen Jahrhunderts als eine der ersten
Kapazitäten in der Behandlung Geisteskranker an ¬

erkannt wurde, richtete nach der „Nordd. Allg.
Ztg.“ eines Tages einer seiner Schüler die Frage:
„Geben Sie mir doch ein Kriterium an, verehrter
Meister, um die Grenze zwischen Vernunft und
Wahnsinn genau zu kennen.“ — Am folgenden
Tage lud Esquirol seinen Schüler zu sich, während
er sich gerade mit zwei Herren zusammen befand.
Ter eilte von diesen war sehr zurückhaltend und kor ¬
rekt und drückte seine Gedanken außerordentlich
klar und vornehm aus, während der andere sich un ¬

ruhig geberdete und in überschwänglichen Phrasen
von seiner Bedeutung und seiner Zukunft sprach.
— Bei der Verabschiedung sagte der Student:
„Das Problem ist doch wirklich nicht schwer zu lö ¬
sen ; der Vernünftige kann sicher nur der ruhige und
vernehme Herr 'ein. Der andere dagegen scheint
mir bereits für die Zwangsjacke reif zu sein.“ —

„Ta sind Sie aber sehr im Irrthum“, erwiderte
Esquirol mit ironischem Lächeln. „Der, den Sie
für so vernünftig und ruhig halten, leidet an der
-fixen Idee, der liebe Gott zu sein. Der junge Mann
hingegen, der Ihnen verrückt erscheint, ist eine der
glänzendsten Zierden der französischen Litteratur,
er heißt Honore de Balzac.“

— Windberge bei Stendal, 3. Dezember.
In der vergangenen Nacht brannte bereits zum
fünften yz a I e das Anwesen des Amtmanns
Frick nieder. Sänimtliches Vieh kam in den
Flammen um. Vor zwei Jahren wurde bereits
Amtmann Frick unter dem Verdachte der Brand ¬
stiftung mehrere Monate in Untersuchungshaft ge ¬
halten. Bei dem eingeleiteten Verfahren stellte sich
aber heraus, daß sämmtliche Brände auf Racheakte
zurückzuführen waren.

C. IC. D ie erste Frauenrechtlerin.
In unsern Tagen, in denen vom Kampf der Frauen ¬
rechtlerinnen soviel die Rede ist, hat ein Artikel von

Prof. G. Grober im Dezemberheft der „Deutschen
Revue“ (Stuttgart), der von den Frauen im Mittel-
alter und der ersten Frauenrechtlerin handelt, ein
besonderes Interesse. Der Verfasser schildert zu ¬
nächst die Stellung der Frau im Mittelalter, die
trotz des Frauenkults der Dichter keineswegs eine
hohe war, und spricht dann von den Bestrebungen
im 14. Jahrhundert, den Ruf und die Ehre der
Frauen besonders durch Gründung von Orden zu
heben. In diesem Kampfe, der demüthigenden Auf ¬
fassung von dem Wesen der Frau eine würdige
Meinung entgegenzusetzen, nahm die in Italien ge ¬
borene Christine de Pisan, die als die älteste Frauen ¬
rechtlerin bezeichnet werden kann^ einen hervor ¬
ragenden Platz ein. Das Gedächtniß der edlen Frau,
die zugleich die Hebung der Frauenbildnng durch
ihre Werke in die Hand nahm, wird jetzt in Frank ¬
reich durch eine Ausgabe ihrer Dichtungen und
Prosaschriften erneuert. Christine de Pisan wurde
gegen 1363 in Venedig geboren und folgte als Kind
1368 dem Vater nach Paris, der von. König Karl
dem Weisen zum persönlichen Dienst und als ge ¬
heimer Hofrath, besonders aber auch als Hofastro ¬
loge dorthin berufen mar. Durch ihren Vater er ¬

hielt Christine eine gelehrte Erziehung; sie wurde
im Alter von 15 Jahren mit einem jugendlichen
Sekretär des Königs, Etienne du Catel, verheiratet,
der ihr jedoch, wenige Jahre nach ihrem Vater,
1389 durch den Tod entrissen wurde und sie mittel-
loS mU drei Kindern zurückließ. Sie stand in Paris
in Beziehung zum Hofe und zum höchsten Adel.
Sie durfte ihre Werke, die zum Theil in Hand ¬
schriften mit glänzendem Bildschmuck auf uns ge ¬
kommen sind, einer großen Anzahl fürstlicher
Gönner widmen, die sie dafür, mit großen Geschenken
bedachten; gleichwohl reichten diese nicht immer hin,
um ihre Bedürfnisse zu befriedigen, die allerdings
nicht ganz einfach waren, da sie selbst bekennt, daß
sie nicht gewöhnt war, zu Fuß zu gehen. 1418.
zog sie sich, nachdem sie schon seit längerer Zeit die
Feder niedergelegt hatte, an der Zukunft Frank ¬
reichs verzweifelnd, ins Kloster von Poissy zurück,
in dem ihre Tochter weilte, und das sie früher ein ¬
mal poetisch geschildert hatte. Nur einmal noch
trat sie an die Oejfentlichkeit, im Jahre 1429, und
zwar mit einem Hymnus aus die Jungfrau von
Orleans und deren kühnes Vordringen gegen die

Engländer, an das sie die freudigsten Hoffnungen
für Frankreich knüpfte. Bald daraus starb sie.
Aus der Schilderung ihres Kampfes gegen die An ¬
sicht von der Inferiorität des Weibes, der das
Programm ihres Lebens wurde, ist die erste litter ¬
arische Fehde hervorzuheben, die in der Frauen ¬
frage ausgekämpft worden ist mrd — aus der die
Frau als Siegerin hervorging. Schon 1399 hatte
sie gewagt, in einem Schreiben an den Liebesgott,
der ihr im Dichten zu Apoll wie Venus zu Athene
wird, Beschwerde zu führen über die Uebelrede der
Männer gegen die Frauen. Sie hatte gegen die
Autoritäten, auf die die Männer sich beriefen, wie
Ovid mü) den berühmten „Rosenroman“, Protest
eingelegt und ihnen bestritten, daß sie edle Frauen
gekannt hätten, wie sie die Bibel, die Geschichte,
Sage und Litteratur vorführten. Beleidigend wurde
sie durch scharfsinnige Hindeutung auf üble Motive
des üblen Urtheils der Männer über die Frauen,
und die Waffen ihrer Vertheidigung der Frauen
entnahm sie dem Apostel Paulus, dem heiligen
Augustin, dem Seneca und Aristoteles, wodurch sie
besonders den Zorn der Gelehrten erregte, da sich
diese ja besser darauf verstehen wollten. Als sie
ihre Ansichten auf eine Aufforderung in einem
Briefe nochmals bestätigte, forderte ein Mitglied des
Pariser Liebeshofes, der königliche Sekretär Gon ¬
tier de Col, in einem hochmüthigen Schreiben die
Hochverrätherin auf, zu widerrufen und ihre Ver ¬
messenheit zu bereuen, wenn sie von ihm nicht eine
rücksichtslose Widerlegung und öffentliche Zurecht-
Weisung gewärtigen wolle. Christine lehnte ab und
stellte die Prüfung ihrer Auffassung allen recht ¬
schaffenen Leuten und den gerechtdenkenden Theo ¬
logen anheim; und in der That ergriff der ange ¬
sehenste Theologe jener Zeit, der Kanzler der Pa ¬
riser Universität und Prediger des französischen
Hofes, Johann Gerson, im Jahre 1402 das Wort,
um die Parteigänger Cols in einer französisch ge ¬
schriebenen Vision in Briefform zurückzuweisen und
die das Frauenaeschlecht verunglimpfende Litteratur
in ernsten, entscheidenden Worten zu verurtheilen.
Darauf verstummten die Gegner. Für die ganze
weitere Litteratur über die Ebenbürtigkeit der
Frauen hat Christine durch diesen Streit den Weg
gewiesen. In ihren ferneren Werken in Prosa und
Versen suchte sie nun die Frauen über ihren Berus
und Pflichtenkreis aufzuklären, ihrem Geiste und
damit ihrem Leben Inhalt zu geben, ihnen Kennt ¬
nisse zu vermitteln und sie am Wissen der Zeit
theilnehmen zu lassen. In ihrer Vielseitigkeit stellte
sie sogar die Schriftsteller ihrer Zeit in Schatten.
Selten hat auch eine Schriftstellerin so lange Leser
gefunden, wie sie; ihr „Damenstaat“, in dem sie die
Gegenwart mit Frauen der Vergangenheit bekannt
machte, die durch ihre Schicksale und Handlungen,
durch Charakter oder Begabung berühmt geworden
waren, wurde noch 1516 ins Portugiesische über ¬
setzt. —

— Das Erdbeben in Guatemala.
Die Zahl der Todten wird nach neueren Berichten
auf 5000 geschätzt; die meisten der Opfer sind In ¬
dianer, von Weißen sind nur wenige umgekommen.
— Ueber die Wirkungen der vulkanischen Ersck)ein-
ungen und der Erdbeben in der Stadt Quezalte-
n a n g o theilt der kaiserliche Vizekonsul Sauerbrey
den „Hamb. Nachr.“ vom 31. Oktober noch folgen ¬
des mit: Gegen 3 Uhr morgens (Sonnabend, 25.)
trat der Aschen- oder Bimsteinregen von neuem, und
diesmal bedeutend stärker auf; es fielen Stücke von

Erbsengröße (und größer), die sich nicht nur durch
Knattern auf unseren Wellblechdächern unange ¬
nehm bemerkbar machten, sondern auch die draußen
Befindlichen recht empfindlich trafen. Das Mißliche
un erer Lage war, daß die Naturerscheinungen von

Stunde zu Stunde an Heftigkeit zunahmen, ohne
daß wir infolge der anhaltenden Finsterniß über die
Nahe oder Entfernung der uns drohenden Gefahr
Gewißheit erlangen konnten; wir waren daher
jeden Augenblick auf Schlimmeres gefaßt. Selten
in meinem Leben habe ich mich so sehr nach dem
Aufgang der Sonne gesehnt, als an jenem Morgen.
Die Sonne konnte die Dunstmassen, welche über
dieser ganzen Hochebene schwebten, nicht durchdrin-
gen. Der öslliche Himmel wurde allerdings von

einer Art Zwielicht erhellt, wogegen Süden und

Westen in undurchdringliche Dunkelheit gehüllt blie ¬
ben. Anstatt sich weiter aufzuklären, wurde es all ¬

mählich finsterer, die Erdbeben wurden stärker und
anhaltender, und der Bimsteinregen heftiger; es

fielen Stücke bis zur Größe einer Faust. Um 11 Uhr
vormittags schien das Unwetter seilten Höhepunkt
erreicht zu haben, uni) wir befanden uns wieder in
vollkommener Dämmerung. Von hier ab nahm
die Heftigkeit des Unwetters und seiner sämmtlichen
Begleiterscheinungen allmählich wieder ab. Gegen
vier Uhr itacL)imuag3 klärte sich der südliche Him ¬
mel so weit auf, daß wir in südwestlicher Richtung
vom Vulkan Santa Maria eine ungeheure Rauch-
faule auf der Küstenseite der Cordillere aufsteigen
sehen konnten. Mit unglaublicher Gewalt und
Schnelligkeit wurden unermeßliche schwarze und
graue Rauchmassen, die im tollsten Wirbel durch--
einander gewühlt wurden bis zu einer Höhe von

wenigstens 20 000 Fuß über unserem Standpunkt
Quezaltenango (7800 Fuß über Meeresspiegel)
emporgeschleudert. Aus der Richtung schloß man,

daß eine Art von Ausläufer des Santa Maria, der
am Südwestabhange desselben liegt, mit Namen
„El Volcancito“ (kleiner Vulkan) oder „Rosario“
in Thätigkeit sein müßte. Der Ausbruch des Santa
Maria, welcher sich mehr als 12 000 Fuß über den

Meeresspiegel erhebt und einen regelmäßigen Ke ¬
gel bildet, wäre also demnach etwa 5—6000 Fuß
unterhalb der Spitze durch den kleinen Nebenvulkan
erfolgt, der sozusagen an den großen Vulkan ange ¬
klebt ist. Wir hatten jetzt endlich Gewißheit, daß die
unmittelbare Gefahr für Quezaltenango nicht sg
groß war. Am 27. Oktober versuchte ich in Be ¬
gleitung eines Landsmannes (Joses Dietz) einen
Aufstieg aus den Santa Maria. Es gelang uns

endlich, auf einer Höhe von ungefähr 500 Fuß un ¬

terhalb der Spitze und durch einen starken Nord ¬
wind begünstigt, bis aus die Südseite des Berges
vorzudringen. Der eigentliche Herd des Ausbruchs
war natürlich nicht sichtbar, da am Montag Morgen
der Krater noch mit voller Kraft thätig war, 'o daß
das Thal, in dem er sich befindet, mit dichten Rauch-
und Wolkenmassen buchstäblich ausgefüllt war. In ¬
mitten dieser mächtigen Dunstmassen ließen sich zwei
Rauchsäulen, die mit außerordentlicher Gewalt in
die Höhe wirbelten, deutlich unterscheiden, die eine
am Südwestabhange des Santa Maria, bie, andere
wenigstens zehn Kilometer davon in westnordwest ¬
licher Richtung entfernt. Ich schließe daraus, daß
entweder zwei verschiedene Kratek existiren oder ein
Krater sich in der angegebenen Richtung in Form
einer riesigen Erdspalte hinzieht. Natürlich sind
dies nur Vermuthungen. Erwähnen will ich noch,
daß, abgesehen von den mit großer Heftigkeit in den

Dunstmassen auftretenden Gewittererscheinungen,
sich mit großer Deutlichkeit in der Richtung, in der
ich den ersteren vermuthe, kurzes, scharfes Getöse,
ungefähr wie Gewehrsalven, vernehmen ließ, wohin ¬
gegen man in der Richtung des letzteren ein Ge ¬
räusch hört, wie das eines unermeßlich großen
Wasserfalles. Von Pflanzenwuchs aus dem Santa
Maria selbst, so weit dem Krater zugekehrt, wie aus
den gegenüberliegenden Höhen ist keine Spur ntetit
vorhanden. Alles ist abgestorben und die Bäume
und Sträucher mit Schlamm bedeckt.

6. X. D i 6 P e r l f i s ch er a u f d e r D o n-

nerstaginsel. Um die Perlfischerei auf der

Donnerstaginsel ist zwischen den Weißen und den

Farbigen, die verdrängt werden sollen, ein Streit
entbrannt, zu dessen Schlichtung die Regierung von

Australien eine Kommission ernannt hat. Es han ¬
delt sich dabei um eine der pittoreskesten Industrien,
die es in der Welt giebt. Die Donnerstaginsel hat
ein tolles Gemisch von schwarzen, weißen, gel ¬
ben, scheckigen, gefleckten und braunen Nationali ¬
täten. Tie Insel ist eine kleine Kolonie von der

Größe einer englischen Ouadratmeile, die inmitten
einer Welt von Korallenriffen liegt. Wenn man die
Küste betritt, sieht man die gemischteste Rassensamm- 1

lung der Welt. Der erste Laden gehört einem
Chinesen, dann folgt ein japanischer Barbier, Ka ¬
nälen und Malaien sitzen im Schatten der Veranda,
ein Filipino schleicht einher, eine ganze Japanesen-
familie vom Großvater bis zum geschorenen Kind
bessert auf der Straße Fischereigeräthe aus, ein
kupferfarbener Singhalese, ein ebenholzschwarzer
Neger vom Festland, ein riesiger Maori und ein

zartgefärbter Mestize aus Manila wandern in der j
schrecklichen Sonne umher. Vierzig verschiedene
Rassen sind in der 2000 Mann starken Bevölkerung j
vertreten. Die Perlfischerei hat ein großes Ge ¬
biet seichten Wassers zur Verfügung. Der Werth
der jährlichen Ausfuhr von Perlmutter wird aus
5 000 000 Mark und der jährliche Werth der aus-

gefi'chrtenPerlen auf '400 000 bis 1 000 000 Mk.
geschätzt. Im ganzen beschäftigt die Industrie 500
verschiedene Schiffe. Die Perlmuschel hat 5 bis 8

Zoll Durchmesjer. Die Muschel wird von Tauchern
gesammelt, die in dem seichten Wasser nur über
Bord der kleinen Boote springen und eine Minute
später mit den Muscheln erscheinen. In tieferem
Wasser ist ein Taucheranzng nöthig. Mit dessen
Hülse arbeiten Taucher bis zu 30 Faden Tiefe;
gelegentlich überwiegt die Habgier eines Tauchers
seine Vorsicht, er wagt sich tiefer, aber der große
Druck lähmt ihn. Tod oder Krankheit aus diesem
Grunde ist nichts Ungewöhnliches auf der Tonners-
taginsel. Der massive Helm eines japanischen
Tauchers wurde z. B. durch den bloßen Wasser ¬
druck zusammengepreßt, und der arme Kerl todt
herausgezogen. Wenn die Boote voller Muscheln
sind, kehren sie zu einem Schoner, ihrem Haupt ¬
quartier zurück. Hier werden die Austern geöffnet
und die Muscheln gereinigt.. In diesem Augenblick
werden die Perlen entdeckt, falls welche darinnen
sind. Dann werden die Muscheln auf Beischiffen
zur Insel gebracht. Tie Taucher leben auf dem
Schoner und kehren gewöhnlich nur einmal auf die
Insel zurück, wenn der Schoner ausgerüstet und
die Mannschaft für das folgende Jahr angemustert
wird. Auf der Insel werden die Muscheln sortiert
und nach England ausgeführt, wo sie zu Knöpfen
und anderen Dingen verarbeitet werden. Bis vor

einigen Jahren lag der Handel ganz in der Hand
von Europäern, während schwarz und braune
Rassen beim Tauchen beschäftigt waren. Dann
übernahmen die gewandten Japaner das Geschäft,
kamen in den Besitz der meisten Logger und sicherten
sich ein Monopol für die Schiffsbauten auf der
Insel. Dagegen legten die Weißen Verwahrung
ein, und die Regierung erließ ein Gesetz, durch
das Asiaten von jedem Antheil an dem Besitz eines
Schiffes ausgeschlossen wurden. So steht es jetzt;
da aber England und Japan nun Verbündete sind,
bleibt abzuwarten, ob letzteres das dulden wird.
Die Donnerstaginsel ist in mancher Hinsicht ein
idyllisches Land. Nur eine Zeitung erscheint dort
einmal wöchentlich; ein einziger Mann leitet, re ¬

digiert und druckt sie. Auf der Insel giebt es viele
Hotels und jedes dritteGebäude enthält ein Billard ¬
zimmer. Alle Fenster und Thüren sind in diesem
Lande ständiger Hitze immer geöffnet, und beim
Vorübergehen sieht der Besucher weißgekleidete
Filipinos und Malaien Billard spielen. Billard
und Thermometer sind die einzigen Tinge, die man

auf der Insel ernst nimmt. Alle paar Jahre
verursacht ein Orkan Schiffbrüche, und ein Teifun,
wie der im Jahre 1899 könnte einmal die ganze
Insel vertilgen.

Anmeldungen beim Standesamte zu Schleusenau
vom 16. bis 30. November 1902.

Aufgebote: Tischler Adolf Sendzik, Schleusenau,
Jda Wiese, Iägerhof. Grenzausiehcr Gustav Maaß,
Groß-Ovok. Kr. Jnowrazlaw, Alice Cacharina Do-
brindt, Schleusenau.

Eheschließungen: Arbeiter Ludwig Rusch,
Schleusendorf, Martha Rettig. Schleusenau. Arbeiter
Theodor Pytrowski, Bleichfelde, Agnes Kierczewski,
Restaurateur Adolf Bahr, Schleusenau, Agnes Stern,
Bromberg.

Geburten: Maurer Albert Riske, Jägerhof 1 S.
Maurer August Renk 1 T. Schlosser Richard Thomas
1 T. Friseur Mar Gierig 1 S. Arbeiter Heinrich
Streich 1 T. Kaufmann Paul Raddatz 1 T. Arbeiter
Ignatz Putinkowskr, Jägerhof 1 S. Arbeiter Stefan
Lrca 1 S. Friseur Carl Boettcher 1 S. Lokomotiv ¬
heizer Max Junker 1 S. Bahnarbeiter Theodor Petz
1 T Arbeiter Anton Ciesielski 1 T. Arbeiter Ignatz
Eiop 1 S. Arbeiter Carl Frebel, Schleusendorf 1 T.
Arbeiter Franz Kaminski 1 S. Maschinenvutzer Matth.
Kruczkowski 1 S. Eigenthümer Wilhelm Schulz,
Schleusendorf 1 S. Dreher Gustav S'ering, Jägerhof
1 T. Schlosser Paul Wegner, Schleusenau 1 Tochter.
Wittwe Marianna Maslowski geb. Borkowski 73 I.
Pens. Stationsvorsteher Christian Schilf 75 I. Bäcker ¬
meister Wilhelm Schillau 41 I. Teosil Sczepaniak,
Jägerhof 2 Mon. Gärtnereibesitzer Ferdinand Kud-
zinski, 65 I. Klara Koerniq 23 I. Arbeiter Franz
Jakubowski 36 I. Franz Putmkowskr Jägerhof 10 Tg.
Carl Zalewski, Schleusenau 11 I.
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Muster portofrei.
K. n.K. Host.
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Imperials, neue, p. »*.

Amerikanische Noten
Belgische Noten
Kngl Banknoten. lUt,
Frana.Banknot.,l'»Off.
Holland. Banknoten .

Oeeterr. Noten, 10“ Kr.
Buss. Noten 100 Bebel

891.2666 Zett-Cowons, kleine,

10.29b
20.4360
16.28b
4.182569
8 1.11) ,u
2 0.45 b

8,.25b
168.50b

85.4l)b
2 1 0.30b
324,9909

KÄtörl(rr.]lH9|id/trn m

»
rbJt‘4

anl itr. b. lövridite d. Dern di.S eivarte
u. zw für das uorboftlidic Dem sch land.

V. Dezember. Wolkig, ziem.ich
tu übe. Siark windig.

8. Dezember. Wenig verändert,
9Zicbmdüäi,e.

9. Dezember. windig.
10. Dezember. Wolkig, theils heiter.

©citiibe. Vielfach Neorl. Stür»
misch an den Küsten.

^eleftrapliischer rvetterberimt
demlcli.Seewnrie in Hamburg. 5. Dezbr.

Stationen.

l'ill .UidiA
n.b.4*lee«
reüiviffl.
rtb.Lmm

i5 jsQJe tttc 1#
Christiansund 781 O Iwolk < - 4

Slageu 785 «0 j be deckt - 3
Äopenliagen 788 NO Ibf bt cf i - 3
Stockholm 7HG NW wlkls. - 8

Haparanda 775 NO Wlkls. -11
Borkum 779 0 wlkls. — 8
H mlurfl
Swinemünde

779
>0

0
O

bedeckt
wolkig -?

Nenfahrwass. 782 Windst'Tniisl -13
Memel 784 ONO Dunst -20

Scilly 7 0 O wolkig 6

Franks, a. M. 773 NNO be deck: -11
München 706 O bedeckl - 8

Ctieittilitz 776 ONO Schnee -14
Berlin 778 SO be deck - 9
Hannover 778 0 bedeckt -13
Breslau V «0 O IvlklS, -12

Lungenleiden
sowie Erkrmitung n b.s HalseH
li. der Naseiischlcimhäute. auch
9irttheilfntarvi), heile ich «.ich
eigener, au mir leihst erprob er
Meihode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein evenll. gezahlte-
Honorar zurückerstatten.
C. Drescher, einer. Lehrer,

Strehlen (.Schlesien).



Mus Stadt irnd Land.
Bromberg, 6. Dezember.

* Einen litterarischen Weihuachtskatalog Wer-
fcttM uns aud) die hiesige Mittlersche Buchhand ¬
lung (A. Fromm). Der Katalog, der auf Wunsch
gratis und franko zugesandt wird, enthält nicht le ¬
diglich Büchertitel, sondern auch Besprechungen em-

pfehlenswerther Bücher, besonders diesjähriger
Neuigkeiten.

x. Ianowitz, 5. Dezember. (Jagd. Aufheb ¬
ung einer P o l i z e i st r a f e.) Bei der auf
dem nahen Rittergute Brudzyn abgehaltenen Treib ¬
jagd wurden von neun Schützen 153 Hasen zur
Strecke gebracht. Die Jagd wurde wegen zu großer
Kälte schon mittags abgebrochen. — Zwei hiesige
Gewerbetreibende, welche sich seinerzeit weigerten,
die aus ihren Schildern polnisch geschriebenen Vor ¬
namen deutsch zu schreiben und deshalb in eins Po ¬
lizeistrafe genommen wurden, gegen welche sie ge ¬
richtliche Entscheidung beantragten, sind von dem
-Zniner Amtsgericht freigesprochen worden.

? Schweb, 5. Dezember. (Schul- und
Volksbadeanstalt.) Die Kreisverwaltung
hat im Kellergeschoß des alten Krankenhauses eine
Schul- und Volksbadeanstalt eingerichtet. Die An ¬
stalt besteht aus einem Wartezimmer, zwei Bade ¬
zimmern erster, einem Badezimmer zweiter Klasse
und 5 Brausebädern nebst 5 Ankleidezimmern. Ein
Warmbad 1. Klasse kostet 60, 2. Klasse 50, und ein
Brausebad 10 Pf. Auf ärztliche Anordnung wer ¬

den auch medizinische Bäder, und zwar Salz-, Sool-
Kiefernadel- und Kohlensäurebäder verabreicht.
Auch das elektrische Achtbad und Dampfkastenbad,
wie die msdikomechanisären und elektrischen Appa ¬
rate und der Rönigenapparat stehen im neuen

Krankenhause gegen angemessene Preise zur Be ¬

nutzung.
Sn. Krojanke, 5. Dezember. (Wohlthätig ¬

keit. Städtisches.) Zum Besten der Weih-
nachltsbescheerung findet hier am 14. Dezember eine
mufikalisch-theatralische Vorstellung statt. Zur Be ¬
schaffung weiterer Mittel zu gleichem Zwecke wird
bereits eine Hauskollekte abgehalten, die, nach den
bisherigen Zeichnungen zu urtheilen, ebenfalls
einen ansehnlichen Betrag ergeben wird. Am
10. d. M. findet Hierselbst die Stadtverordneten-
Ergänzungswahl statt, bei welcher in der ersten und
dritten Abtheilung je 2 und in der zweiten Ab ¬

theilung 3 Stadtverordnete zu wählen sind. Nach
aller Voraussicht wird es einen heißen Kampf geben,
da viele neue Kandidaten in betracht kommen
werden.

Bunte Chronik.
C. K Ein merkwürdiges Doppel-

leben führt ein Mann namens George Dickjnson,
der soeben bei einem Einbruch in Philadelphia ver ¬

haftet wurde. Bei Tage war er ein Geschäftsmann
in der Nacht ein Einbrecher. Dickinson stammt aus
einer guten Famllie und hat eine gute Erziehung
genossen, aber seine zügellosen Verbrecherinstinkte
machten ihm zum Einbrecher, sodaß er schon mehrere
mal im Gefängniß gesessen hat. Vor zwei Jahren
ließ sich Dickinson in Philadelphia nieder; er hielt
seine Verbrecherlaufbahn streng geheim, und es ge ¬
lang ihm schließlich, Theilnehmer einer gutgehen ¬

fertigte er seine „professionellen“ Geräthe selbst an;
er hatte in seinem Hause einen Juwelierofen und
Schmelztiegel zum Schmelzen der von ihm gestoh ¬
lenen Golo- und Silbersachen. Seine Einbrüche
beging er immer um Mitternacht. Er trug Gesell-
schaftskleidung und machte alles höchst vornehm,
wie ein Gentleman. Er bewohnte eine elegante
Wohnung und war sehr regelmäßig in seinen Ge ¬
wohnheiten, sodaß keiner seiner Freunde ihn je be ¬
argwöhnte. Während der letzten paar Monate
sind in Philadelphia über hundert geheimnißvolle
Einbruchsdiebstähle vorgekommen, von 'denen
Dickinson viele zugeschrieben werden. Er wurde in
einer der letzten Nächte gefangen genommen, als
er den Eintritt in ein Haus erzwingen wollte. Bei
seiner Verhaftung leistete er verzweifelten Wider ¬
stand, entriß einem Polizisten den Revolver und
schoß ihn ins Bein, aber nach langem Kampfe wurde
er überwältigt. Als die Polizei seine Wohnung
durchsuchte, fand man große Mengen unbrauchbar
gemachter Silberwaren, Schmucksachen und kostbare
Bric-Z bracs, dieErgebnisse seiner letzten Einbruchs ¬
diebstähle, vor.

0. K. Ein Gesetz gegen den Kuß.
Eine Ge'etzesvorlage, um unterschiedsloses Küssen
zu verhindern, ist soeben in der Legislatur Vircsi-
niens von Dr. Ware, einer Autorität auf dem Ge ¬
biete der Hygiene, eingebracht worden. Der Gesetz ¬
antrag verdammt das Küssen als schädlich und als
Mittel, um ansteckende Krankheiten, besonders
Schwindsucht und Diphterie, zu übertragen. Es
verbietet jeder Person das Küssen, wenn sie nicht ein
ärztliches Attest darüber hat, daß sie nicht an einer
ansteckenden Krankheit leidet. Uebertretungen des
beabsichtigten Gesetzes sollen mit einer Strafe von
20 Mark bestraft werden, die sich im Wiederho ¬
lungsfälle verdoppelt!

Letzte Drahtnachrichten.
(Siebe auck, an anderer Ste'Ie)

Paris, 6. Dezember. Die Kammer nahm die
Brüsseler Zuckerkonvention nach der
Befürwortung durch den Fmanzminister Bouvier
und den frühern Finanzminister Caillaux an. —

In der Kammer gingen verschiedene Anträge auf
Gewährung von Amnestie für Ausstandsvergehen
ein. — Am Lause der Debatte in der Deputirten-
kammer über die Zuckerkonvention sagte Eäillaux,
dies sei eine wirtbschaftliche Abrüstung
und er wünsche, daß andere ihr folgen möchten.
Ribot bemerkt hieraus:

„Ich begnüge mich, gegen Ihren Spruch Ein ¬

spruch zu erheben, mich dünkt, daß wir bald einen

Kriegsminister hier für eine Abrüstung brauchen
werden.“

Wien, 6. Dezember. Die Mehrheit des Jung ¬
tschechenklubs erklärte den neuen Programmentwurf
der deutschen Parteien nach den dargelegten Grund ¬
sätzen für unannehmbar. Eine gemeinsame Kon ¬
ferenz der Jungtschechen und d'es konservativen
Großgrundbesitzes beschloß, die positive Grundlage
für die Verhanolungen über die zwischen den Deut ¬
schen und Tschechen strittigen Fragen festzulegen.

Die tschechischen Agrarier und böhmisch-nationalen
Sozialisten stimmten zu, erklärten jedoch ihrerseits,
eine Einigung und Verständigung auf Grundlage
der deutschen Vorschläge sei als Niedergang des

national-politischen Bewußtseins der Vertreter des

böhmischen Volkes im Reichsrath anzusehen.
Men, 6. Dezember. Der Staatseisenbahnrath

überwies gestern nach längerer Debatte einen An ¬
trag an einen Ausschuß, die Regierung zu ersuchen,
von dem Erwerbsrecht hinsichtlich der Kaiser
Ferdinand-Nordbahn bald möglichst Gebrauch zu
machen.

Wien, 6. Dezember. In dem Prozeß gegen
den früheren Direktor der Anglo-Oesterreichischen
Bank bejahten die Geschworenen gestern die Schuld ¬
frage auf Betrug, sprachen aber den Angeklagten
frei, da ihm die Absicht einer Schädigung fern lag.

New-Uork, 6. Dezember. An der Küste der
Oststaaten herrscht ein schrecklicher
Sturm. Ein Küstenschooner strandete an der
Küste von Nord-Earolina. Die Mannschaft büßte
ihr Leben ein.

Marienburg. 6. Dezember. 11 Häuser sind
niedergebrannt, 6 mit der Front nach beti Hohen
Lauben und 5 mit der Front nach der Spcicher-
gaffe. Das Feuer dauert noch fort, doch ist
Gefahr nicht mehr vorhanden. Oberpräsident
Dellbrück traf um 12^ Uhr hier ein und besichtigte
mit dem Landrath und dem Oberbürgermeister die

Brandstätte.
WaCcrstände.

Pegel
zu

W e i ch s e l.
1 Warschau. . . .

2 Zakroszym . . .

8 Thorn ....

4 Brahemünde . .

B r a h e.

6 Bromberg d'*Pegel
Goplosee.

Kraschwitz .

Netze.

Pakofchschl.^' -Pegel
k Bartsch!». ! . .

9 12. (Brom. Schleuse
1( Weißenhöhe . .

11 .Usch
12 Czarnikait . . .

18 Filehue ....

L> a s i e r st ä il » e

Tag

5. 12.

5.(12.

4.(12.

1,28
0,58

.26
3,28

5,20
1.70

2,02

3.70
1,62
1,34
044
0,00
0,56
1,14
0,76

Tag

6 ( 12 .

5.(12.

6 . 12

1,28
0,62
1.28
3,28

5,24
1,64

2,02

3,70
1,69
1 32
0,54
0,03
0,56
1.18

stie ¬
gen

0,04
0,02

0,04

0,07

0,10
0,03

0,04
6. 12. 0,8410,09

Ge ¬
fallen

0,06

0,02

Börsendepeschen.(Nachdruck
verboten.)

Berlin, 6. Dezember. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 3708 Rinder, Kälber 975,

Schafe: 7942, Schweine 7430. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 kgSchlachtgew. i.M.(f. iPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 63—75
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. ält. ausgem. 64—67
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 60—63
4. gering genährte jeden Alters ...... 53—59

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 65—68
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 62—64
3. gering genährte 56—60

Färsenu. Kühe: l.a) vllfl. ausgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 60—62
2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entto. jüng. . . 67—59
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 55—57
4. gering genährte Färsen und Kühe 52—64

Kälber: l.sste. Mastk. (IWmtldmt.) u. b. Saugk. 82-66
2. mittlere Masikälber und gute Saugkälber . . 70—76
8. geringe Saugkälber 50—60
4. ältere, gering aenäbrte Kälber (Fresser) . . 54—61

Schafe: l. Mastlämmer und jüng. Masthammel 71—76
2. ältere Masthammel 65—67
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 55—63
4. Holsteiner Niederungsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rasten und
• S l deren Kreuzungen im Alter bis zu

\ V',i Jahren 220—280 Pfund schwer . 60
o - / b ) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

so) fleischige 67-69
/ d) gering entwickelte . ....... 54—66

ferf
'

e) Sauen 54—65

aussichtlich ausverkauft. Der Schweinemarkt war ruhig
und wird voraussichtlich geräumt. Schwere kernige Waare
erzielte Preise ü b er No tiz. •

,

Berlin, 6. Dezember, angekommen 3 Uhr 10 Min.
Kurs vom 5. 6. Kurs vom 5. 6,

Amtliche Notiz
Nuss. Not. Cassa 215,30
3% Reichs-Anl. 91,40
3%% do.
3»/ 2 % do. cottt».
3 Vo Pr. Cons.
3 l

2 % do.
3 l ;*% do. conv.
40 0 Pos. Pfdbrs 102,30
3 r /2% do. 99,40
3 l ,% do. O. 98,90
Westpr. Pfdbrf.
37 2 % alte I

„ „ IB.
Westpr. Pfdbrf.
3 l /a% alteil 98,10

„ neue II 98,10
3% alte I 89,00

„ „ II 88.40
„ neue H 88,30

98,50
98,20

216,20
91,20

102.25 102,10
102.25 102,00

91,30 91,20
102.00 101,9C
102.00 101,8«

102,30
99,25
98.90

98.90
98.10

98.10
98,1 f
89,(X
88,3«
88.10

98,30

103,60

3%% Brombg
Stadtanleihe
4° n Bromberger

Stadtanleihe
4° oPomm.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg. 122,75
Tisk.-Commdt. 188,60
Berl.Hardl-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Lanrahütte
Harpener
Oftpr.Südbahn
Italiener 4° o

Privat-Disk.
Spiritus 70erlc

50er.loco
Umsatz: 2200o

Tendnz: ruhig

155,60
210,90
210,75

16,75
203,00
168,10

77,50
103,40

3'/ 4

40,20

98.30

103,40

90,10
122,25
188.75
155.75
211,00
210,10

16,75
202,00
167,80

77,35
103.30

3 l,
4

42,00

Berlin, 6. Dezbr., (Prodnktenmarkt), angek. 3 Uhr 10 Min.
5. 6.

WeizenDezemb. 154,50151,25
Mai

„ Juli
Roggen Dezbr.

„ Mai
„ Juli

Hafer Dezember
„ Mai

155,50155,25

137.75 187^50
139,00 138.50

—,— 138,76
137.75137.75
135,50

Mais Dezember
„ Mai

Rüböl Dezember
„ Mal

Spiritus 70er
loco

5. | 6.
135,00; —

109,00111,25

48,50 48,40
48,00, 48,40

42,2o' 42,00

Danzig, 6. Dezember angekommen 1 Uhr 45 Min.
Weizen: Tendenz: matter 5. 6.

bunter und hellfarbig ! — 142—47
hellbunter | 146—43 145-48
hochbunten und weißer ' 149—51 149—51

R oggen: Tendenz: niedriger
loco 714 Gr. inländischer 124 120 - 24
loco 714 Gr. transit. 1 — 90

Magdeburg, 6. Dezember angekommen 1 Uhr 15 Min,

Kornzucker von 92% Nend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75“ 0 Reno.
Tendenz: fest,

Keine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß~

m
“* ™

Gemahlene Melis I mit Faß

8,85—9,10
7,00—8,40

29,45
29,20
28,70

8,90-9,15
7,10—7,45

29,45
29,20
28,70

Bekanntmachung.
In unserem Gesellschaftsreg ster

Nr. 231 ist finite bei der Kom-
manditge'ellschaff in Firma

Gebr. Böhmer
in Liquidation tut: dem Sitze in
Sclirönersoorf bei Brombera ein-
gctrng. n worden, daß d.e Firma
erloschen ist.

Bromberg, d. 29. November 1902

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Montag, d. 8. Dezbr. er.,

vorm. 1() IV r; werde ich in ^Za-
nowo (Station Mühlthal) einen
fort nlnergebrachten Dreschsatz
beiiebeiib ans:

Lokomobile, Dreschkastcn
und Strohclcvator,

gegen banre Zahlung öffentlich
zwangSweUe versteigern. (159

Hoffmeister,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Feu.rrothe Kardinäle,
Pracht. Säug.. St 10 M. gr. Kar.
binälv m., oth. Haube, Säng., St.
5 M /Amerik.Svotidrosteln,Prima
Säng^St.l2M,bl“ueHüttensäng.,
Znchkv. 12 M, blntroih Tigersink..
t iz. kl. Sang., P. 2,50., Clünesische
Nachtigall., prachtv, Schläg, St. 5
M., Znch.'p 6,5“., Harz. Kanari n-

dögel, fl. edle Ho!'l- it. Klingelroll.,
St. 5, st h, 10,12M.. je ti Leistung,
Well nfiit.,?,nchtv. P.6M..Zwerg-
PapaZiichlp., P. 3 M. Verwandt
gea.Nackin Garam lebend.Ankunft.
L.Förster Vogelverß.E!jemiitzi.3o

ftiililicctfciiftrr
ans 4 cm I. Kl. Ki fernbolz, mit
firnißgeträiiki. Zapfen u.Scheer n.
gcsirnlßt it. verglast, 04X156 cm,

Dutz. 48 Mark, (263
GärtnerglaS u. Diamanten

zu billigsten Preisen.
Gegründet E. Hoffmann,

18^6. Marienw.rder, Wvr.

j Vor dem Einzäunten
! wärmt daS Gebiß für

die Pferde!
Sorgt für die Zngthiere

durch Decken ».Unter ¬
lagen!

Sorgt für warme Ställe
und zugfreie Hunde ¬
hütten!

Erbarmt euch der armen

Kettenhunde!
! Gcdenktderhnngeruden
| Vögel!

Sanatorium ScMerhau.
Nur 10 Minuten vom Haupibalinhof Sohreiberhau,

RiesengeMrgse. HerrlicneWalcI- u. Mölienleifl* Gesunde,
geschützte Lage. Sommer- n.Winterctir. Mible Wasser ¬
anwendungen, Dampf* und Heisstuft-, sowie Metiicinal-
bäder. Elektrische Lichtbäder. Ultraviolette Eisen*

lichtbestvahlung nach Flnsen. Luft- u. Sonnenbäder,
Massaffe in jeder Form. Heilgymnastik in grossen Sälen
mit »eutschen und Schwedischen Turnmaschinen.
Elektrotherapie. Suggestion. IMätcnren (Magenleiden.
Fettsucht. Gicht, Zuckerkrankheit). Verpflegung? ln
Arztes Hand. Aller Comfort. Centrallieizungs, auch
in Wanderbahn. Liegehalle. Winterluftbad. — Pro-
specte mit Bildern giatis und frei. (113

Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
früher Assis'önt. bei Dr Lahmann.

Weihnachtsgeschenke!
Die armen Handweber Thüringens offerieren:

Reinleinene Damast-Tischdecken
mit dem eingewebt.Kyffhäuser-Denkmal Kaiser Wilhelms d. Gr.

Grösse mit geknüpften Fransen 170X170 cm breit.
Preis Mk. 10.—.

Tisch decken —— ■

mit reizender Kante und mit eingewebter Wartburg
mit Fransen 175 cm lang und l&O cm breit.

In Reinleinen Mk. LT.—, in Halbleinen Mk. 11.—•

Alttkttringiselie Tischdecken
mit der Wartburg eingestickt.

Grösse 160X16' cm Preis Mk. 10.—.

Altthur ln kI sehe Tischdecken
mit Sprüchen eingewebt.

Grösse 16o >; 160 cm. Preis Mk. 8.-.

Altthürlnffi sehe Tischdecken
mit geknüpften Franzen.

Grösse 160X160 cm. Preis Mk, 6.—.
Diese Decken aus dem allerbesten Material und in

wunderhübschen Farbenstellungen verfertigt, sind ein wür ¬

diger Schmuck für jedes Zimmer.
Wir bitten herzlich um gütige Aufträge, gilt es doch

einer notleidenden Arbeiterklasse Arbeit und Brot zu ver-

schaffen. -sjHMzxr Weber Verein za Gotha

Stottern
Anstalt Deutschi.

heilt grün dl. Dir C.Denhardfs
Anstalt Dresden-Loschwitz,
Aeiteste staatlich durch 8. M.

Kaiser Wilhelm I.auagezeichn.
Honorar nach Heilung. Prospekt gratis.

Srtjönstft Glan; auf Wasche
wird sttb't der ungeübten Hand
garantirt durch den pochst einfach.»
Gebrauch der weltberühmten

Amerikanischen Gla«r-§tSrkr
von to 9

Fritz Schulz! jnn.
Aktiengesellschaft. Leipzig
Nur ächt, wenn jedes Packet neben-
stehenden Globus (Schutzmarke) trägt.

Goldene Medaille Preis pxo Packet 20 Pfg.;
Weltausstellung Paris käuflich in den meisten Colonial-

19 0. waaren-,D ogen-u.Se fenhandinngen.

f Woünnngs-Anzßigen 3
Zur Unterbringung der am

1. -ipril 1903 Hierselbst zn eröff ¬
nenden Nealschnle beabsichtigen
Wir eine (272

Wohnung,
bestehend aus 8—10 Zimmern
(möglichst blonderer Elngang zn
jedem Zimmer), vom 1. April 1903
ab zn ui ethcn.

Offerten unser Preisangabe sind
in unserem Schulburean, Rath-
yauszimmer Nr. 14, einzureichen.

Der Magistrat.
Sch miede r.

mr2. Etage,
6 Zimmer, Kab inet, Küche, Bcide-
zimmer und alle Nebeuräume,
elegante Wohnung, per sofort
zu v e r m i e t h e n. (260
Ernst Schmidt, Bahnhofst.Ot?.

Eine $artcrr(ma|iinng.
3 Zimmer n. Zubehör, v. sogleich
z. verm. Bcrl. Rinkauerstr. 7.

1 Wohn. v. 5 neizb. Zimm.,
Balk., Mädclienst.. Enti., Knch - u.

Zub,sow.lZim n.Kab.Digl.Konr
lor n.Lagerraum z v rm. Zn erfr.
im Kont. Hof l. Elisabcthst. «0.

Gesucht von sofort oder 1. 4.

Wchliing $. 5-83iinmtrn.
Preisangabe. Offerten u F. K.
an die ftcfdiSfiSft. d Z'g. (40

Haffinaniißtatze 3
frcuudl. Souterrainwohnnng
von 2 Stub.'st, Kamm r, Küche
sofort für 240 Mk. zu vermiethen.

Per 1. 4. 03 to ; rb

eint Wshnnnz, “Mß
5 oder 6 Zimmer it. all. Zubehör,
in der Nahe der Jufant -Kasern.
*it miclh n gesucht. Offerten unt.
L. N. 11 an d. Gschst. d. Ztg

San$igtr[lraBt 131
ist eine kleine Wohnung im
Gartenhanse von 2 Zimmern mit
Küche von sofort zn vermiethen.

1 Zimmer sep. 1 Speicher
zu venniethen Posenerftraste 5.

8tiebti68r.62iftbcr gaben
mit kleiner Wohnung von gleich
zn vermiethen. Näheres Wilh lm-
straße 12, 1 Tr. links. (292

Jg Dame als iVritbewohnerin
f. 2 Zimm. Danzigerstratze 62,2Tr.
p. sofort oder l. Januar “3 gesucht
Zu erfr. mittags 1—3 Uhr. (154

Mtmastratze 7a
ist eine Wohnung v. 5 Zimm. i.
d II. Et. m all. Komf. d. Neuzeit v.

1 4 03 zu v rm Näh. bi s. Hl l

gdlElteilflbeit!
nebst allem Zubehör und Wohn ¬
ung per siofort Dauziaer-
ftraße Nr. 65. (245

Brückenstraße 11
I. Etage eine neu hergerichtete

herrschaftliche W o h u u u a,
6 Zimmer mit fammtl. Zubehör,
sofort zu beziehen. 84

Jitntt Markt 10
Bad ,tt Gaseinr. n.Garten z. verm.

Billtlmflt. Nr. 12
eine neu hergerichtete herrschaft ¬
liche Wohnung, 6 Zimmer mit

sämmtl.Znbeh., welche HerrMajor
Wilhelmi 12 Jahre bewohnt. ist
mit auch ohne Pferdestall, sofort
zu beziehen, zu vermiethen.

Istnzigerkrnße 99
zwei fmbne Wohnungen, je
4 Z.mmcr, Küche, Zubehör, großer
Garten, auch G'MÜstland. zu v<'r-

miethen. Gleich ober später. Näh.
daselbst beim Portier. (3t>

BersctzungShalber sind vom

1. April 100.1 Mtttelür. 46
2 Wohnung., ratt. u. 1. Et. best,

ans je 9 Zimm. mit all. Znbeh.,
Bnrschengel «. Pfcrdesr. z. verm.

®täf(lta6t 7
freundliche Giebelwohuung
von 3 Stuben, 2Kammern,Küche
sofort für 270 Mk. zu vermieihen. Eint 2 n. 3 pnnriie §of s

mahnittttt {ft von sofort zn
mOyllMUg uermietben. (293
Scheunemann. Bahnhofstr. 7.

mt n. Salti. »“Ä 16

Thornerstr. h, Hof. b. Ottmger

ialinnnj, 3—4 Zimmer,
zu vermiethen Prinzenftraste8iu
Zn erfr F.ldstraße 21. L. Schick.

1. Aaze Aisabetlsteatze 21
Wohnung, best o. 6 Z., 1 Saal.
Badez.,cleklt. L cht,Gas. eig.Gart.,
a W. Pferdestall u Burschengelaß,
ii sot. zu v rm. Bes. v. l 1 - 2 Ute Danzigtrsirabe 41

4 Zimmer nebst Zubehör, der
Ncuzetl entsprechend eingerichtet,
zu vermiethen. Winnicki.

©flstttung, ^.uu«-3ub.., ar.

1. Jan. zu verm. Thoruerftr. 1.

fSM

Schnlstrnße 3,1 Etage,
1 Saal. 6 Zimm., Kab., Ba^e- it.

Mädchenstube, Veranda n. d. Re-
gicrnngsgarten, mit oder otiite
Pkcrd^stall zu vermiethen. (2

Eine herrschastl. SBoljitiing
von 5 Zimmern. Badeeinrichttuig
u. sammt!, ionstigem Zubehör ist
von sofort zu venniethen. (10

Danzigerstraße 71*

Znardkitcnmm
für Röcke und Taillen gesucht.

Lenz» Fricdrichstraße 41.

ßio|e helle Lagerräume,
geeignei zu Werkstätten, sofort zu
Denn. Kuhn. Bahnhofstr. 5.

Eilt mbl. Zimmer
mit Beköstigung für einen jungen
Mann per M tt<', rno. Ende Dez.
er. ßifncbt. Off mit Vieisan.ave
unter Chiffre ä. T. 8. 1902. an

die Expd. dieser Zeitung.

.VeutsobeVakanren-posf Eßlingen.

150 3lif* u-dolle Provision zahlt
iittl flotten Ciptrrnüers

Käufer« . TaliaK-Comvasuie i. hamliurg
Geübte

Zwicker unb Fchuhmucher
fönii'N steh melden bei (1779
Julius Drilles, Pos nerftraße 30.

Bierfahrer, d.r in S lierf w.

bevorz. Verl. W all str. 6.

Anest meti Kutscher
verlangt Sally Ascher,

Pferd hdlg, Schrötiersdorf.

Bin f estigte Hsllöliiecht
sofort verlang! Berlinerftr. 15.

Lehrlrnge
für

Schlosserei unb Dreherei
werden eing stellt. (37

Maschinenfabrik
C.Blumwe & Sohn,

Act. - Ges..
Brombera- Prinzcnthal.

^Gebild. Dame?d. sich v. k. Arbeit
scheut, iuclit feibfift. Skellnng als

Wirthschatterrn. (1719
Gcfl.Off. u. M. 8.400 a d. Geschst.

Ig. Frau od. Mädchen
als Änfwärtirin für Comloir ge ¬
sucht. Mttd. Sonnt. 10—l-2t?Dnn.
Werth, Danzigcrst.16/!7 r. Sifl.I.

Ächt.MiAllL^N
n.elifl Dame -n Kindcrgarderoben.
Ida Klatt, Berl.Rinkauerst.3,p.l.

Wirthin, Köchin, tüchiige
Mädchen für 9t 11 cd empf. Fr.
Hulda Geltrke, Stellenvernutt-
lerin, Bhnhofst 15. — Jungfer»,
S ubenm. er h. Stell, b.hoh Loh».

Empf. gesunde Amme.. Köchin,
Mädchen für Alles Kinderfrau,
Kinderm. Clara Kubale, Stellen-
Vermittlerin, Bahnbofstr. 85. —

Suche L-lütze, welche kochen kann.
Perf. Kö.i'in» Mädchen Amme

zu verm. Magdalene Dietrich,
ojesiild vermie, Herrn, Bahnhofst.6.
Amme, Wirthin m. längs. Z.

cmpf. Fr Julie (Joede, Gesinde-
vermietherin, Friedria Splatz 3.

5_6000 M. zur 1. Stelle au

gutes Bauerngrttttdstiick gesucht
Off. n.’A. 23 an d. G. d. Ztg.

Eint üliiert hWothek
wegen anderer Unte, neymungen
sofort zu verkaufen. Offerten mit
550 a d. Gescliäftsst. d. Ztg.

Mädchen
für die Buchbinderei

können sich melden.
Grueuauersche Buchdruckerei

Otto Gruiiwald.

Eriiflciiot Bstiikgelder
auf städtische Grundstücke iw
Bromberg unter günstigen Bedin ¬
gungen zu vergeben. Ansführl.
Anfragen unter Angabe d. MiethS«
erirages und amil.chcn NutzungS»
w rthcS erbeten an fl36
Subdirektor0iolcks1eln,Poscn.

«jll Herr W. K. in N.
11 CIIIi schreibt mir u. a.$

Verbindlichsten
Dank. Gewünschte®

Darlehen unt. sehr günstig. Be ¬
ding. erhalten etc.! —Wer Dar ¬
lehen j<l Art sucht, schreibe sof.
an Ernst Marlier, Nürnberg 297.

Banksekretär
erster Firma, nietet sich Privat ¬
kapitalisten dar zur Leitung
von rasch ausnützbaren, erfolg ¬

reichen Geschäften in

Werthpapieren
geg bescheidenen NutzantheÜ,

Gediegenste Informationen,
40jähr. Erfahrung. Sitz an ein-
flussrrichster.kursbeein Aussen-
der Stelle. Diskretion gegen ¬
seitig. Briefe betÖr«l.Redttkteur

1 Halmi, tiudapest>Vaczi-uczall.



t

8 Für dic zahlreich,n Bc- 8
Bg werfe aufrichtiger Theil- ■
M liatmic bei dem Heimgänge ■
m unserer guten Mutter sagen W
m wir Allen, insbesond re U

W Herrn Pfarrer Assmann, §§
m für die so trostreichen Worte D
B am Sarge der Entschlafenen 8

El un f* rtn B

I|cr$lid|tcn Ml
Die Geschwister L

Becker. |B Bromberg, d. 6. Dez. 1902. |J

Gratis als Weihna chtsgeschenk
erhält jeder Käufer sein eigenes

Grosses Kreide-Portrait!!!
bei Ablieferung von Rabattmarken in Höhe von 25 Mark.

Wir haben daher ein Portrait in unserem

Schaufenster zur gefl. Besichtigung ausgestellt. (33

säg» Hl Unsere Puppen-HusstellungCivil - Casino«
Freitag, bm 12. Arumder i£02,

abends K Hhr.
DerPsycholoa Leo Erichsen
uii; seinen s nsatloueU.Experi-

j. menten auf dem Gebiete der
Suggestion

Gedankenübertragung
Hypnose.

j Leo Erichsens Experimente
bi d u unbedingt d e in-

: ereffaiiteftc V r nualtung, >
bie geboten werden kann.

Hochiniecessanier Vortrag.
Sensationelle Enthüllungen
Die Exverimenie b.(M danken-1
überiragung ohne körperliche
Berührung und der Wach- [
mggestion sind absolut neu. k
Nur Leo Erichsen ist im-

~

stände sie anszilfühien.
Von d r ge'amluteii Vr> sse
auiS Glänzendste bciirt eilt.
E ntrittskart. 2 u. l K.i.Vor-
verlanf i.Eisentianers Musik.-
Hdl u.n. d.Abendkasse. ? chü
kart. 50$. nur a. v.A 'pndfass

\

ist eröffnet.

Denkbar grösste und schönste Auswahl

gekleideter Puppen,
Köpfe, Bälge, Arme, Strümpfe, Schuhe.

Hamburger Engros<Lager

Oswald Meyer & Co.,
Brücken-, Ecke Burgstrasse.

*■ *

V-schlutz.
Da gegen die geplante Einzieh,

ung der hiesig n Speich rstraße zu
einem Theile ihrer Breite als
öffentlicher Weg. wie sie in der
Bekaniilmachung vom 20 Okto ¬
ber 1902 (Stadtanz iqer Nr 8 Z

und Ntg'icrungs.Amtsblalt Nr. 44
für i 1*02) niitfl theilt worden ist,
Einsprüche nicht erhoben sind,
wird hi rmit die Speicherst' aße
unter Beibe? a tung eines Fuß ¬
weges, welch r vom Braheufer
au gerechnet bet dem Hause Nr. 2
acht Meter und bei Nr 4 zebn
Meter breit ist, in der weiteren
83reite vollständig als öffentlicher
Weg ei» g zogen. (272

Bromberg. d. k>. Dezember 19u2.

$tflbt.p»li|ri=ilttöflltttng.
woiir.

Bekanntmachung.

lontag. i>. 8. Dczbr. 190L
vorm. 11 Uhr,

werde td) im Laden Bahnhof ¬
strane 54 das zur Erich
Toense’idfen ConcnrS»Masse ge ¬
hör

Warenlager
liebst Ladcn-Einiichtnng,

abgeschätzt auf resp. 245ö,25 M.
und 1^3.75 M. meistbietend im
Ganzen verkaufen.

Die Bielungs-Eaution beträgt
20o M. und die nt übernehmende
Ladeumietbe t5 M.

Waren, Taxe und Vcrkinfsb -

dingniigen können vor der Tr-
niinsünnde int Laden eingesehen
werden.

D^omberg, den 5. Dezember 1902.

f)tr KonKarsvrwalter.
H. Kosse.

Weihnachts-Offerte
Herren- und Knaben-Garderoben

Jackett-Auzuge non 10 Pb. an

Rock-Anzüge „ 19 „ „

Paletots „ 10 „ „

Joppen „4,50 „ „

Knaben-Joppen „2,75 „ „

Knaben Paletots „ 5,50 „ „
Speziell mache auf einen großen Posten

Knaben-Anzüge und Schlafröcke
geeignet jtt Weihnachtsgeschenken tnfmerffnm,

weiche bedeutend unterm regulären Breis abgebe.

Hüte

und

Mützen
gestrickte Westen, N.-malhemden u. gefeit, sowie siimmtl. Herren-Artikel

zu billigsten Preisen. (477

Poststr. 1 Adolf Rosenberg Poststr. 1.

| deutsche Gesellschaft für Knust und Wissenschaft.
~

Abth.s. Technik (fr. Te<hnif «tz«r Vereins

Montag, ben 8. Dezember, abends 8 W
im großen Saale des Civilkasinos:

Vortrag mit FichtUldttü
Des Heren Architekten Weidner:

Ptt moderne Richtung in der Malerei und Skulptur,
ihre Ausgaben und Ziele.

Der Eintritt ist für die Mitglieder d r Deutschen Gesellschaft und

ihre Familienmitglieder frei gegen Vorzeigung der Mitglieds ¬
karte am Saaleingang. N chunitglieder erhalten Eintr ttskarten

zum Preise von 2 Mark bei Herrn Kaufmann Schmidt» Bahu-
hofstraße 93. Der V o r st a n d.

Boeren-Oberst a. v. A. Schiel
spricht über seine Erlebnisse

in englischer Gefangenschaft
und über die Verhältnisse inSüdafrika

Dienstag, len 9- Dezember 199?, abends 8 Uhr
in Patzer’s Etablissement.

Billets int Vorv rfaitf bei Lindau & Winterfeld,
Mnsikalienhaudl. Eisenhauer, Papierhandlnug Stoessel:

Sverrsitz 1,75 Mk.. Parquet (nimm.) 1,25 Mk., Saalvilleis
o.75 Mk. Au der Kasse: 2, 1 50 und 1 Mk. (17.0
UW“ Der kolossalen Nachfrage wegen Vorverkauf

schon eröffnet.
: V WWv,^:- 'vH

| < rste Bromberger $
$ Lagerbierbrauerei und Malzfabrik |

Julius Strelow
“

Bromberg
Dorothenftraße 4-7

Fernsprecher Nr. 151
empfiehlt

in bekannter vor ¬

züglicher Qualität
sowie

in hin heu und Flaschen -ri H ns. ^

Wiehert’«
Fes t-S äle.

Sonntag, den 7. Dezember 1902:

Gmsfz es

Mich-KonM
von der Kapelle d s Füf.-Negis. 34
unter Leitung ihres Dirigenten

He rn A. Bils. (392
Ansang 7V 2 Uhr. — Entree 30 Pf.

Kuiel’s Etablissement
SchrötterSdv' f.

Inhaber C. Welslii.

Sonntag, bat 7. Dezember 1902
nachtu von 4VsUt)r ab:

Kaffeekonzert
Abends

Familienkränzchen
Um recht zahlreichen Besuch bittet
208 ) C. Wols Ki.

Schl acht-n.T iehhof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).

Morgen Sonntag, von 4 l
2 Uhr

nachmittags

ItiitcrldltinigMiifiF
tu den vorderen Nä.mcn.

Von 7 l
, z Uhr ab int groß n Saale

211 ufi$
von der Kap lle dctz Artillerie,

Negts.Nr.17. (173
Eintritt frei.

Achtung!!!
Schweizerhaus.

Ballt!
im nette« Saal.

, ^ 1- ^

sind noch
(39

Aus d-- n Lutiwik’ito Siatirseife
folgend- Waaren zu sehr billigen Preisn abzugeben:

Koffec'S r °£ b
“ tti WimemiiS Unsunanuc

ßidtortcit Wii'cschmalz Weißweine
Thee Sardellen französische Rathmive
Maccarani seonz. Weinessig R»m, Aeae, kogr-ae
ReiSgiieS tu gl. Santen ital. n. spail. Weine

Hoferssossen Zliilbte n. s. n>.

Lviedrichsplatz 5.
Der Verkauf der Geschäfis-Uienfili n (Ladeneinrichtung u. s. w.)

beginnt Montag, den 8. d. Mts.

mmmmm

Feine Holz- u.

216)
Anfang 4 Uhv. 1

Kleinert.

Rittersaal.
Jeden Sonntag:

Gr. Famitien-Tanzkränzchen
hei frei ni Entree, wozu erg. 'inlad.
P. Sielisch, Brenk nhoffstr 2>.

Bekanntmachung.
Dienstag, bett 9. d. Mts.,

und an den folgenden Tagen,
von vorm 10 Uhr ab, werde ich
Wilhelmstraße 17 im Napie-
woehPschen N ubau ans d nt

Waarculaa-r der veriv.Fran Gold ¬
arbei er Höhnel hier

ver'ch. Gold*, Silber- u. Alfe-
nidewaaren, Uhren, Ketten,
Ringe, Armbänder, Brosch.n.
Bestehe. Service, Zuckerdosen,
Schalen u. a. m.;

ferner ans einer anderen Sache
2 fast neue Musikautomaten
u. a. Musikinstrumente

meisthiet nd verueigern. (140
Carlte, Gerichtsvollzieher a. D.

xxxxxx xx»;x>;

§ Totaler Aasverkaaf! g
X Wegen vollständiger Aufgabe meines X

5 Gold-, Silber» imb Alfelndeivliaren-GeschSsts 8
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen. F>

W“ Es bietet sich daher günstige Gelcgenhei, passende Weihnachtsgeschenke zu
selten billigen Preisen zu erstehen. Hochachtungsvoll y

v Rieh. Grützmacher, Juwelier, Bahnhofstr. 10. v

:»!xxx>:>:>: >:*:x* x>::*r.*:>:>:>:>: >:x» xxx xxxxx

Montag, den 8. d. MtS.,
nachm. 3 Uhr, werde ich Kuja-
wicrstr. 71, Hof, aus einem
Nachlasse versch. Möbel, Kücheii-
g iäth u. a. m. meistbietend ver ¬

steigern. (140
Garbe, Gerichtsvollzieher a. D

Zitizcllde 9icn|citcii
in

Sammet u. Seide
zu Blusen,

Tttetzreste
zu Handarbeiten,

sowie (39

Qr vorzügliche Cheviots
offerirt billigst

Bertha Hartwig»
Tuch- und Reste - Geschäft,

Danzigcrftr. 47 a,

gegenüber Elysium.
1 Musikantomat

(5 Bsq. Eliuvurf),
1 Handdrehrolle,
1 Mauopan,
1 Kopirp resse, (1783

sämmtliches fast neu, billig zu
verkaufen. Ritterstraße 1.

Zu

Weihnachten
empf > ebl t

Nähmasihiireii alte Systeme Fahrräder
Waschmasckiiieii ciitrne (Stlbidiräiilt

mid Wringmaschinen Kassetten u. Triltleiter«.

Lmredmrchstvttst« 18.

Rene Wnll-nnd
Lnmdertnnße

sind eingetroffen (39

J. Llndner.

jgoujfth «.Nereinohaus!
^ Gammstraße Ä.
A Sonntag bett 7. Dezember

Großer

iSati.
4 Anfang 5 Uhv. ^

Patser’s
Etab llssem ent.

Sonntag, d. 7. Dezember:

Gvsstes

ÄSBÄ“ »Sä
empfiehlt m grösster Auswahl, sowie

Platin-Brennapparate und sämmtliche Theile dazu

Anna Buttermann, Bahnhotstr. 7.
Auf Holz- und Papp waren gewähre 10 u

o Rabatt.

Spiritus-Gasöfen,
Petroleum-Heizöfen

zum schnellen Erwärmen von Räumen
mit wenig Verbrauch von Spiritus resp. Petroleum empf.
Cr. B. Schulz, Dan/igerstrasse No.l.

Eine glänzende Existenz
findet eine Dame in einer größeren Proviuzialßadt
Westpreußens, die hervorragende Fähigkeiten besitzt,
ein Atelier für bessere Damen-Schn iderei zu begründen.

Es liegt ein langgefühltes Verlangen dafür vor, und
könnte außerdem Betreffende noch auf sofortige Zuwendung
eines große-, Kundenkreise durch namhafte Kaufffrme t

zählen. Schriftliche Anfragen zu richten an Gehr. Hoff ¬
man n, Berlin C., Königsstraße 61. (114

Hnglllischcs
Ktlisklatigsiigsmkhl

der Ptjtcr
Altana-Damhsmnhle

emvfiehlt (394

Erke Wiener Kackerei.
Telephon 493. Waltftr. 19.

Bertret er

Ipatz Kröger.

^ hmgrsphti!!
unübertroffen deutlich!

non m7.5Ö an
484) Walz,i 1.00 Mk.

Germana-Uaus
Inh.: 8. liinsky, Friedrichitr. 35.

Am 5. d. Mts ein Pelz mit
grau m Ueberzug v. rothen Kruge,
Weißfeloe verl. Abzngb.Thalstr.17.

Werlangen Sie
lSptMl-Klitalag für dttttil moderne

Kraut-jnsstattnugen
jim Preise von Mark 2400 bis 35001

umfassend: H

I Schlaf-.Wist-'Sacise-n.ßerttuzimmtr,Salon, Köche
1

in Nußbaum, Eiche und Mahagoni.

Fr. Hege
MSbelfabrik und Ausstellungshaus. Bromberg.

. mamm Gegr. 1817. ■■

I Katalog über Einrichtungen von Mk^l»6^an separat.

Linoleum

Kavelle Jnfantr.-R>'ats. Nr. 129.
Dirigent Herr Sclmeevoigt.

Anfang 7Va Uhr. Entree Z> Pf.
Nacv dem Konzert

güüiilitiiWnrtcn.
Der ist gut geheizt.

fConcordla.[
Dle Ges n gskunsilerin

GerdaRoman
Hub das

^sinsatloiiellk Program ms

AMIeilOE
Vorlagen. 1®

W- Sp still-
Teppiche, Läufer.

Inlaid-
Teppiche

Master
durch und

durchgehend.

Ernst Schmidt, Bromlerysms

Glatte Waare
in allen Farben.

Treppen-
schienen.

In Park Hohrnhalm
stehen ein Brctterschuppen,
1 Spazicrwagcn, 1 Geschirr,
2 tleine Lvagen, l Ese( nebst
Geschirr, sowie noch andere
Sachen znm V rkanf. (8p

Domhrowskl.

Hausgrundstttck
bei Anzahlung von 3 bis 40.o Mk.
Umständehalber für i8h«0 Mk
sofort zu v 'rkanfen. Mi 4bs rtrag
t30“Mk. Off.u T.C.LÖ0 d.Zh!.

Stadt-Theater.
Sonntag, den 7. Dezember,

nachm IVJ, Uhr:
(5HT Au kl in n Preisen. “HAR

Alt-Heidelberg.
Abends 7 l/ 2 Uhr:

Der Landsknecht
Operette in 3 Akten von Franz

Werther.
Montag, bvn 8. Dezember:

Gustav Freytaff - secier.
Einmaliges Gastspiel

des Königl. Söriifttdmi Hof-
schauspi lerS Albert Paul.

peslss,
verfaßt von Oskar Blum nthal,
gesprochen von Leo Stein.

De Iournalsteu.
Lustspiel iu42lkl. v.GmiavFreytag.

Ansang 7 l l 2 Uhr.

Verantwortlich für den politischen
Theil %. Gollasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Cbromk
H. Singer, für das Feuilleton.
Konzertbcrichte. Literatur?c. Karl
Kcndisch» für die Handelsuach-
riditcn, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag-



üorrätig bei

?mdl\ 6 bbCCkC t Buch- und Kunsthandlung, örsmbrrg» Baerenstrasse $.

Heuer Zehn-mark Atlas.

pio©7^
Kcirtenseiien

EleganiX
gebunden

Atlanten als Weihnachtsgeschenke!
Unsere Zeit steht im Zeichen

des MeitverKeKrs
des QJelt bandeis

der Meltpolitik
und in solcher Zeit ist der Besitz eines guten Handatlas, eines ausführlichen Kartenwerkes Bedürfnis
jedes Gebildeten, der die Ereignisse des Tages nur halbwegs verfolgt und mit feiner Zeit fortschreiten
will. Folgende Atlanten unsers Verlages werden zu Weihnachtsgeschenken besonders empfohlen:

Heuet? Zehn-Mark-Atlas:

Velhagen & klasings
Heuer Volks- und Familien-Hf las

in einhundert Kartenseiten — Zehn mark.
Gebunden in Leinen [2 ZIT. 50 pf.

Einen vollständigen Handatlas von

Kundert Kartensdten
kit technisch vollkommener Ausführung und Ausstattung zum preise von nur

zekn Mark

chat bis jetzt noch niemand, in keinem Lande und zu keiner Zeit, geboten.

Hunderllausende
.gibt es, die, sei es in der famtlie, sei es im Beruf, im Geschäft, im Bureau, gern
einen ausführlichen, aus jede Frage Auskunft gebenden Atlas besitzen möchten, auf dessen
Erwerb aber des Preises wegen bisher verzichten mußten. Der

Heue Volks- und famüien-Htlas
'bietet eine vollständige und handliche Kartensammlung aller Erdteile und Länder, in einer
Ausführung und Größe, wie sie den Bedürfnissen des täglichen Lebens, für die Zeitungs ¬
lektüre, für Studien oder andere Zwecke, entspricht.

12'2 m.

flndrees Großer Randatlas,
126 Gaupt- und 139 Mebenlrartcn aus 186 Ualtenscircu

mit einem alphabetischen Namenverzeichnis,
neuste Vierte, Völlig neubearbeitete und vermehrte Auslage,

herausgegeben von

H. Scobel.
Preis 28 fiß. komplett. 3 n Leder gebunden 32 $ 12 .

(Ältere Auflagen des Andreeschen Atlas werden in Umtausch gegen die neuste Auflage zurück ¬
genommen und mit $ M. vergütet.)

während der Volks- und Familienatlas sich in der Auswahl und Zusammenstellung der
Rarten noch eine gewisse Beschränkung auferlegen mußte und nur das wichtigste an Länder- und
Staatendarstellungen geben konnte, um nicht über die dem Umfange gezogenen Grenzen hinauszu ¬
gehen, kann der Andreesche Große Handatlas als ein Ideal von ausführlicher Spezialdarstellung aller
Erdteile, Länder und Staaten bezeichnet werden, die jedem Bedürfnisse, auch dem weitgehendsten,
genügen und dem modernen Staatsbürger Rat und Aufschluß in allen Fragen der Politik, der
Wissenschaft, oder des Handels und Verkehrs über die engen Schranken der Heimat hinaus bis in
die fernsten Länder und Erdteile geben wird.

Lin alphabetisches Namenregister von über 200000 geographischen Namen auf \85 eng ¬
gedruckten Seiten ermöglicht die schnelle Auffindung jedes Ortes und Namens sämtlicher Karten
und bildet einen Hauptvorzug des Atlas, der durch seine Schönheit, Reichhaltigkeit und Wohl ¬
feilheit eine Verbreitung gefunden hat, die in der Geschichte der Atlanten in Deutschland und im
Auslande unerreicht dasteht.

Werlag von Welhagen & Ktafing in Melesetd und Leipzig.



—Werkag von WeLhagen & Kiasing in Wieiefeld unö Leipzig.

Ein Spezialatlas für Kaufleute und Nationalökonomen ist der neu erschienene
f/2;

e^a Bändels«Hflas
zur Verkehrs« und

Wirtschaftsgeographie.

5üv Handelshochschulen, kaufmännische, gewerbliche und landwirtschaftliche Lehranstalten,
sowie für

Kaufteute und Wational'ökonomen.
Herausgegeben von

H* Scobeh
68 Haupt- und 73 Nebenkarten, sowie H Diagrammen auf ^0 Gartenseiten.

Preis hart. 5 flö. 50 pf., in Kein wand gebunden 6 fiß.

Dieser Atlas verfolgt das Ziel, den Studierenden ein Hilfsmittel zu bieten und dein deutschen
Raufmann die Produktionsverhältnisse in ihrer Einwirkung aus die Entwicklung der Verkehrslinien und
der wichtigsten Handelsrichtungen zu zeigen. Bei dieser zusammenhängenden Darstellung von Roh ¬
produktion, Industrie und Handel soll auf engem Raum die Kenntnis der wirtschaftlichen Verhältnisse
der Länder und Völker, ihrer Produktionsquellen und ihres Warenverkehrs vermittelt werden, mit

besonderer Rücksicht auf das deutsche Vaterland und seine vielverzweigten Beziehungen zu allen
Erdteilen. Die Karten bieten eine packende und klare Übersicht aller wichtigen Produktions- und

Handelsverhältnisse. Auf kleinen politischen Nebenkarten sind Schiffsverkehr, sowie der wert von

Ausfuhr und Einfuhr der wichtigsten Seehäfen gegeben. Die Karten zur Geschichte des Handels und der Kolonisation sind in ihren
wichtigsten Perioden zur Anschauung gebracht. Hieraus ist die Reichhaltigkeit und Vielseitigkeit des Handelsatlas leicht erkennbar, der nicht
nur ein vortreffliches Lehrmittel für alle Handelshochschulen, kaufmännischen, gewerblichen und landwirtschaftlichen Lehranstalten sein wird,
sondern auch darüber hinaus das Interesse der weitesten kaufmännischen und industriellen Kreise erregen dürfte. Auch der Nationalökonom
und jeder aufmerksame Zeitungsleser wird diesen Atlas nicht entbehren können, bringt doch tagtäglich jede Zeitungsnummer eine Menge von

Nachrichten und Notizen, die Handel, Verkehr und Produktion im In- und Auslande betreffen, also das Stoffgebiet dieses Atlas berühren.
Auf die technische Ausführung, Druck und Papier ist besondere Sorgfalt verwendet worden, so daß auch äußerlich der Atlas den höchsten
Ansprüchen genügen wird. Der preis ist in Anbetracht des Gebotenen ein äußerst niedriger.

Geographisches Bandbuch zu Hndrees ßandatias.

Mit besonderer Berücksichtigung
der politischen, wirtschaftlichen und statistischen Verhältnisse.

Unter Mitwirkung von W. Kredner, A. v. Pancketmari, H. Prüde- W. Aoerster, W. Heistbeck- K. Jung- A. u.

Juraschek, H. Krümmet, H. Lenz, K. Möbius, A. Wenck- K. Uotakoivsky, J. Wein, S. Wnge, ß. Schmidt.

Uierte revidierte Auflage (1902)

herausgegeben von

H. Scobel.

Lin starker Band: 63 Bogen mit s7s Uärtchen und Figuren.

Preis broschiert 10 flß. 80 pf.,
in I)albfran? gebunden 12 Ctt. 50 pf.

Dies Buch bildet einen geographischen Hausschatz in des
Wortes vollster Bedeutung, da von Autoritäten ersten Ranges nicht
nur die großen Gebiete der physischen Erdkunde dargestellt wurden,
sondern auch, der praktischen Richtung unsrer Zeit Rechnung tragend,
das wirtschaftliche Leben der Völker nach einer sorgfältigen Erör ¬
terung der natürlichen Verhältnisse besonders eingehende Behand ¬
lung findet. Ein besonderer Vorzug des Buches ist die Beigabe
von zahlreichen Kärtchen und Figuren im Texte, die teils zur Ver ¬

deutlichung der Verbreitung natürlicher Erscheinungen, teils zur
Darstellung von physischen und wirtschaftsgeographischen Dingen und
zur graphischen Veranschaulichung von Zahlenverhältnissen dienen.

Diese Eigenart belebt die geographische Schilderung in hohem Maße,
wie es in ähnlicher weise bisher noch nirgends bei solchen
Handbüchern versucht worden ist.

Eine schöne, gehaltvolle Qleibnachtsgabe ist ein Hbonnement auf



I. geographische Mono ¬
graphien.

herausgegeben von A. ScoSet.

Serlin u. Mark Lraudenbnrg.
F. vonZobeltitz. 185 Abb. 4

Cuba. <£. Deckert. 96 Abb. 3

Harz. Fr. Günther. 115 Abb. 3

Nordseekttste, Deutscht. s>. Haas.
166 Abb 4

Norwegen. 5. Rüge. 115 Abb. 3

Gberbayern. 2TT. Haushofer.
102 Abb. ......

Ostseeküste, Deutsche. G. wege-
ner. 150 Abb

Nhein. h. Aerp. 182 2Lbb.
Niviera. w. Hörstel. 126 20*.
Hont. £>. Aämmel. 161 Abb.

Zchwarzwald. £. .Hcumann.
171 Abb

Schweiz. Z. L. Heer. 181 2lbb.

Thüringen. 2l. Scobel. 147
Abb

Tirol. 2tT. Haushofer. 200
Abb

3 —

4 —

4 —

4 —

4 —

4 —

4 —

4 —

n. geschichtliche Monographien.
Herausgegeben von G. Keyck.

Jilcxauder der Große. Fr.
Roepp. 86 Abb. . . . 3 -

Augustns, Kaiser. D. 5ccd.
106 Abb 4 -

Heimkehr vom Sa übe. Ölstudie von 3. LH.
(21 us 6<r T.ultuvgeschrrhtlichen Nlousgraphier

Sabylon und Ninive.
Bezolb. 100Abb. 4 —

Lisrnarck.Lb.heyck.
242 Abb. . . . 4 —

Suchdruckerkunst. h.
ZNeisner und Z.
Luther. 100Abb. 4 —

Elisabeth, Königin.
<E. 2Narcks. 114
Abb 3 —

Florenz n. Mediceer.
Lb. he^ck. 199
Abb 4 —

Friedrich I. v. Pr.
Lb. he^ck. 153
Abb 3 —

Friedrich d. Große.
ID.IDteganb.143
Abb 4 —

Große Kurfürst. Lb.
heyck. 103 2Lbb. 4 —

Kreuzzüge. <£b.
heyck. 163 Abb. 4 —

Lübeck. A. Holm.
122 Abb. . . . 4 —

Maximilian I. <£b.
heyck. 146 Abb. 3 —

Mirabeau. B. Lrb-
manusbörffer.
98 Abb. . . . 4 -

pharaonenreich.G.Steinbor ff.
143 Abb 4 —

Ztiidtewesen. G. v. Below.
140 Abb 3 —

Zt. Marien zu Danzig. 2l.
B raufewetter. 39
Abb. . . . . . .

Venedig, h. v. Zwie-
biueck - Sübenborst.
163 Abb. . .

Wallenstein, h. Schulz.
154 Abb

Wiedertäufer. Gg. Tum-
bült. 99 2lbb. . . 3 —

m. Kulturgeschichtliche Mono ¬
graphien.

Herausgegeben von K. v. Zoöektitz.
Exlibris, w. v. Zur

westen. 170 Abb. . 4 —

Frauenschönheit. €b.
heyck. 131 Abb. . 4 —

Jagd. Fr. Skowronnek.
185 Abb 4 —

Holzhäuser bei Zermatt.
(Nach einer Photographie von Gebr. wehrli in Kilchberg.)

(Aus d«r Gesgraphifcheu rNouographier Die Schweiz.)

Karikatur. Gg. Hermann.
183 Abb 4

Moderne Malerei. A. Aoep-
pen. 137 Abb 4

Porzellan. Gg. Lehnert. 260
Abb 4

Weihnachten. D. G. Rietfchel.
156 Abb 4

Wein. h. v. Zobeltitz. 162
Abb 4

Heiser.

Die 3<tgb.)

IV. Künstler-Monographien.
Herausgegeben von K. Knackfutz.

Segas,Neinhold. A. G.2Neyer.
129 Abb 3 —

Sotticelli. G. Steinmann. 90
Abb 3 —

Surne-Jones. O. v. Schleinitz.
113 Abb 4 —

Cauova. A. G.ZNe'fer. 98Abb. 3 —

Chodowiecki. L. Aaemmerer.
204 Abb 3 —

Correggio. H.THobe. 93 Abb. 3 —

Geschenke einfacher und doch vornebmer Art

(Zeber Banb einzeln käuflich.)

Geographische,
Geschichtliche,

Kulturgeschichtliche,
Künstler-Monographien.

Zeber Banb ist in sich abgeschlossen, elegant gebuubeu
mit Goldschnitt, preis 2—4 Mark.

Illustrierte

Monographien.

Velhagen & Klasings Monatshefte. Monatlich ein heft zu

1

M.



Druck von Velhagen & Klasing in Bielefeld.

—«-4« Werkag von Welhagen & Ktasing in Wietefeld und Leipzig.

Köxfe der knieenden Engel aus -er Taufe Christi.
(Aus der nünstler-rNonsgraphier verroechks.)

Eraue. O. v. Schleinitz. 145
Abb 4 —

Defregger. A. Rosenberg. 97
Abd 4 —

Dürer. H.Knackfuß. 134Abb. 3 —

van Dyck. l). Knack fuß. 55
Abb 3 —

van Eyck. C. Kaemmerer.
88 Abb 3 —

Gebharöl. A. Rosenberg. 93
Abb. . 3 —

Ghirlandajs. E. 5 teilt mann.

65 Abb. ....... 2 —

Giotto, f}. Thode. 158 Abb. 4 —

Grühner F.v.Oftini. 105Abb. 3 —

Gysis. XH. ZHontanbon. 156
Abb. . . . ... . . 4 —

Hals. h. Knackfuß. 40 Abb. 2 -

Herkomer. L.pietsch. 121 Abb. 4—

Hildebrand,Ad. A.heilrneyer.
100 Abb . 3 —

Holdem d. j. ß. Knacksuß.
151 Abb 4 —

Kaulbach, F. A. v. A. Rosen -

berg. 107 Abb 4 —

Klinger. N.Schmid. 104Abb. 4 —

Knaus. L. pietsch. 67 Abb. 3 —

Koner. Rk. Jordan. 75 Abb. 3 —

Leibl. G. Gronau. 71 Abb. 3 —

Lenbach. A. Rosenberg. 101
Abb 3 —

Leonardo da Vinci. A. Rosen ¬
berg. 128 Abb 3 —

Liebermann. H. Rosenberg.
114 Abb 3 —

Manlegna. h. Thode. 105
Abb 3 —

MemllNg. L. Kaemmerer.
129 Abb. 3 —

Menzel, y. Knacksuß. 141
Abb 3-

Michelangelo. h. Knacksuß.
95 Abb 3 —

Millel u. Rousseau. W. Gen-

sel. 80 Abb 4 —

Munkacsy. F.w. Zlges. 121
Abb 3 -7—

Murillo. s?. Knacksuß. 67
Abb 3 —

Ostade. A. Rosenberg. 107
Abb 3 —

Ainluricchio. G. Steinmann.
115 Abb 4 -

Raffael, h. Knackfuß. 128
Abb 3 —

Rembrandt. p. Knack fuß.
159 Abb \ 3 —

Reihet. 211. Schrnid. 125
Abb 3

Richter, Ludwig, p. XNohn.
188 Abb 4 —

Rubens, h. Knacksuß. 122
Abb 3 -

Schinkel, h. Ziller. 127
Abb 3 -

Schwind. F. haack. 162 Abb. 3 -

Stuck. 5D. 3- Bierbaum. 157
Abb 4 —

Teniers d. j. 2L Rosenberg.
79 Abb 3 -

Terborch u. Jan Steen. ZI. Ro ¬

senberg. 95 Abb. . . . 3 —

Thoura. F.v.Ostini. 106Abb. 4 —

Lhorwaldfen. A. Rosenberg.
146 Abb 3 —

Tiepolo. F. ß. XNeißner. 74
Abb 3 —

Tintoretto. L). Thode. 1092lbb. 4 —

Einölt, ß. Knackfuß. 123
Abb . . 3 —

Ilhde. F.v.Ostini. 111 Abb. 4 —

Dauticr. A. Rosenberg. 111
Abb 3 —

Veit, Philipp. XU. Spahn.
92 Abb 3 -

Velazgnez. Knackfuß. 48
Abb 2 —

Veronese. F. H. Meißner.
88 Abb 3 —

Verrocchio. h. Mackowsky.
80 Abb 3 —

Watteau. A. Rosenberg. 92
Abb . 3 —

Wereschtschagin. L. Zabel.
77 Abb 3 —

Werner, A. v. A. Rosenberg.
134 Abb 4 —

Diese sehr billigen und dabei vornehin eingebundenen, reich illustrierten und interessant geschriebenen Bände sind vorzüglich
geeignet zu feinsinnigen Festgaben an kunst- und literaturliebende lUäimcr und Frauen, für Alt und Jung, die überall willkommen sind
und lebhafte Freude erwecken werden.

In gleicher Ausstattung, als Ergänzung der Künstler-Monographien ist erschienen:

Hllgemeine Kunstgeschichte
von Knacksuß, Zimmermann und Gensel.

2 Bde. gr. 8° mit über t^oo Abb. Preis vollständig geheftet 50 HL

In 3 eleganten Halbfranzbänden 36 HL

Band I: Altertum u. Mittelalter bis zum Ende der ro ¬

manischen Epoche. Zweite unveränderte Auslage. Mit
Abb. preis broschiert 8 111., eleg. geb. \o M. Band II: Gotik
u. Renaissance. Mit 552 Abb. preis brosch. 10 HL, eleg.
geb. \2 HL Band III: Barock, Rokoko u. Neuzeit. Mit ca.

500 Abb. preis brosch. \2 HL, eleg. geb. M.

Mit dem jetzt vorliegenden dritten Bande hat das monumentale werk seinen Ab ¬
schluß erreicht, das eine übersichtliche, anziehende und lichtvolle Darstellung der Kunst in
allen ihren Verzweigungen von der ältesten Zeit bis zur Gegenwart gibt, erläutert durch
eine Lulle meisterhaft ausgeführter Abbildungen nach den Originalen.

Handbuch der Kunstgeschichte
in einem Bande.

Von Adolf Bofenberg.
In gr. 8°, über 600 Seiten mit 885 Abbildungen und q Beilagen.

Preis kartoniert \2 HL, in seinem Mriginal-Einband geb. 15 M.

Ein Handbuch der gesamten Kunstgeschichte in einem Bande, von einem
anerkannten Kunsthistoriker fesselnd geschrieben und in moderner weise reich illustriert
durch vorzügliche Abbildungen aller hervorragenden Kunstwerke vom Altertum bis zur
Gegenwart, zu einem mäßigen preise dargeboten; ein solches werk darf des Interesses
weiter Kreise des gebildeten, kunstliebenden Publikums als bequemes Nachschlagewerk
und Unterrichtsmittel sicher sein. — Die lebendige Schilderung wird harmonisch unterstützt
durch ein reiches Abbildungsmaterial, das in einer Vielseitigkeit und Vollständig ¬
keit beschafft word»n ist, wie es sich noch in keinem Handbuche gleichen Umfangs findet,
so daß sich das -uch selbst in Wort und Bild, zumal bei seiner gediegenen Ausstattung,
als ein Kunstwerk darbieten dürfte.

Zu Bestellungen wolle man sich tiefe» Prospektes bedienen, indem man die gewünschten Bände
vor dem Titel durch einen Strich bezeichnet.



Preis-Aufgabe
für die Leser der Wochenschrift „Die Dausfrau“.

^)e dem lebhaften Interesse, welches die Frauenwelt unserem über ganz Deutsch ¬

land verbreiteten Blatte entgegenbringt, wird auch die folgende Preisaufgabe
allgemeinen Anklang finden.

Auf dem Bilde de r angehängten Karte ist die

Bausfrau zu suchen und durft Uebermalen mit

Blei« oder Buntstift genau zu bezeichnen. * * «

Für die richtige Losung dieser Aufgabe haben wir die umstehenden Preise

ausgesetzt, saufen mehr richtige Lösungen ein, als Preise vorhanden sind, so ent ¬

scheidet nach Vorschrift des Bürgerl. Gesetzbuches das Loos.

Die angehängte Karte ist abzutrennen und mit genauer Adresse versehen an

den Ucrlag portofrei einzusenden.

K i f v stßjutrcnuen!

Drucksache.

An die

GtsllMssttllt btt llloflffiisitjtift „Die Hmftm“

Berlin 0 . 17 ,

WoUjerfir. 30.



32 theile
i. w. von jt(o \ : i. w. von

(. ( Kücheneinrichtung.... 300 — (9 u. 20 . Je ( eleg. seid. Damen-
2 . ( Wäsche-Aussteuer nach Wahl 200 — Regenschirm.... 15,—
3. ( goldene Herrenuhr . . . (90,- 2(—25. Je ( eleg. seid. Damen-

4. ( goldene Damenuhr . . . U0~ Regenschirm.... U-
5. ( Kuckucksuhr ( 00 - 26—30. y ( Bettvorleger . . ( 0 ,-

6 . ( Nähmaschine ..... 75 — 5(—50. 3 e ( goldener Damenring
7. ( Regulator mit Gongsschlag 60 — 5(—( 00 . y (echt böhm. Granat-
8 . ( Federzug-Regulator mit brosche

Gongsschlag .... 52,- ( 0 (. ( Garnitur echt böhm. Gra ¬

9 . ( goldene Herren-Uhrkette . . 50 — naten 28,—
( 0

. ( goldene Damen-Uhrkette , 40,- (02—(50. Je ( Korallen-Brosche 7,-
IV \ Teppich 40 - (5(— 200 . y ( Medaillon . . 5-

( 2 . ( eleg. Kostüm nach Wahl . 40,— 20 (. ( Zither (Palisander) . . 50,—-
(3. ( eleg. Damenrobe nach Wahl 40 ,- 202—250. y ( Paar gold. Ohr ¬
( 4 . ( Collier mit Caprubinen und ringe 5-

echten Perlen .... 25,— 25(. ( Barometer 15,-
(5. ( Amethyst-Collier .... 25,— 252—260. y ( Photographie-
(6. ( Collier mit \2 echten Ame— Album . . . . ( 2 ,-

thysten 25,- 26 (—275. y ( Schreibzeug . . 5/—
(7. ( Collier 20 ,- 276—299. y ( silb. Brosche . 2 /—

(8. ( Collier ....... ^ 5 ,-: \ 300 u. 30 (. y ( Wringmaschine 20 ,—

„Ich schlage
^ einen soliden

Dauerscat vor;
die Hausfrau
ist nicht da ¬

heim!“

„„Du irrst;
da kommt sie

schon!““

wm

Unterzeichnete bestellt hiermit die Wochenschrift „Die Hausfrau“ auf 3 Monate.
Den Abonnementsbetrag (85 pf. Viertels.) bitte ich nachzunehmen und das Blatt durch
die post zu überweisen.

Deutliche Namensunterschrift: Wohnort: postort:
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